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London: Lage der Sowſeks
verzweifelter denn je

Wachscnde Besorgnis an der Themse Iettte
Verteidigungs-Appehe der Bolschewisten

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Bern, 29. Nov Die britiſchen Be

obachter der militäriſchen Operationen im
Oſten können nicht anders als eine weitere
Verſchlechterung der Lage ihres bolſchewiſti
ſchen Verbündeten im mittleren Frontſektor
feſtſtellen. Exchange berichtet, daß „die deut
ſchen Truppen ſüdlich von Moskau zweifel
los beträchtliche Fortſchritte gemacht haben“.

Der Ungeſchicklichkeit der ſowjetiſchen
Agitation hat man es in London wieder
einmal zu verdanken, daß man doch einiger
maßen richtig über den wirklichen Stand der
Kämpfe im Oſten unterrichtet iſt. Seit
mehreren Tagen wurde in aus ſowjfjetiſcher
Huelle ſtammenden Meldungen ausſchließ-
lich von erfolgreichen ſowjetiſchen Gegen
angriffen an praktiſch allen Fronten ge
ſprochen, und da auch der OKW.Berxicht wie
der einmal jenes Schweigen an den Tag
legte, das den Engländern ſtets beſonders
unheildrohend erſcheint, wäre man in Eng
land gern vereit, den ſowjetiſchen Berichten
Glauben zu ſchenken wenn nicht gleichzeitig
einige andere Dinge eingetreten wären, die
ſelbſt den blindeſten Engländern zeigten, daß
in Wirklichkeit im Oſten ein ganz anderer
Wind pfeift. Anfang dieſer Woche bereits
wurde nämlich ein Rundfunkappell verleſen,
in dem u. a. erklärt wurde: „Die Lage iſt
och nie ſo ernſt und verzweifelt ge

weſen. Dem Feind iſt es gelungen, trotz
hartnäckigſten Widerſtandes unſerer Helden
wichtige ſtrategiſche Durchbrüche zu erzielen.
Jetzt aber muß er zum Stillſtand gebracht
werden. Die Verteidiger dürfen den Feind
e mehr einen Meter weiter vordringen
aſſen.“

Jetzt aber ſcheint die Lage noch ernſter
geworden zu ſein. denn in einem neuen
Appell wurde betont, daß der Feind im
mittleren Frontabſchnitt durchgebro-
chen ſei und gebietsmäßige Erfolge erzielt
habe. Und wieder wurde in dieſem Appell
aufgefordert, den Feind nicht mehr einen
Meker vorwärtskommen zu laſſen. Es
wird alſo damit indirekt zugegeben, daß
die Sowjets bisher dauernd zurückgeſchla
gen worden ſind, und dieſe Erkenntnis iſt
auch den Engländern gekommen, denn
ſolche Appelle, die im übrigen ſeit Don
nerstag alle zwei Stunden im Moskauer
Rundfunk wiederholt werden, beweiſen letz
ten Endes, wie ernſt in Wirklichkeit die
Dinge für die ſowfetiſchen Alliterten ſtehen.
Die düſtere Stimmung in London konmt
auch in einem britiſchen Bericht über den
Stand der Kämpfe im mittleren Sowfet
abſchnitt zum Ausdruck, in dem es heißt,
daß trotz hartnäckigſten Widerſtandes der
deutſche Vormarſch ſeit Tagen vor
wärts geht.

Sowſels hehen
Bevölkerung zum Kampf auf
Berklin, 29. Nov. Um von den An

griffsfortſchritten der deutſchen Truppen auf
Moskau abzulenken, maſſierten die Bolſche
wiſten im Donezbogen und vor Roſtvw
ſtarke Kräfte und warfen ſie unter ſchonungs
loſem Einſatz den deutſchen Linien entgegen.
Trotz ſchwerſter blutiger Verluſte trieben ſie
immer wieder neue Einheiten in das deutſche
Abwehrfeuer.

Zur Erreichung ihres Zieles gingen die
Sowjets ſogar ſo weit, die Bevölkerung
von Roſt o w völkerrechtswidrig im Rücken
der deutſchen Truppen zum Kampf aufzu
hetzen. Die planmäßige Zurücknahme der
deutſchen Beſatzungstruppe aus dem engeren
Stadtgebiet von Roſtow ſchafft jetzt die Vor
ausfetzung, durch die notwendigen Vergel
tungsmaßnahmen die Bevölkerung
von Roſtow rückſichtslos in die durch das
Völkerrecht geſetzten Schranken zu weiſen.

die Lage in Kordafrika
Berlin, 29. Nov. Der Kampf in der Mar

maricg hielt auch am 28. November bis
die ſpäten Nachtſtunden an. Der italieniſche
Wehrmachtbericht verzeichnet die glatte Ab
weiſung aller Ausbruchsverſuche der Briten
aus Tobruk. Auch im Abſchnitt Sollum
blieben britiſche Angriffe unter der Wirkung
des Artilleriefeuers der verbündeten deutſch
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italieniſchen Truppen vhne Erfolg. Jm
Wüſtengebiet ſüdoſtwärts von Tobruk ſind
neue Kampfhandlungen im Gange, in deren
Verlauf die Briten nennenswerte Verluſte
an Soldaten und Kriegsmaterial hatten.
Luftwaffenverbände der Achſe griffen erneut
in den Erbkampf in. Jtalieniſche Flak und
Jäger brachten drei britiſche Flugzeuge zum
Abſturz.

Jtalieniſche Jäger ſtießen auf einen Ver
band von mehr als 30 britiſchen Flugzeugen
Trotz der zahlenmäßigen Ueberlegenheit der
Briten nahmen die italieniſchen Jagdflug
zeuge ſofort den Kampf auf. In blitz
ſchnellen Vorſtößen und mit heftigem Feuer
aus ihren Bordwaffen griffen ſie die briti
ſchen Flugzeuge erfolgreich an, von denen
ſchon nach wenigen Minuten ſechs brennend
abſtürzten. Obwohl die Briten immer noch
in der zahlenmäßigen Ueberlegenheit waren,
zogen ſie es vor, den Kampf abzubrechen
und den Rückflug anzutreten.
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PK.Aufn. Kriegsberichter Horter (Sch. M.)
Weber völlig vereiste Stratzen bahnen sich die deutschen Kolonnen ihren Weg

Eine neue Aera
Der Kongreß in Berlin Von Dr. Curt Leps

Es iſt nicht möglich, als unmittelbare
Zeugen des Geſchehens der letzten Tage
ſchon jetzt die ganze hiſtorifſche Tragweite
des Beginns der europäiſchen Sammlung
und Solidarität zu erkennen und ihre Aus
maße für die Zukunft des Kontinents zu
erfaſſen. Eine ſpätere Geſchichtsſchreibung
erſt wird die Tage des Berliner Kongreſſes
als ein Ereignis auswerten können, das in
ſeiner Einmaligkeit der Manifeſtationskraft
zum Ausgangspunkt einer neuen euro
päiſchen Aerg geworden iſt. Wir Gegen
wartsmenſchen aber wiſſen ſchon heute, daß
die Zuſammenkunft der Staatsmänner faſt
ganz Europas in Berlin eine erſtmalige
Willenskundgebung einer Völkergemein
ſchaft darſtellt, die nicht von Gefühlsmomen-
ten in ihren Entſchlüſſen geleitet wird. ſon
dern die in klarer Erkenntnis der Not
wendigkeiten der Sicherung der alten Kul-
turwelt gegen die Zerſetzung des völkerzer
reißenden. Bolſchewismus und ſeiner Tra-
banten einen Schritt tat, der um der Zu
kunft von Millionen willen getan wer
den mußte. Zum erſten Male in der
neueren europäiſchen Geſchichte traten
Staatsmänner in der Hauptſtadt des Rei-
ches zuſammen. die zur Seele der kontinen

Sowjeliſches Widerſtandszentrum erobert
Bolſchewiſtiſche Gegenangriffe geſcheitert Ausbruchsverſuche aus Leningrad

Berlin, 29. Nov. Der Ort Wolvkolamſk wurde in den letzten Wochen in den
Nachrichten der Bolſchewiken und ihrer
Bundesgenoſſen immer wieder als Zen-
trum des bolſchewiſtiſchen Widerſtandes er
wähnt: Jetzt iſt auch er in deutſcher Hand,
und damit iſt ein Bollwerk des bolſchewiſti
ſchen Widerſtandes zum Einſturz gebracht
worden.

An verſchiedenen Frontabſchnitten ver
ſuchten die Bolſchewiſten im Laufe der letz

ten Tage vergeblich, durch örtliche Gegen
angriffe den deutſchen Truppen entgegenzu-
treten. Obwohl die bolſchewiſtiſchen Gegen
angriffe teilweiſe durch Artillerie und
Kampfflugzeuge unterſtützt wurden, brachen
ſie mit ſchweren ſowjfetiſchen Menſchen und
Materialverluſten an der deutſchen Abwehr
zuſammen.

So ſchlug im Südabſchnitt der Oſtfront
eine bayriſche Diviſion Sowfet-Angriffe, die
mit ſtarker Artillerie- und Granatwerfer
unterſtützung vorgetragen wurden, erfolg
reich zurück An anderen Stellen des Süd
abſchnittes griffen die Bolſchewiſten deutſche
Jnfanterie- Stellungen in mehreren Wellen
an. Auch dieſe Angriffe, die zum Teil durch

Panzerkampfwagen unterſtützt wurden, blie
ben im deutſchen Artilleriefeuer liegen.
Mehrere ſowjetiſche Batterien, die in den

Kampf einzugreifen verſuchten, wurden
durch Volltreffer zum Schweigen gebracht.
Am gleichen Tage ließen die Bolſchewiſten
mehrere Kavallerie-Schwadronen gegen
deutſche Jnfanterieſtellungen anreiten. Auch
dieſer bolſchewiſtiſche Gegenangriff blieb er
gebnislos und endete mit ſchweren Ver
luſten des Sowjfjets.

Jm Nordabſchnitt der Oſtfront nahm
eine deutſche JnfanterieDiviſion nach der
Zurückweiſung eines ſowjetiſchen Angriffes
im Gegenſtoß eine wichtige Ortfchaft. Die
Truppen der Diviſion drängten den zurück
weichenden Bolſchewiſten hart nach und
durchbrachen ſowfetiſche Feldſtellungen. Die
Sowjets hatten im Verlauf dieſer Kämpfe
wiederum ſchwere blutice Verluſte.

Jm Laufe des 28. November unternah-
men die in Leningrad eingeſchloſſenen
Bolſchewiſten wiederum vergeblich Aus
bruchsverſuche, die mit ſchweren Verluſten
für die Sowjets abgewieſen wurden. An
einer Stelle des Einſchließungsringes grif-
fen die Bolſchewiſten mit ſtarken Kräften
die deutſchen Stellungen an. Teile der
bolſchewiſtiſchen Kräfte wurden von deut
ſchen Truppen im Gegenſtoß von der
Hauptmaſſe abgeſprengt, eingeſchloſſen und
vernichtet.

talen Neuordnung geworden iſt, die ſich
nunmehr organiſch vollziehen wird.

Der Kongreß des Jahres 1941 erinnert
an den Berliner Kongreß im Jahre 1878,
den Bismarck als ehrlicher Makler ein
berufen hatte, um die aus der Auflöſung
des großen osmaniſchen Reiches hervor
gegangenen Probleme und Schwierigkeiten
zu klären im Jnterefſe der europäiſchen All
gemeinheit. Es gelang Bismarck auch, zwi
ſchen den beiden Rivalen England, das ſich
durch die ruſſiſche Aſpiration im Nahen
Oſten gefährdet ſah, und Rußland zu ver

mitteln, aber durch die diplomatiſche Hinter
türenpolitik fand die üble Jntrige Einlaß,
deren Opfer der ſelbſtloſe Vermittler
wurde. Wenn es auch Bismarck noch ge
lang, durch den Rückverſicherungsvertrag
dem Reich die Rückendeckung nach Oſten zu
ſichern. ſo vollendete ſich ſchon bald nach
ſeinem Rücktritt infolge des mangelnden
politiſchen Weitblickes ſeiner Nachfolger die
Einkreiſung Deutſchlands die
dann den Weltbrand im Jahre 1914 aus-
löſte. Die Namen der Perſonen. deren poli
tiſches Endziel die Vernichtung des Deut
ſchen Reiches war, ſind andere einſt hie
ßen ſie Grey. Lloyd George Chamberlain
und Jswolſky heute ſind es Churchill,
Litwinow-Finkelſtein und Stalin geblieben iſt die große Linie, auf der ſie ſich
immer bewegten, auch wenn ſie zeitweiſe
einmal unterbrochen wurde.

Gegen dieſes ſowjetiſch-plutokratiſche
Bündnis, das, wie heute einwandfrei feſt
ſteht, bereits vor Abſchluß des deutſch
ruſſiſchen Nichtangriffspaktes vom Jahre
1939 eine in London und Moskau abge
ſprochene Sache war, haben nunmehr die
Völker Europas und die Aufbaumächte des
Fernen Oſtens einen ehe rnen Wall er
richtet. Wohl waren die Türkei, Schweden
und Portugal infolge der beſonderen Lage
rung im europäiſchen Kräftefeld nicht zu
gegen, wie auch die im Laufe dieſes Krieges
von der deutſchen Wehrmacht beſetzten Ge
biete. Aber in dieſen unter deutſcher Mili-
tärhoheit ſtehenden Ländern ſorgt der deutſche
Soldat dafür, daß weder das bolſchewiſtiſche
Gift noch die hemmungsloſe Hetze der Plu
tokratien Nährboden findet, ſo daß heute
ganz Europa zum erſten Male in ſeiner Ge
ſchichte einen in ſich geſchloſſenen Wil
lenskörper zeigt, der ſeine Bewährung
bereits auf den Schlachtfeldern des Oſtens
gezeigt hat, auf denen faſt alle Völker des
Kontinents gegen die Sowfjethorden Stalins
zum letzten Entſcheidungskampfe ſtehen.
Während die jungen, aufſtrebenden Völker
ſich von jener „geheimen Kabinettspolitik“,
die ſo viel Unheil über Europa gebracht
hatte, frei machten, ſich neu ausrichteten und
ihre Sendung erkannten, verſtrickten ſich die
alten Widerſacher-Mächte mehr und mehr
in ihre diplomatiſche Methodik. Die Pluto
kraten in Waſhington und London und ihre
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jüdiſchen und freimaureriſchen Hintermän
ner ſehen in den neuen Kräften Europas
das Ende ihrer politiſchen und wirtſchaft
lichen Geſchäfte, und der rote Zar Stalin
weiß wie kein anderer, daß der neue Völker
block unter der Führung Deutſchlands, Jta
liens und Japans ein für allemal mit dem
Bolſchewismus und damit mit dem inter
nationalen Kommunismus abrechnen wird.
Dieſelben Mächte, die in der Geſchichte
immer am Werke waren, die friedliche Auf
bauarbeit der Völker und das Nebenein-
anderleben der Menſchen zu ſabotieren und
zu unterminieren, ſind es heute wieder, die
ſich der verbrecheriſchen Hoffnung hingeben,
die Völker gegeneinander auszuſpielen, wo
bei ſie ſich des Bolſchewismus' als Ramm-
bock bedienen, um ihre, fetten Gewinne in
Sicherheit zu bringen. Sie haben aber nicht
damit gerechnet, daß die Völker der alten
Welt eine innere Revolütionierung und
einen politiſchen Umſchmelzungsprozeß an
ſich vollzogen haben, der ſie zwangsläufig
auf eine andere Baſis der völkiſchen und
politiſch-diplomatiſchen Betrachtungsweiſe
brachte und der ſie nach Berlin führte.

Es hat uns deshalb nichtgewundert, daß
die die Demokratie in Erbpacht genommenen
Plutokratien mit einem wüſten, hemmungs-
loſen Geſchimpfe über den Kongreß in Ber
lin herfielen, das ſie dann „politiſche Gegen
offenſine“ nannten. Sie reden und faſeln
von Marxionetten und Puppen, die ſich in
Berlin ein Stelldichein gaben, und rufen
damit nur jene merkwürdigen, ſchon ver
geſſenen und faſt verblichenen Geſtalten
wach, die in Neuyork und London von Eng
lands Gnaden als angebliche Revräſetan-
ten ihrer Völker als Miniſter und Könige
ihr Daſein friſten. Die Völker haben mit
dieſen größenwahnſinnigen Figuren ſchon
lange abgerechnet und das Urteil geſpro
chen, ſo daß kein Menſch dieſe verſunkene
Herrlichkeit noch ernſt nimmt. Ein mitleidi
ges Lächeln entlocken uns dieſe Marionetten
an der Themſe mit ihren politiſchen Sand
kaſtenſpielen. Das geiſtloſe Geſchimpfe und
die Geifereien haben uns aber gezeigt, daß
die Bedeutung der Berliner Tage auch dort
erkannt iſt. Man fühlt, wenn man es auch
nicht zugeben darf, daß eine neue Aera der
europäiſchen Politik angebrochen iſt, die ein
mal über alle Elemente des Widerſtandes
hinweg ſich durchſetzen wird.

Jmmer wieder taucht in London das
durch die Jahrhunderte gegangene Schlag-

wort vom „balance of power“ auf vom
Gleichgewicht der Kräfte in Europa. Es war
die Richtſchnur der britiſchen Kontinental
politik, die die Engländer in der Form
durchführten, daß ſie Mißtrauen und Haß
in die Völker ſäten, um von vornherein jede
Annäherung oder jedes Zuſammengehörig-
keitsgefühl zu erſticken. Nur ein ſchwaches,
in ſich uneiniges Europa garantierte die
engliſche Vormachtſtellung in der Welt.
Dank der Politik des Führers iſt dieſer
Zuſtand als endgültig überwunden zu be
krachten. Das „Gleichgewicht der Kräfte“
wird nie mehr von London aus beſtimmt
werden, ſondern Europa hat ſein Schick
falſelbſt in die Hand genommen, für das
ſeine Söhne mit der Waffe angetreten ſind.
Die europäiſche Gemeinſchaft iſt deshalb
nicht nur eine Jdee, ſondern darüber hin
aus eine ſtählerne Macht des Willens und
der Entſchloſſenheit.

Daran ändert auch der Präſident der
Vereinigten Staaten nichts mehr, deſſen
Hetze und Jnterventionsmaßnahmen von
Tag zu Tag zunehmen. Der Reichsaußen
miniſter hat Herrn Rooſevelt zu ver-
ſtehen gegeben, daß das Großdeutſche Reich
und ſeine Verbündeten dieſen europäiſchen
Entſcheidungskampf bis zum letzten durch
fechten werden, ganz gleich wie ſich die USA
weiter einzuſtellen gedenken. Der Reichs
außenminiſter hat auch keine Unklarheit dar
über gelaſſen, daß Europa in Rooſevelt den

England ſoll 9panien überfallen
Ein jüdiſcher Vorſchlag aus As5A Empörung auf der Jberiſchen Halbinſel

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
ws. Liſſabon, 29. Nov. Die jüdiſchen deutſchen Wehrmacht im Oſten gegenüber

Kriegstreiber- Kreiſe in Nordamerika laſſen ſeien ſie jedenfalls bedeutungslos.
immer mehr die Maske fallen und fordern Die einzige Einſatzmöglichkeit für eine
unverhüllt die Ausweitung des Krieges. Die britiſch- amerikaniſche Aktion ſei, ſo erklärte
bekannte politiſche USA-Zeitſchrift „The die amerikaniſche Zeitſchrift, die Jberiſche
News-Republic“ geht in ihrer letzten Aus- Halbinſel, wo man die demokratiſche
gabe ſo weit, daß ſie eine gemeinſame britiſch- Herrſchaft wiederherſtellen müſſe: die Wie
amerikaniſche Truppenakkion gegen die Jbe deraufrichtung der VolksfrontRepubliken
riſche Halbinſel und das unbeſetzte Frank- in Spanien und im unbeſetzten Frankreich
reich vorſchlägt, um eine zweite Front gegen und der Sturz Francos und Pétains wür-
Deutſchland zu ſchaffen. Die britiſchen den der britiſch- amerikaniſchen Jnvaſion
Kräfte im mittleren Oſten reichen nach der eine Unterſtützung geben.
Anſicht der amerikaniſchen Zeitſchrift nicht Jn Spanien und Portugal hat dieſe ame
aus, um an der bolſchewiſtiſchen Front ein- rikaniſche Unverſchämtheit und Hetze ſtarke
geſetzt zu werden. Zudem ſei es überhaupt Empörung ausgelbſt. Man ſieht darin eine
zweifelhaft, ob dieſe Truppen, die zum gro neue Beſtätigung der verbrecheriſchen
ßen Teil aus indiſchen Abteilungen beſtehen, Kriegspolitik Rooſevelts und ſeiner jüdi
genügend ausgerüſtet ſeien. Der ſtarken ſchen Geſchäftsfreunde.

Weilere Fortſchritte im Angriff auf Moskau

Schwere blulige Feindverluſte bei Roſtow und im Donezbogen

Aus dem Führerhauptquartier, Jn Nordafrika ſtehen die verbündeten29. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt Truppen im konzentriſchen Angriff gegen ſtarke
bekannt: britiſche Kräfte, die erneut von Südoſten cuf Tobruk

Jm Angriff auf Moskau wurden weitere vorgeſtoßen ſind. Deutſche Kampfflugzeuge bombar
r erzielt. Bei Roſtow und im dierten mit guter Wirkung Eiſenbahngnlagen bei

v i e Jan erlitt aſ Feind b ſhtslaſere Sidi Barani.
unter ſtarker Zuſammenfaſſung und rückſichtsloſemEinſatz ſeiner Kräfte geführten Angriffen ſchwere Borpoſtenbovte wehrten im Langal den An
blutige Verluſte. Die Beſatzungstruppe von griff einer britiſchen Schnellbootflottille auf einen
Roſt o w räumt befehlsgemäß das engere Stadt Geleit erfolgreich ab. Die zum Teil bereits be

ſchädigten feindlichen Boote wurden von deutſchengebiet, um die erforderlichen Vergeltungsmaß- wu enahmen gegen die Bevölkerung nunmehr rückſichts Torpedobooten verfolgt, wobei ein britiſches Schnell
boot verſenkt und zwei weitere im Nahkampf ſolos in die Wege zu leiten, die ſich völkerrechts

widrig im Rücken der deutſchen Truppen am Kampf ſchwer beſchävigt wurden, daß mit ihrem Verluſt
beteiligt hat. Vor Leningrad wurden ſtärkere i en iſt. Alle deutſchen Schiffe liefen in ihre

elhäfen ein.Ausbruchsverſuche des Feindes abgewieſen.

nehmen wird, deſſen langjähriger Mitarbei
ter er war.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ent
ließ Dr. Rainer aus ſeinem Amt als Gau
leiter des Reichsgaues Salzburg, überreichte
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel die Er
nennungsurkunde des Führers und übergab
ihm die Fahne des Gaues. Zuvor legte Dr.
Ley in großen Zügen die Aufgaben des
Gauleiters dar, der in ſeinem Gebiet den
Führer vertrete und Garant für die Einheit
Großdeutſchlands, für die Größe und Kraft
der Nation ſei. „Das Amt des Gauleiters
iſt eines der ſchönſten Aemter der Nation:
voll verantwortlich zu ſein für alles Leben
im Gau.“

„Das Amk des Gauleikers
eines der ſchönſten Aemler der Kalion“

Salzburg, 29. Nov. Jn einer bedeutungs-
vollen Feierſtunde führte am Sonnabend
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley im Car-
binieriSaal der Salzburger Reſidenz den
vom Führer zum Gauleiter und Reichsſtatt
halter des Reichsgaues Salzburg ernannten
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel in ſein
Amt ein. Er verabſchiedete gleichzeitig unter
Würdigung ſeiner erfolgreichen Führung
des Gaues den bisherigen Gauleiter und
Reichsſtatthalter Dr. Rainer, der als Gau
leiter und Reichsſtatthalter in ſeine Kärn
tener Heimat zurückkehren und die Nachfolge
des verſtorbenen Gauleiters Klausner über

Politische Rundschau
Die Ueberlegenheit der deutſchen Luftwaffe ſo

wohl gegenüber den Briten wie gegenüber den
Sowjets wurde durch zwei Verluſtziffern deutlich.
Die Briten verloren vom 19. bis 25. November
91 Flugzeuge, davon 68 in Afrika und im Mittel
merraum, während 29 eigene Flugzeuge im Kampf
gegen Großbritannien verlorengingen. Die Sowjets
verloren vom 16. bis 21. November 168 Flugzeuge,
während 12 deutſche Flugzeuge an der Oſtfront
eingebüßt wurden

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr
macht verlieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring, das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Leutnant Stader
mann, Flugzeugführer in einem Kampfgeſchwader.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben
trop empfing geſtern den aus Berlin ſcheidenden
kroatiſchen Geſandten Dr. Benzon zur Verab-
ſchiedung.
Auf Einladung des Reichsminiſters der Finanzen,

Graf Schwerin von Kroſigk, trifft am kommenden
Montag der ungariſche Finanzminiſter Dr. Re
menyiSchneller zu einem mehrtägigen Beſuch in
der Reichshauptſtadt ein.

Der iraniſche Miniſterpräſident Furught, der
bislang die Verhandlungen über den britiſchſow
jetiſchen Vertrag mit dem Jran führte, iſt, wie
Aſſociated Preß meldet, formell zurückgetreten.

Wie von der iraniſchen Grenze verlautet, fiel
der Vertreter der HearſtPreſſe in Kijbyſchew, der
wegen ſeiner Berichterſtattung mißliebig geworden
war, vor etwa zehn Tagen einem Attentat der
GPU. zum Opfer.

Die Belgrader Polizei nahm wiederholt in den
letzten Tagen während der Bürozeiten in öffent
lichen Lokalen und Gaſtſtätten Razzien vor. Per
ſonen, denen nachgewieſen werden konnte, daß ſie
keiner ordentlichen Beſchäftigung nachgingen, wur
den ges outmen und zur Zwangsarbeit ver
urteilt.

Schwere Strafen hat das franzöſiſche Militär
gericht von ClermontFerrand gegen 19 Franzoſen
verhängt die es gewagt hatten, auch jetzt voch für
Moskau Propaganda zu treiben. Drei der Ange
klagten wurden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilt, die übrigen erhielten 5 bis 19 Jahre
Zuchthaus oder Gefängnis.

Der ägyptiſche Paſſagierdampfer „El Nil iſt
nach SAtägiger Fahrt im Neuyorker Hafen ange
kommen. Die lange Dauer der Reiſe wirft ein be
zeichnendes Licht auf die Schwierigkeiten und Ge
fahren, mit denen die britiſche Schiffahrt heute zu
rechnen hat.

Aus verſchiedenen nordanatoliſchen Schwarz
meerhäfen wird in den letzten Tagen in verſtärktem
Maße das Eintreffen ſowjetiſcher Flüchtlinge ge
meldet, die auf kleinen Kuttern geflohen ſind. Auch
an der türkiſch-ſowjetiſchen Grenze mehren ſich die
Grenzübertritte ſowjetiſcher Flüchtlinge

Am 1. Dezember begeht Generalmajor Kirchheim
ſein vierzigjähriges Militärdienſtjubiläum. Für
ſeine hervorragende Tapferkeit und entſchloſſene
Führung während der Offenſive in der Cyrenaika
hat ihm der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht am 18. Mai 1941 das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes verliehen.

und ein ähnliches Schickſal trifft das benach
barte Franzöſiſch-Guayanga. Das iſt „Demv
kratie“ nach Herrn Rooſevelt! Wir pflegen
dieſe merkwürdige Form mit Verbrechen
und politiſcher Heuchelei in höchſter Potenz
zu vezeichnen.

Jnternationalex Kommunismus und
jüdiſchplutokratiſcher Jmperialismus ſtehen
dem gewaltigen Völkerblock Europas und
Oſtaſiens gegenüber, der ſich jetzt in Berlin
zum erſten Male demonſtrierte. Der
„Heilige Bund“, der wieder exrnewnert
und erweitert wurde, iſt die Gewähr, daß
die kommuniſtiſche Zerſetzung aus dieſem
Teil der Erde für immer verbannt iſt.
Sein Betätigungsfeld bleibt allein noch die
weſtliche Hemiſphäre. Es wird ſich zeigen,
ob die Freundſchaft des USA- Präſidenten
mit Stalin der Probe gewachſen iſt, die das
neue Europa und Oſtaſien bereits beſtanden

eigentlichen Kriegsſchuldigen er
kannt hat, der dem Krieg nachgeſpürt iſt, und
ihn täglich ſucht, um die Expanſion der USA,
d. h. des Judentums, vorwärtszutreiben.
Der jüdiſch-freimaureriſche Jmperialismus
des Herrn Rooſevelt kennt in ſeiner Rück
ſichtsloſigkeit und Brutalität keine Hem-
mungen. Die letzten Ereigniſſe in Mittel
amerika ſprechen für ſich. Die nieder
ländiſche Kolonie Guayanag iſt von USA-
Truppen beſetzt worden, weil angeblich die
niederländiſche Pſeudo- Regierung um Schutz
für dieſes Gebiet gebeten hatte. Es iſt aber
durchgeſickert, daß es Rooſevelt gar nicht um
der ſchönen Augen willen der ſich Regierung
nennenden geflohenen Verräter am hollän
diſchen Volke getan war, ſondern daß das
Bauxit lockte, das die USA zum Vorwärts-
treiben ihrer Rüſtungsmaſchinerie dringend
benötigen. Wie lange wird es noch dauern

ſiegelt iſt.

haben. Wir glauben es noch nicht. Für Europa
aber hat eine neue Aera der Zeitgeſchichte be
gonnen, die bereits mit Blut und Eiſen be

Der Endkampf gegen Moskau
entfcheidet über das Schickſal Europas. Wie
er ausläuft, unterſteht heute keinem Zweifel
mehr. Die deutſche Wehrmacht und unſere
Verbündeten haben, während ihre Staats
männer in Berlin eine politiſche Demon-
ſtration größten Formates, vollzogen, auf
den Schlachtfeldern des Oſtens europäiſche
Geſchichte geſchmiedet und zu der einzigarti-
gen Willenskundgebung in der Reichshaupt
ſtadt die realen, ewigen Grundlagen ge
meinſamen europäiſchen Schicklals und
Kampfes gezeigt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter t. V.
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13. Fortſetzung Orginalabdruck
Die „Magdalene“ verließ Hamburg an

einem regneriſchen Oktobermorgen mit dem
Ziel Samoa. Karl durchlief ein glückliches
Erſchauern Samoa die ſagenhafte Süd
ſee. Er kannte nur Deutſchland einmal als
Junge hatte er mit ſeinem Vater eine Reiſe
nach der Schweiz und Norditalien unter
nommen. Schon als Kind hatte er von der
Südſee geträumt, dem Meer der Welt-
eroberer und Piraten.

Die „Magdalene“ machte ihren ſtöhnen
den Weg durch die Noroöſee, den Kanal und
in den Atlantik“. Schon in der Biskaya
kamen ſie in einen Sturm, der ſich, von
ſchweren Gewittern und Hagelſchlägen be
gleitet, über das alte Schiff ergoß.

Der Sturm verſtärkte ſich von Stunde
zu Stunde, und ſchon am erſten Tage hat-
ken ſie zerbrochene Bollwerke, zerriſſene
Segel und beſchädigte Luken, ſo daß das
Waſſer in die Kohlenladung drang. Jn der
zweiten Nacht, als ſich der Schoner, von
einer Welle gehoben, ſtark ſeewärts neigte,
rutſchte ein Teil der Ladung nach vorn in
den Backbordbug, der tief in die brechenden
Wellen tauchte und das Deck überflutete. Es
blieb der Beſatzung weiter nichts übrig, als
mit Schaufeln in den Laderaum zu ſteigen
und in der ſchwankenden Höhle bei Oelfun
zelbeleuchtung die verrutſchten Kohlen zu
rück zu befördern. Es war eine mörderiſche
Arbeit in dem dunklen, ſtickigen, von Koh
lenſtaub und Gaſen erfüllten Raum, die flat
ternden Flammen der Lampen an den Bal
ken, die geſpenſtiſche Schatten warfen, mit
der Muſik des wildheulenden Sturmes und
dem taumelnden Schiff, das wie ein Trun- Namen des Monates, die Zahl des Jahres,

in der ſie lebten. Sie vergaßen die Ver
gangenheit, vergaßen, daß ſie je in einem
Land auf feſtem Boden gelebt hatten. Das

Meer ergoß und wälzte ſich über das hilf
loſe Schiff. Die Männer wurden abge
ſtumpft und immer gleichgültiger. Sie hoben
und ſenkten die Griffe der Pumpen, mit Ge
ſichtern und Augen von Jdioten, auf und
nieder, auf und nieder, ohne Unterbrechung,
vierundzwanzig Stunden am Tage, das Waſ
ſer bis an die Hüften, an dem Hals, oft über
den Kopf, und ſie fühlten nicht, war es
warm vder kalt. Es war alles gleich. Sie
hatten vergeſſen, wie es war, mit trockener
Haut unter trockenen Kleidern zu ſein und
in einer trockenen Koje zu ſchlafen.

Und Karl Heinz Enners, einer der Vier
zehn, dachte: „Bei Gott! Dies iſt eine wun
derbare Sühne, ein unbezahlbares Aben-
teuer, und hier bin ich, der Feigling und
Schwächling, wie mich der Kriminal-Jnſpek-
tor Werner nannte; und ich halte alles viel
beſſer aus als die anderen robuſten Män
ner, und ich tue meine Pflicht. Jch werde
durchhalten. Das Schiff wird nicht unter
gehen. Jch werde kämpfen, bis ich mein
Selbſtvertrauen wiedergewinne, bis ein
Mann aus mir wird, der anderen Män-
nern ebenbürtig iſt.“ Dann ſchlief er den
Schlaf der Erſchöpfung.

Für ihn gab es Augenblicke größter
Niedergeſchlagenheit, aber auch Momente
des Frohlockens. Wenn der Bug des alters
ſchwachen Schiffes unter die krachenden
Wellen tauchte, das Heck hoch in der Luft,
erſchien es ihm, als ob es die Knie beugte,
um die Allmacht um Nachſicht, Gnade und
Barmherzigkeit anzuflehen, und es kam ihm
zum Bewußtſein, wie wenig der Menſch auf
Erden gilt.

kener auf den vom Sturm gepeitſchten Wel
len tanzte.

Der Sturm ließ nicht nach. Mehr als
eine Woche lang tobte es aus Nordweſt.
Die „Magdalene“ wälzte ſich in demaufgewühlten Meer wie eine Streichholz-
ſchachtel. Das Waſſer ergoß ſich über das
Schiff mit ununterbrochener Wucht. Es
ſtürmte rückſichtslos, ohne Pauſe, ohne Raſt.

Schon in den erſten Tagen mußten die
umpen bemannt werden, da Waſſer in die

Ladung drang. Es wurde ununterbrochen
gepumpt.

Die Männer löſten ſich alle vier Stun
den ab. Es wurde Tag und Nacht gepumpt,
ohne Unterlaß, die ganze Woche lang. Das
Waſſer ergoß ſich durch die Luken, und
einige Planken waren leck geworden und
ließen Waſſer durch, nicht genug, um das
Schiff zum Sinken zu bringen, aber genug,
um die Männer an den Pumpen durch Er
ſchöpfung von Körper und Geiſt zu köten.
Und während ſie pumpten, ſchien der Scho
ner langſam in Stücke zu gehen, die Ret-
tungsboote wurden von den ſchweren
Waſſermaſſen, die ſich in faſt regelmäßiger
Wiederholung über das Schiff wälzten, zer
ſchlagen. Bollwerke wurden weggefegt, Ka
binentüren zertrümmert, Taue und Schot
ten über Bord gewaſchen, auf dem gan
zen Schiff gab es nicht einen trockenen Platz.

Das Meer war bis an die unklaren, im
Nebel liegenden Horizonte weiß wie eine
Decke von Schaum, wie ein rieſiger Keſſel
kochender Milch. Für die Männer gab es
keinen Himmel, keine Sterne, keine Sonne,
kein Weltall nichts als drohende Wolken

ein wütendes Meer wild gewordene
Elemente. Die Männer pumpten Woche auf
Woche, auf Leben und Tod. Es ſchien Mo
nate zu dauern, Jahre, bis in alle Ewigkeit,
als ob ſie nie ein anderes Leben gekannt
hätten, als ob ſie vom Tod auferſtanden, der
Hölle und einem neuen Tod geweiht wären.
Sie vergaßen den Tag der Woche, den

plötzlich nach, wie er gekommen war, der
Himmel klärte ſich während der Nacht. die
Sterne glänzten freundlich und hell, das
Meer glättete ſich ſchnell, am nächſten Mor
gen erinnerte nur noch eine ſtark ſchwel

Am achten Abend ließ der Sturm ebenſo

lende Dünung an den Aufruhr der Ele
mente. Da die „Magdalene“ immer noch
tief im Waſſer lag, mußte nach wie vor ge
pumpt werden. Das Schiff glich einem
Wrack. Es blieb dem Kapitän weiter nichts
übrig, als den nächſten Hafen anzulaufen,
um die Kohlen zu trocknen und die Schäden
zu reparieren.Der nächſte Hafen war Funchal auf
Madeira. Der Sturm hatte den einen Vor
teil mit ſich gebracht, daß er ſtändig aus
Nord und aus Nordweſten blieb und den
Schoner nach Süden drückte, ſchneller als er
unter eigener Kraft vorwärts gekommen
wäre.
des Sturmes ſeine Richtung bei, friſch und
ſtetig. Das Meer belebte ſich mit ungezähl-
ten weißen Kämmen. Der Kapitän ließ
neue Segel ſetzen. Obwohl das Meer ziem
lich glattswar, mußte weiter gepumpt wer
den, um das Schiff über Waſſer zu halten.
Nach einer Woche erreichten ſie ohne weite
ren Zwiſchenfall Funchal.

Neugierige Nichtstuer und geſchäfts
hungrige Schiffsmakler umſchwärmten un
überfluteten die „Magdalene“, auf der ſie
ein gutes Geſchäft witterten. Sie wurden
nicht enttäuſcht. Der Kapitän befand ſich in
einer ſchlimmen Lage, er war ein reicher
Mann, das alte Schiff und ein kleines
Häuschen in Schleswig, in dem ſeine Frau
lebte, ſtellte ſeine geſamte Habe dar. E
gab Verzögerungen. Ein großer Teil der
Kohlenladung mußte an Deck geſchafft wer
den, die leck gewordenen Planken mußten
gedichtet, Luken, Decks, Segel, Reling,
Türen und Bovte ausgebeſſert oder er
neuert werden. Als alles fertig und die
Kohlen wieder unter Deck geſchafft waren,
verweigerte die Mannſchaft den Dienſt, ver
langte die Heuer und verließ das Schiff. Der
Bootsmann als Sprecher ſagte, daß ſie nicht
gewillt ſeien, in dem Kadaver von einem
Schiff die ſechstauſend Meilen weite Reiſe
nach Samoa mitzumachen, in einem Wrack,
das beim nächſten Sturm in Stücke gehen
mußte. Fortſetzung folgt

Der Wind hielt auch nach Abflauen
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4. Fortſetzung

Bei re der Dunkelheit vertauſchten
wir unſer Verſteck im Kornfeld mit einer
nahen Hausruine. Jm fahlen Mondslicht
ſahen die rohen Mauern ohne Dach geſpen
ſtiſch aus. Es war feucht und kalt geworden.
In der Ferne wollte das Gekläff der Dorf-
hunde nicht abreißen. Langſam, viel zu lang
ſam zählte eine Kirchturmuhr die fort
ſchreitenden Stunden Eidechſen huſchten er
ſchrocken über die Steine und einzelne
Kureeriaute flatterten im Mondlicht vor
über.

Endlich ſchlug es zwölf. Nun konnte es
losgehen. Die Mondſcheibe war untergegan
gen, aber an der Mole brannten trübe einige
Laternen. Ein Sprung in das nächſte Boot,
ich hängte die Riemen ein, Brandl ſchnitt
die Leinen durch und ſtieß von der Mole ab.
Ruck, das Boot ſaß auf dem Grund! Ab
ſtemmen mit dem Riemen half nicht. Schon
ſammelten ſich Geſtalten am Ufer und be
vobachteten das Manöver. Jch ſprang ins
Waſſer, um das Bvoot zu erleichtern. Da

durch verlor mein Kamerad das Gleich
gewicht und ſauſte auf der anderen Seite
ebenfalls ins Waſſer, kam aber wieder auf
die Füße. Das Boot bewegte ſich. Jm Mud
watend, ſchoben wir beide es vor uns her
und ſtiegen wieder ein, ſobald das Waſſer
uns bis zur Hüfte veichte. Nun hatten wir
die Fahrrinne. Lautlos glitten wir ins
Dunkle des Hafens hinaus, bis wir mitten
im Waſſer an dem großen Schiff mit Maſt
und Takelwerk längsſeit lagen.

Ob jemand an Bord war? Meine Hand
taſtete an der Holzwand empor, vorſichtig
blickte ich über die Bordwand und verſuchte,
etwas aus dem Jnnern des Schiffes zu er
kennen. Ein Maſt Hebebäume daran und

in der Mitte ein Haufen Sand! Alſo ein
primitiver Hafenbagger. Von Segeln keine

Stalin sucht in seiner Abfallkiste nach Generälen
„Da ist ja noch einer, der seinen Kopf

noch hat!“
Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)

e Frrenfscher-Fmoen
Spur. Aber auch zum Rudern war das
Fahrzeug viel zu ſchwer.

Was tun? Nochmals zurück an Land?
Das ging gegen jedes Gefühl. Wir verſuchten
mit dem kleinen Ruderboot wenigſtens auf
das Meer hinauszukommen. Das Weitere
würde ſich dann ſchon finden. Die Bucht zog
ſich endlos hin. Einigen Fiſcherbooten mußte
ausgewichen werden. Ueber die Erdwälle der
Landbatterie ragten ſchwarze Geſchützrohre
zum nächtlichen Himmel. Sacht trieben wir
vorbei.

Nach mehrſtündigem Rudern erreichten
wir das Ende der Bucht, wo uns der Nord
wind ſo ſtark entgegenblies, daß wir kaum
von der Stelle kamen. Das brachte uns zur
Beſinnung. Wollten wir ſo im Ruderboot
die hundert Kilometer nach Sizilien gegen
den Wind zurücklegen, ohne Trinkwaſſer,
ohne Nahrung?

Wir kamen überein, umzukehren und am
nächſten Tag ein geeigneteres Fahrzeug zu
ſuchen. Vor Hellwerden mußten wir zurück
ſein. Mit dem Wind ging das Rudern
leichter. Jedoch vor einer Steinmole ſaßen
wir unrettbar feſt. Alſo, bitte ausſteigen ins
Waſſer! Naß waren wir vhne ſchon, hatten
uns aber durch das ununterbrochene Rudern
warm gehalten. Erſt watſchelte Ernſt Brand
der Mole zu, mit jedem Schritt bis zum
Knie im Schlamm. Ich gab dem wieder auf
ſchwimmenden Boot einen tüchtigen Stoß
in der Richtung zum Liegeéplatz und watete
dann reſigniert hinter Brandl her.

Die Mole endete an der verſchloſſenen
Tür einer Gartenmauer. Trotz der Dunkel-
heit hatten ſich dort, wo das Boot fehlte,
ſchön wieder Leute angeſammelt. Und ſchon

Der Vierling

kam einer hinter uns her. Eine tolle Jagd
durch die Gärten ſetzte ein. Schließlich ſchien
der Verfolger genug zu haben, er gab das
Rennen auf. Wir hatten die Richtung völlig
verloren. Keuchend hielten wir an einem
Geröllabhang an. Es blieb uns nichts an
deres übrig, als ſchleunigſt, ſo lange es
noch dunkel war. ein neues Verſteck zu
ſuchen. Wir fanden es in einem niedrigen
Gemäuer in der Ecke eines Ackers. Der
Morgenhimmel war das Dach. Dieſes Mal
ſchliefen wir ſofort ein.

Am Hafen von Ia. Vaoleffo
Nach einigen Stunden weckte uns die

wärmende Sonne
„Na Ernſt, fein ſiehſt du wirklich nicht

aus“ lachte ich. Dabei war ich ſelbſt von den
aufgeweichten Schuhen bis in die Haare
mit Lehmkruſten bedeckt.

„Dann wollen wir uns erſt mal ein
wenig ſchön machen.“ Aber wie?! Mit den
Taſchenmeſſern wurde die gröbſte Schmutz
ſchicht abgekratzt. Schuhe und Strümpfe
hingen zum Trocknen in der Sonne. Dünn
geſchnitzte Holzſplitter mußten die klaffen
den Dreiecke in den Hoſen ſchließen.
Ich finde, ſo können wir uns wiederſehen laſſen“ ſtellte Brandl nach einiger Zeit
befriedigt feſt. Anderswo wäre man vielleicht anderer Meinung geweſen! Alſo
wurde aufgebrochen mit dem Ziel: La Va
letta! Die Hafenſtadt Maltas. Bevor wir
weitere Pläne entwerfen konnten, mußten
wir Gewißheit haben, ob unſere Flucht in
zwiſchen entdeckt war.

Jn einem Vvrort ſtießen wir auf eine
Polizeiſtation. Einigermaßen erleichtert
ſahen wir, daß kein Steckbrief an dem
ſchwarzen Brett hing. Gegenüber lockte die
„Grand Central Bar“. Hier gelang es uns,
etwas Weichkäſe und einen Kanten altes
Brot zu erhalten. So ſchmutzig die Hand
der Wirtsfrau war, die es auf den Tiſch
legte, es ſchmeckte beſſer als manches Feſt
eſſen früherer Zeiten.

Endlos zog ſich der Weg in die Länge.
Die Sonne briet. Endlich ſahen wir
Valetta und einen Teil des Hafens. Wir
waren uns aber nicht im klaren, ob wir

den Kriegshafen oder den nördlich der
Stadt gelegenen Handelshafen vor uns hat
ten. Langſam gingen wir am Ufer weiter.
Jm Hafen war ziemliche Bewegung.
Kohlenleichter gingen und kamen von den
Schiffen, Dampfbvote zogen Kielwaſſer
ſpuren.

„Das da hinten ſind Kriegsſchiffe, und
zwar franzöſiſche“, erklärte ich, „es iſt alſo
der Kriegshafen.“ Jm Weitergehen hatten
wir nicht gemerkt, daß wir in ein von eng
liſchen Wachtpoſten geſichertes Hafengelände
geraten waren. Der Aufenthalt wurde uns
etwas ungemütlich. Da ſchlug es gerade
Mittag. Die Kohlentrimmer und Werft-
arbeiter ſtrömten zum Tor hinaus, wir mit
ihnen. Ein engliſches Bataillon mar-
ſchierte ſoeben auf der Straße mit klingen
dem Spiel vorbei und zog die Aufmerkſam
keit der Wachtpoſten auf ſich.

„Wir müſſen uns einige Decken beſor
gen, damit wir heute nacht auf jeden Fall
wegſegeln können“, erklärte ich Brandl.
„Vielleicht iſt es möglich, auch eine Zeitung
zu erſtehen, aus der wir etwa das Auslau
fen neutraler Schiffe erfahren.“

„Beides erhalten wir am erſten in Va
letta“, meinte Brandl.

Um unauffälliger an der Wache
Stadttors vorbeizukommen, mieteten
einen Wagen. Im Zotteltrab ging es nach
La Valetta hinein, direkt zum Verlag der
„Malta Chroniele“, der größten Zeitung.
Leider hatte ſie wegen der Miktagszeit ſchon
geſchloſſen.

„Macht nichts, wir haben Zeit, fahren

PK.-Aufn. Kriegsberichter Leo
eine neue Waffe unserer Flak

wir doch ſolange ſpazieren“, ſchlug Brandl
vor. Wir einigten uns auf Citta Vecchia,
einem Ausflugsort mitten auf der Jnſel
Malta, ungefähr dreizehn Kilometer von
Valetta entfernt.

Der Kutſcher drehte, und ſchon ging es
wieder zum Stadttor hinaus, auf die Land
ſtraße. Unker dem hohen Bogen eines ur
alten Waſſervigdukts aus der Römerzeit
hindurch kamen wir auf freies Feld. Eng-
liſche und franzöſiſche Matroſen ſtrebten zu
Fuß, auf Fahrrädern, einige auch im
Wagen anſcheinend dem gleichen Ziele zu.
Die Frühlingsſonne ſchien warm, und die
Stimmung ſtieg.

Aus dem Dunſt der hügeligen Jnſel-
landſchaft zeichneten ſich immer deutlicher
die ſcharfen Formen einer maleriſchen
Burg auf grüner Anhöhe ab. Der Wagen
blieb am Fuß des Berges. Aber die beſſe
ren Hotels und das Caſino waren geſchloſ

ſen, und in den überfüllten Bars gab es
wieder nur zu trinken, nicht einmal eine
Zeitung fand ſich. Um ſo herrlicher war
der Blick ins Land von der Terraſſe einer
Kathedrale aus, die vor Jahrhunderten
vom Malteſer Orden erbaut war.

„Sieh mal einer an“, rief da plötzlich
Brandl, „vor Valetta kreuzen einige Boote.
Jhre weißen Segel leuchteten aus dem die
ſigen Blau des Meeres herüber. Wie elek-
triſtert rannten wir den Berg hinunter
zum Wagen, um auf dem ſchnellſten Wege
in die Stadt zurückzukehren.

Jn der Vorſtadt wurden einige Knäuel
Stricke und nach Paſſieren des Stadttores
zwei wollene Reiſedecken im „Army Navy
Houſe“ gekauft. Etwas Käſe und Schoko
lade, eine große Tüte Apfelſinen und eine
Büchſe Kondensmilch vervollſtändigten die
Ausrüſtung. Brandl erhielt in der Redak
tion die Zeitungen der beiden letzten Tage.

Nun galt es, noch, den Liegeplatz der
Segelboote auszukundſchaften, die wir von
Eitta Vecchig aus geſehen hatten. Wir ließen
uns deshalb zur Fähre am Handelshafen
fahren. Mit acht Tommies zuſammen beſtie
gen wir die Marſamuscetto-Fähre. Jnzwi-
ſchen hatten wir in den Zeitungen feſtgeſtellt
daß dieſe weder über die Abfahrtszeiten der
Dampfer noch über unſere Flucht etwas
enthielten. Fortſetzung folgt

Beginn der Reichs Mozart Woche
Wie ein Sinnbild wirkte der Zuſammenklang

zwiſchen dem Ort and dem Gehalt einer Serenade,
die am Nachmittag in der Großen Galerie zu
Schönbrunn Edwin Fiſcher mit den Wiener Sym
phonikern gab. Jn den Schlöſſern der Mächtigen
hatte der Wunderknabe Mozart den kalten Ruhm
des frühreifen Virtuoſen genoſſen, auf der Höhe der
Meiſterſchaft aber war das darbende Genie genötigt,
noch im Jahre ſeines Todes Auftragsarbeiten wie
das „Orgelſtück für eine Uhr“, eine Fantaſie für
einen Muſikautomaten, zu ſchreiben. Jetzt erklang
dieſes Gelegenheitswerk, das Zeugnis der Not, in
der für Streichorcheſter geſetzten Bearbeitung Edwin
Fiſchers in einem Saal des großartigen Kaiſer
ſchloſſes Neben die erneuerte Muſikautomaten Arbeit
und ein ſpieluhrenhaft feingliedriges Rondo für
Klavier und Orcheſter (K. V. 382) ſtellte Fiſcher das
den Serenadenton weit überragende Klavier Konzert
in CMoll (K. V. 491), deſſen dunkel dämoniſche
Eckſätze den „anderen Mozart“ zeigen. Fiſcher ſpielte
ſelbſt, vom Flügel aus dirigierend, mit gefühlsſtark
ausſchwingendem Ton den Klavierpart und leitete
mit einer forſchen Wiedergabe der HaffnerSympho
nie als Dirigent des Wiener Stadtorcheſters zum
erſten Opernabend über Die „Entführung
aus dem Serail“ in der Staatsoper war eine aus
geglichene Leiſtung, die unter Karl Böhms ſehr
perſönlich differenzierender Leitung in einem tief
gliedrigen Bühnenbild von Wilhelm Reinking und
unter der das Singſpiel dramatiſch belebenden
Regie von Oskar Fritz Schuh vor allem zwei be
deutende Gaſtſängerinnen zu laut bejubelter Wir
kung braächte; Erna Berger als Konſtanze und
Jrma Beilke als Blondchen.

Johannes Jacobi

Zum Rektor der Univerſität Göttingen wurde
an Stelle des Rektors Prof. Dr. Sommer, der an
die Land wirtſchaftliche Hochſchule in Hohenheim be
rufen wurde, der o. Profeſſor für Völkerkunde Dr.
Hans Pliſchke ernannt. Prof. Pliſchke ſtammt aus
Eilenburg.

Prof. Dr. Röhrig geſtorben. Jm 79. Lebens
jahr iſt in Leipzig der Nahrungsmittelchemiker Prof.
Dr. Röhrig geſtorben. Als im Jahre 1901 in
Sachfen die amtliche Nahrungsmittelkontrolle ein
geführt wurde, gründete Prof. Röhrig bald dar
auf die Städtiſche Unterſuchungsanſtalt für Nah
rungs und Genußmittel in Leipzig.

Bücher von Vaganten und Seßhaften
„Jch ſtehe nicht an zu erklären, daß vielleicht

nicht die vollendetſten, aber ſicher die herrlichſten,
friſcheſten und empfindungsechteſten lyriſchen Ge
dichte, die je auf dieſer Erde verfaßt wurden, von
Vaganten ſtammen, und dabei nehme ich die Dichter
fürſten der ſeßhaften Welt nicht aus Unter den
Vaganten laſſen ſich, grob genommen, drei Spiel
arten unterſcheiden: das ſind zum erſten die ge
borenen Landſtreicher, dann ſolche Fahrenden, die
durch äußeren Zwang heimatlos gemacht und ins
Ungewiſſe gedrängt werden, und ſolche, die zwar
threr Anlage nach ſehnſüthtig in die Ferne ver
langen, aber durch äußere Hemmniſſe daran ge
hindert werden, ihre Sehnſucht zu befriedigen. Da
zwiſchen gibt es dann noch eine Reihe von Ab
ſtufungen Vagantentum iſt. eine Natur
erſcheinung ſchlechthin Es hat zu allen Zeiten
Menſchen gegeben, die jede ſich bietende Gelegenheit
ergreifen, um ihrer inneren Unraſt und ihrer ihnen
ſelbſt nicht klaren Sehnſucht nach dem Land Orplid,
oder wie es ſonſt heißen mag, Befriedigung zu ver
ſchaffen.“ Wir zitieren dieſe Sätze aus der mehr
wiſſenſchaftliche Subſtanz als mancher dicke Wälzer
beinhaltenden Einführung, die Dr. Martin Löpel
mann ſeinem Buche Himmel und Hölle
der Fahrenden“ (Paul Neff-Verlag, Berlin
1940; Leinen, 421 S., 5,80 RM.) vorgibt. Sie
ſcheinen uns geeignet, dem Leſer das Reizvolle
wie Neuartige und Dankbare anzudeuten, mit dem
er beim Leſen der „Dichtungen der großen Va
ganten aller Zeiten und Länder“ in einem Maße
berührt wird wie wohl ſchwer von einer anderen
Anthologie. Löpelmann, Wiſſenſchaftler wie Künſt
ler zugleich, ſchneidet aus der Weltliteratur hier
einen Sektor aus, der im Blick auf ſeine Eigen
art ſchon züberlegenswert iſt, aber mehr über
raſcht, als man ahnen möchte. Und da iſt plötzlich
eine ganze Welt aufgeriſſen, die Welt der Könige
im Gewand der Fahrenden, der Bettler, wenn
man will, der Stromer aus der Not des Her
zens: Archipoeta, der Scholar des 12. Jahrhun-
derts, der bengaliſche Tempelprieſter Chandidas,
de Coſter und Eichendorff, der Jsländer Grettir
und der Chineſe Li T'ai-po, der nur unſterblich
war, wenn er beſoffen, Francois Villon, der zum
Tode Verurteilte, dann Ringelnatz und Hille
Paul Verlaine und Knut Hamſun und ach ſo viele
mehr, vielſchillernd in ihren inneren Weſens

Literatur.

gegenſätzlichkeiten, und doch alle ſie mit Schuhen
weiß vom Staube der Landſtraße. Die Ausländer
erſcheinen in beſten Uebertragungen, die Dichter
ſelber biographiſch kurz und treffend gewürdigt
und erläutert. Das Werk iſt großartig.

Ein anderes Buch „Aus vergnügter
Feder (Gauverlag Bayeriſche Oſtmark, 212 S.,
3,20 RM.) zeigt die Früchte eines andersartigen
Nachblätterns in der nun ausſchließlich deutſchen

Günther Stöve hat dabei die Ro
ſinen des Humors unſerer ernſten Dichter heraus
gepickt, und könnte er nun ſeine Leſer ſehen: er
ſähe ſie nur ſchmunzelnd. Alle Variationen des
Humors glitzern hier auf, feinſinniger wie gröber
gemahlener, ernſthafter und leichtbeflügelter, in
Vers und Proſa, von Hans Sachs bis Morgen
ſtern, dazwiſchen die Klaſſiker und Romantiker.
Wer das Buch alleine lieſt, vergrämt die um ihn
Sitzenden, man muß es vorleſen oder unter Um
ſtänden, die keinen Neid erregen

Die Kurzgeſchichte hat in der Tageszeitung
ihre eigentliche Heimat gefunden. Der Georg Kall
meyer Verlag WolfenbüttelBerlin hat ſich mutig
daran gemacht, einen Kranz von Erzählungen des
Naumburgers Joachim Wolfgang Reifen rath
in einem Buch (84 S., 3 RM) herauszugeben
Ein Herz in Eiſen“ heißt der Titel, unter
dem ſich eine Anzahl von Novellen kriegeriſchen
Jnhaltes ſammeln, groß geſpannt im Bogen von
der Renaiſſancezeit bis zu unſeren Tagen,
packend geſchildert mit einer ſoldatiſchen Sprache
Ein guter Anfang eines jungen Dichters unſerer
Heimat.

Den Lebens, Liebes und Leidensweg der be
rühmten Tänzerin Fanny Elßler beſchreibt Emil
Pirchan: „Fanny Elßler“ Wilhelm Frick
Verlag Wien, 1940; 96 Seiten, dazu als hervor
ragender Anhang 150 Bildreproduktionen). Es iſt
die erſte grundlegende deutſche Biographie einer
gottbegnadeten Künſtlerin, der förmlich eine ganze
Welt zu Füßen lag und die ein ungemein packen
des wirbelndes Lebensdrama auskoſtete, mit aller
Süße und aller Herbe. Zzirchan, als prächtiger
Erzähler mit beſtem wiſſenſchaftlichem Rüſtzeug
uns bekannt, nimmt den Leſer von der erſten
Seite an gefangen, um ihm zugleich auch ein
Stück intereſſanter Kulturgeſchichte zu unterbreiten.

Dr. Wilhelm Hambach.

1. Preis für Günther Priens Buch
Der Reichswalter des NSLB., Gauleiter

Wächtler, verteilte in Berlin die Preiſe des „Hilf
mit und „Hans Schemm“Wettbewerbes. Der
„HansSchemmPreis“ wird zu drei gleichen Tei
len vergeben. Den 1. Preis erhält das Buch
„Mein Weg nach Scapa Flow“ von Günther
Prien, ein Werk, das nicht ungeeignet iſt, ein
Volks und Jugendbuch zu werden, wie einſt im
Weltkrieg „Der rote Kampfflieger“ von Manfred
von Richthofen. Den 2. Preis erhielten die aus
gezeichneten Bücher von Frau Erika Müller
Hennig „Die Jungen vom deutſchen Doktor“
„Abenteuer um Saratow“, Bücher, in denen Ruß
landſchickſake aus der Zeit vor dem Weltkrieg ge
ſchildert werden, und die beiden anderen Werke
„Wolga Kinder im Baltenland“, zwei Bücher, die
mitten hineinführen in die zerſtörende Welt des
Bolſchewismus, in der ſich deutſche Menſchen be
haupten müſſen. Das Werk des dritten Preis
trägers führt hinein in die Größe des deutſchen
Kolonialſchickſals. Es iſt das Buch Kinderfram
von Ernſt Ludwig Cramer. Der Gauleiter rief
zur Beteiligung an dem neuen Preisausſchreiben
des kommenden Jahres auf, das geſtellt iſt unter
das Erlebnis des Krieges und die Leiſtungen
Deutſchlands für Frieden und Fortſchritt in der
Vergangenheit.

Lieſegang: Da liegt Muſike drin. Buchwarte
Verlag. Berlin W. 45; 108 S., geb. 2,50 RM.

Wieder ein echter Lieſegang, der Freude und
Lachen bringt. Dieſer Dolmetſch des unverfälſchten
großſchnäuzigen und doch tieffühlenden Berliner
tums hat wie kein zweiter es verſtanden, mit ſeinen
Geſchichten, Erlebniſſen und Neigungen den Men
ſchen der Reichshauptſtadt in ſeiner ganzen Ur
wüchſigkeit und Sentimentalität darzuſtellen. Es
ſind Geſchichten am Rande des Großſtadtlebens
und doch echtes, unſterbliches Berlinertum, wie es
Lieſegang ganz beſonders auffiel.

Erich Marcks: „Englands Machtpolitik“ (Deutſche
Verlagsanſtalt, Stuttgart, 241 Seiten).

Jn dieſen geſammelten Vorträgen und Studien
des großen Geſchichtsſchreibers und Bismarck-Bio
graphen wird mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit
und politiſchem Verantwortungsbewußtſein e
hemmungsloſe Machtpolitik und die kalte Selbſt
ſucht aufgezeigt, mit der England den Weg dut
die letzten Jahrhunderte gegangen iſt. Dr. Leps
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Der Hpferkag
brachte faſt 460 000 RM.

nsg. Die 3. Reichsſtraßenſammlung für das
griegs-Winterhilfswerk erbrachte im Gau

Halle- Merſeburg 458 461,12 RM. Das Er
gebnis im Gaugebiet liegt damit wieder um
rund 93 000 RM. höher als das der vorher
gehenden 2. Reichsſtraßenſammlung.

Die Kreiſe ſind an dieſem Ergebnis wie
folgt beteiligt:
Bitterfeld 51 174,18 (29 885,72)
Torgau 23 209,80 (12 874,91)Zeitz 27 148,67 (14 506,01)
Querfurt 25 551,25 (22 224,28)
Merſeburg 47 025,28 (34 858,93)
Mansfeld (See) 32 740,61 (34 e
Weißenfels 39 127,85 (29 732,99
Sangerhauſen 21 887,44 (17 430,56)
Liebenwerda 23 837,02 (18 756,65)
Wittenberg 27 528,05 (27 129,27)
Saalkreis 25 103,76 (19 713,80)
Naumburg 11 985,13 (10 726,02)
Schweinitz 9957,82 (9627,09)
Mansfeld (Gebirge) 14 790,44 (15 265,15)
Delitzſch 19 849,05 (15 475,68)
Halle Stadt 48 609,18 (44 718,08)
Eckartsberga 8 935,69 8556,61)
Die Zahlen in Klammern ſtellen die Er

gebniſſe der 2. Reichsſtraßenſammlung dar.

Kerzen für die Fronk
Unſere Soldaten ſind in den ungeheuren

Veiten des öſtlichen Kampfgebietes in den
langen Winternächten auf die Kerze als ein
ziges Beleuchtungsmittel angewieſen, denn
es gibt im Oſten keine Stromverſorgung
und auch kaum Petroleumlampen. Der Be
darf der Wehrmacht an Kerzen iſt deshalb
in dieſem Jahre beſonders groß. Deswegen
iſt es notwendig, daß die Heimat in dieſem
Jahre den Verbrauch von Kerzen auch
von Weihnachtskerzen erheblich ein
ſhränkt. Aus dieſem Grunde ſind die Weih
nachtskerzen in dieſem Fahre rationiert
worden. Zunächſt werden die Haushaltun
gen mit Kindern, danach die anderen mit
Kerzen verſorgt. Wenn alſo in dieſem Jahre
an den Weihnachtsbäumen weniger Lichter
hrennen, ſo kommt dies vor allem unſeren
Soldaten im Oſten zugute.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I und II wurde ausgezeichnet

Für einen erfolgreichen Erkundungsvor
ſtoß Leutnant in einem motoriſterten
Echützenregiment einer Panzerdiviſivn Horſt
Schlüter, Halle, Viktoriaſtraße 9, ehem.
Schüler der ChriſtianThomaſitus-Schuke.

Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet
Der Aushilfsarbeiter Richard Barte I s,

beim Güterbahnhof Halle, der als Unter
offizier im Felde ſteht, der Reichsbahn
inſpektoranwärter Horſt Kröber, bei der
Keichsbahndirektion, der als Obergefreiter
im Felde ſteht, der Rangierarbeiter Urban
Vielhauer, beim Güterbahnhof Halle,
der als Unteroffizier im Felde ſteht.

Gefreiter Hans Hartig, Südſtraße 3.
Gefreiter Helmut Baitz, Frieſenſtr. 9, I.

Luſher-Gedenktag der Aniverſiläl
Die MartinLuther Univerſität Halle

Wilktenberg begeht am Mittwoch, dem
10. Dezember, vormittags, in der Aula
ihren Luther-Gedenktag durch einen Feſtakt,
bei dem der Direktor der Lütherhalle in
Wittenberg, Profeſſor Lic. theol. Oskar
Thulin, die Feſtrede über das Thema:
„Volkstum und Völker in Luthers Refor
mativn“ hält.

Wer ſah den Vermißken?
Seit dem 24. November wird der

Maſchiniſt Willy Stutzer, geb. 20. Januar
1803 zu Halle, hier, Große Brunnenſtr. 66
wohnhaft, vermißt. Stutzer wurde zuletzt
in der Nacht zum 24. November auf der
Großen Brunnenſtraße in der Nähe ſeiner
Vohnung geſehen und iſt ſeitdem ver-
ſchwunden.
Beſchreibung: etwa 1,70 Meter groß, un
terſetzt, glatt raſtert, graues Kopfhaar bva
les Geſicht, blaue Augen und vollſtändige
Zähne. Bekleidung: Brauner Hut, dunkel
brauner Ueberzieher, dunkelbraunes Jackett,
gleichfarbige Hoſe ohne Weſte, graugeſtreif
kes Oberhemd, dunkelbraune Krawatte,
grauwollene Strümpfe, ſchwarze Halbſchuhe.
Ver kann über den Aufenthalt des St.
Auskunft geben? Mitteilung erbeten an:
Stagtliche Kriminalpolizei Halle, Polizei
Präſidium, Zimmer 325.

Verdäubelä
Sonntag 16.52 Uhr bis
Montag 8.48 Uhr-
Mondaufgang Sonntag

1441 Ohr,
Monduntergang Mon-

tag 4.48 Uhr.

den Straßen ſind längſt

Hoppla!

Dre Nah nd u von MHaug n Haus
Ein Brief des Herrn Meckermann und ein Gang mit einer „Nachtwandlerin“ durch Halle

Wütend ſchlägt Herr Meckermann am
Morgen beim Frühkaffee auf den Tiſch.
„Schon wieder keine MNZ da! Das wird
mir jetzt zu bunt! Sofort ſchreibe ich an den
Verlag!“ Geſagt getan. Er ſetzt ſich hin
und ſchreibt:

„Sehr geehrte Herren! Zum zweitenmal
innerhalb von vierzehn Tagen kam heute
die MNZ nicht pünktlich um ſechs Uhr bei
mir an. Sollte es noch einmal vorkommen,

Herr Meckermann
beſtelle ich ſie ab. Die Schlampekei kann
nur an der Zeitungsträgerin liegen!“ Jn
dieſem Augenblick hört es Herr Mecker-
mann im Korridor klatſchen. Wenn auch
zehn Minuten ſpäter als ſonſt, aber die

„MNZ iſt da. Trotzdem nimmt er das Schrei
ben mit zur Poſt und wirft es in denKaſten: „Dieſen Zeitungsträgerinnen will
ich es ſchon beſorgen!

Der Brief war der Grund, daß wir eine
unſerer MNZ-Trägerinnen auf ihrem Gang
begleiteten. Dürfen wir davon erzählen

Die Nacht iſt ſtill. Die Geräuſche auf
geſtorben. Aber

aus dem großen Verlagsgebäude der MN3
am Watſenhausring hört man ein dumpfes
Brummen, und Wummern. Dort ſpeien die
rieſigen Rotationsmaſchinen die letzten
Nummern der Stadtausgabe aus, während
die Ausgaben für die auswärtigen Bezirke
bereits mit der Bahn und mit dem Kraft
wagen ihren Beſtimmungsorten entgegen
fahren. Eintönig murrt die Maſchine. Es
iſt, als ob das ganze Gebäude leiſe erzittert.
Fleißige Hände zählen und bündeln, zählen
und bündeln. Zehn, hundert, tauſend, aber
tauſend Morgenzeitungen

So wandern die Zeitungspakete in den
Vertrieb, und hier beginnt ein neues Zäh
len. Trägerin A. 177 Stück. Trägerin B.
220 Stück. Trägerin C. 183 Stück. Und die
Trägerinnen packen die neueſten Zeitungen
in ihre Segeltuchtaſchen, überprüfen noch
einmal ihre Taſchenlampen. Ein kurzer
Gruß. Ein Blick auf das Zifferblatt. Es
iſt 415 Uhr. Dann ſtehen wir mit einer
der Trägerinnen draußen vor dem Tor. Es
iſt pechſchwarze Nacht. Noch kann man die
Umriſſe der Häuſer nicht erkennen, nur da
und dort ein mattglänzendes blaues Warn
licht, wie eine verlorene Seele in undurch-
dringlicher Finſternis. Und oben ahnt man
den Himmel. Grau und bleiern laſtet er
über der Stadt. Vorſichtig tappen die Füße.

Schon iſt man geſtrauchelt. „Ach

tung, links vorſtehend ſcharfe Hausecke!“
Die Trägerin ruft es. Glücklich kommt man
vorbei. Weiter! Der Schritt der Frau, die
uns vorangeht, iſt feſt. Sie iſt den Weg
ſchon hundert und tauſendmal gegangen,
bei Wind und Wetter, Sturm und Schnee.
Sie ging ihn, als die Nächte hell und warm
waren, wie ſie ihn jetzt geht, da der Herbſt
die erſten Fröſte ſchickt. Tapptapp, tapp
tapp, im ewig gleichen Schritt ſicher wie
eine Nachtwandlerin.

„Hier beginnt meine Tourl“ Ein Griff
in die prallgefüllte Taſche, und ſchon fliegen
vier Zeitungen durch den Türſchlitz. Man
hört, wie ſie auf den ſteinernen Fließboden
fallen. Schon iſt die Frau am nächſten
Haus. Schlüſſel raſſeln. Sie braucht nicht
mehr mühſam im Licht der Lampe nach demrichtigen Schlüſſel von den ſiebzig Tür
öffnern an ihrem Bund zu ſuchen. Sie hat
es im Griff. Schon ſpringt das Schloß der
Haustür auf. Knall! Da ſchreckt die Treppen
beleuchtung auf. Die Trägerin haſtet die
Stufen empor. Eine Zeitung zu Müller
eine Treppe, zwei zu Frau Meier und ihrem
Untermieter zwei Treppen, eine zur alten
Tante Lehmann unterm Dach, juchhe
Klipp-klapp, klipp-klapp immer zwei
Stufen überſpringend, kommt unſere
Zeitungsfrau wieder herunter. Schließt das
Haustor ab. Weiter„Jetzt quer über die Straße. Vorſicht
Stufe und hart rechts eine Bank! Nun hier
durch die Gartentür, jetzt zwölf Schritte nach
links, drei Stufen in die Höhe! Da iſt ſchon
der Briefkaſten. Hinein!“

„Sehn Sie dort“, ſagt die Trägerin und
leuchtet in eine finſtere Gartenecke, in der
einige mit Abfall gefüllte Kiſten ſtehen,
„dort ſitzen manchmal die Ratten!“
Leider gibt es immer noch welche, beſonders
am Waſſer und in ſonſtigen feuchten Ecken.“

Man ſchlägt plötzlich den Mantelkragen
hoch und fröſtelt. Mag ſein, daß es kälter
geworden iſt

Da ſtürzt etwas dumpf auf den Boden.
Ratten? Nein, es war nur der dicke
Kater vom Nebenhaus, der vom Garten
zaun herunterſprang. „Er iſt mein Freund“,
ſagt die Frau, „hier treffe ich ihn faſt jede
Nacht, nur im zeitigen Frühjahr nicht, da

hat er wohl andere Dinge im Kopf
Allmählich haben ſich die Augen an die

Dunkelheit gewöhnt, und man erkennt im
fahlen Licht ſchon die Umriſſe der Häuſer,
die Türen, die Bordkanten. Der Schritt
wird ſicherer, aber wer könnte der Trägerin
auch nur annähernd mit der gleichen
Schnelligkeit folgen „Siebenzehn Schritte
weiter das nächſte Haus.
Rentner X. im Erdgeſchoß die Zeitung. Er
bekommt ſie jeden Tag direkt auf den Tiſch!“
„Wieſo?“ „Paſſen Sie auf!“ Die Trägerin
tritt an das Fenſter heran, das faſt zur
ebenen Erde herausgeht, hebt mit geſchicktem
Griff die Entlüftungsklappen im oberſten
Geviert empor, ſchiebt die Zeitung hindurch.
Man hört, wie ſie fällt. „Direkt auf ſeinen
Tiſch!“ Aus der Dunkelheit vernimmt man
ein dankbares Brummen. „Er kann heute
wieder nicht ſchlafen, der gute Alte!“

Die MNZBotin muß weiter. Es geht
von Tür zu Tür, durch Hinterhöfe und in
große, lichte Geſchäftshäuſer mit vielen
Bürvräumen. „In dieſem Zimmer ſitzt der
Chef, wehe, wenn er morgens die MN3
nicht auf ſeinem Platz findet!“ Es geht über
Treppen und Stufen, in Keller und Dach
geſchoſſe. Hier genügt es, die Zeitung in den
Gang zu werfen, dort verlangen die Leſer,
daß ſie im Briefkaſten ſteckt, hier wird ſie

„Wir Funkerſoldaken
Einen Abend lang ſpielke

Zu den ſchönſten KögF.- Veranſtaltungen
gehören die Abende „Wehrmacht ſpielt fürs
Volk“, und einer der heiterſten, melodien
beſchwingteſten zog am Sonnabend die
Hallenſer im „Stadtſchützenhaus“ in ſeinen
Bann. Die Angehörigen einer Luftnach-
richtenſchule, einmal ganz außerdienſtlich,
einmal ganz fern von Wecken und Zapfen
ſtreich, Morſezeichen und Appellen, waren
drei Stunden lang (ohne Pauſe) volkstüm-
liche, vielſeitige Sänger, Jazz-Muſikanten,
Violinvirtuoſen, Schauſpieler und, wie der
Programmzettel dem vor der Zeit fort
geſcheuchten Morgenzeitungs- Berichterſtatter
verriet, auch Zauberkünſtler. Ein fröhlich
dreinſchauender Wiener plauderte als An

In Theorie und

„Wehrmacht fürs Volk“
ſager den Feldwebel hätten ihm die
Ziviliſten faſt nicht geglaubt oder iſt er
gar im Dienſt grad ſo charmant?? Die
Fähnriche der Einheit zeigten am Bar-
ren Leiſtungen von hohen Graden, das
Muſikkorps ſpielte ſchneidige Märſche oder
begleitete mitreißend die Lieder des Chores

kurzum, die Blumen, die der Anſager für
den „Heldentenor“ umſtändlich vor dem Vor
hang aus dem Papier wickelte und mit gut-
geſpieltem Neid übergab, wären wert ge
weſen, der ganzen Truppe überreicht zu
werden, die aus einer natürlichen Muſizier
und Darſtellerfreude heraus, ohne dilet-
tantenhafte Züge, einen Abend zu Künſtlern

geworden war. F. S.
Praxis beſtanden

die Ausbildung der Feuerwehr-HJ. des Skandorks Halle
Jm Rahmen des Kriegseinſatzes der

Hitler-gugend wurde auf Grund eines
üebereinkommens zwiſchen dem Jugend-
führer des Deutſchen Reiches und dem
Reichsführer 4 Himmler in Luftſchutzorten
erſter und zweiter Ordnung die Ausbildung
von Hitler-Jugend im Feuerwehrdienſt ver
einbart. Jm Standort Halle der Hitler-
Jugend wurde dieſe Ausbildung vor nicht
ganz ſechs Monaten begonnen und fand in
den vergangenen Tagen ihren Abſchluß.
Eine letzte Prüfung vewies, daß ſich die
Jungen wäbrend des Lehrganges, der zu
meiſt von Oberſtleutnant Hübner ſelbſt
geleitet wurde, eine angemeſſene Menge
praktiſches und theoretiſches Wiſſen angeeig

net haben. vDer praktiſche Teil der Ausbildung fußt
auf den Polizeidienſtvorſchriften. Das Exer-

zieren in der Gruppe mußte ebenſo wie im
Zug gekonnt ſein. Wie bei einer Uebung
ließ ſich verfolgen, wie lückenlos die Zu
fammenarbeit der einzelnen Trupps, ſei es
nun des Waſſer-, Schlauch- oder Angriffs
trupps, ſein muß, um ein Feuer wirkſam be
kämpfen zu können. Jeden Handgriff muß-
ten die Jungen erklären. Wir konnten mit
Freude feſtſtellen, daß die Jungen eine gründ
liche Ausbildung bekommen haben. Sie be-
ſtanden denn auch alle die Prüfung.

Es iſt geplant, den ausgebildeten Jungen
der Feuerwehr-Schar der Hitler-Jugend
leihweiſe einen Löſchzug mit dem notwen
digen Gerät zur Verfügung zu ſtellen. Den
Jungen wird dann die Möglichkeit gegeben
ſein, ſich weiter auszubilden und das bis-
her erworbene Wiſſen und Können zu ver
vollſtändigen.

Hier lieſt der

zwiſchen die Wand und ein Waſſerleitungs
rohr geklemmt und dort ſogar in den hohlen
Baum am Seiteneingang geſteckt wie es
ſeine Majeſtät der Leſer wünſcht.

Die Straßen, die anfänglich wie tot da
lagen, beleben ſich langſam. Ein Radfahrer
huſcht vorbei, ein anderer Mann wandert
zur Arbeitsſtätte. Und aus dem kleinen
Haus drüben hört man das Schreien eines
Säuglings. Da und dort zittert auch ſchon
ein winziger Lichtſchein aus den verdunkel-
ten Fenſtern. Allmählich erwacht die Stadt
aus tiefem Schlafe Die Zeitungsträgerin
aber hat ſchon Stunden gearbeitet. Wieviel
Kilometer mag ſie gegangen ſein? Wieviel
Schlüſſel hat ſie ſchon umgedreht? Wieviel
Schritte nach eiſernem Plan getan, jest zehn
nach rechts, fünfzehn nach links, ſiebenund-
zwanzig vorwärts, vierzehn zurück Jn
der Ferne hört man das Rumoren der
Eiſenbahn, das Klingeln der erſten Straßen
bahn. Noch iſt es ſtichfinſter, aber doch ahnt

Die „Nachtwandlerin“
Zeichnung: Helmut Hövker, Halle

man ein fahles Dämmern am öſtlichen Ho
rizont. Ein hohes Häuſerviereck löſcht es
wieder aus. „Vorſicht! Vielleicht iſt er heute
wieder dal“ „Wer?“ „Na, der Kerl,
der in dieſer Gegend immer den Frauen
auflauert. Geſtern bin ich mit knapper Not
ſeinen Beläſtigungen entgangen

Während die Frau weiter ihre Zeitungen
verteilt, von Haus zu Haus, drücken wir uns
unbeweglich in eine Mauerniſche, mit ein
klein wenig Ungläubigkeit im Herzen. Sollte
wirklich? Nichts regt ſich, außer den klap-
penden Schritten der Frau. Sie kommt zu
rück „Die Gefahr iſt vorbei!“ Als wir eben
leiſe zweifeln wollen, ob überhaupt und ſo.
da hören wir Schritte nahen. Zwei Frauen
ſchälen ſich aus dem Dunkel. „Hallo, Zei
tungsfrau, haben Sie ihn heute geſehen

„Nein!“ „Gott ſei Dank!“ Dann zei
gen uns die beiden, die zu ihrem Tagewerk
marſchieren, die Klopfpeitſchen, die ſie in den
Händen tragen. „Für alle Fälle, auch uns
hat er ſchon beläſtigt!“ Wir wiſſen, daß
der Burſche eines Tages gefaßt werden und
e Strafe hart und unerbittlich ſein
wird.

Noch eine Straßenzeile, dann atmet un
ſere Zeitungsfrau auf. „Fertig für heutel“
Jm Oſten dämmert der Tag. Da und dort
ſieht man wieder einen kleinen Lichtſchim
mer aus den Häuſern dringen. Da ſitzt der
Vater und lieſt ſchnell beim Morgenkaffee
ſeine Zeitung.

„Eine harte Arbeit!“ ſagen wir unſerer
Trägerin und ſchütteln ihr die Hand. „Es
war heute ſehr leicht, bei dieſem günſtigen
Wetter. Aber was glauben Sie, wenn es
regnet oder hagelt, wenn Glatteis iſt oder
hoher Schnee liegt, wenn der Matſch bis an
die Knöchel ſteht, dann iſt es viel, viel
ſchwerer! Und ſtellen Sie ſich erſt vor, wenn
eine der Trägerinnen einmal ausfällt, und
eine andere die Tour übernehmen muß,
die weder Weg noch Steg kennt, ſich
ſchrittweiſe von Haus zu Haus, von
Tür zu Tür taſten muß, und doch nicht fin
det, ja bei dieſer Finſternis überhaupt nicht
finden kann, was man von ihr verlangt,
hier Briefkaſten, hier Fenſter, da Entlüf-
tung, dort hohler Baum Nein, es iſt
wirklich nicht ſo einfach, wie ſich manche
Leute das alles denken, wirklich nicht. Und
im übrigen muß ich jetzt ſchnell nach Hauſg
meine Hausfrauenpflichten erledigen und
dann in die Fabrik gehen. Auch dort wartet
man auf mich! Ja es iſt nicht leicht

Da konnten wir nur zuſtimmen, denn wir
haben es in einer lichtloſen Novembernacht
miterlebt. Und das wollten wir auch Herrn
Meckermann nicht vorenthalten. Vielleicht iſt
er das nächſte Mal nicht gleich ſo unwirſch,
wenn ſeine MNSZ eine Viertelſtunde ſpäter
als gewohnt auf ſeinem Tiſch liegt.

Berthold Eichhorn.

Verkeilung von Aepfeln
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine
Bekanntmachung über Verteilung von
Aepfeln.
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Aus der Wirtschoft

Acht Wochen Kursstopp
Seit dem Erſcheinen der amtlichen Verlaut

barung „zur Beſeitigung der Ueberſteigerung der
Aktienkurſe“ ſind inzwiſchen acht Wochen vergangen.
Durch drei Maßnahmen ſollte der Kursauftrieb
an den Börſen geſtoppt werden. Zwei dieſer Maß
nahmen ſind inzwiſchen in Kraft getreten Kredit
verbot und Börfenzwang). Die dritte angekündigte
Maßnahme, die Anmeldepflicht für Aktienbeſitz, iſt
noch nicht durch eine Anordnung in Kraft geſetzt
worden. Wenn auch dieſe Maßnahme noch nicht an
geordnet iſt, ſo haben doch die beiden anderen
Maßnahmen den Kursauftrieb abgeſtoppt. Sie
haben darüber hinaus den am 13. September be
gonnenen Kursrückgang noch weiter getrieben und
die Kurſe im allgemeinen unter geringen Schwan
kungen auf dem um den 8. Oktober erreichten tiefſten
Stande feſtgehalten. Noch aber iſt die Annäherung
an einen Normalſtand nicht erreicht. Bei den Aktien
einiger Unternehmen hat ſogar ſeit dem Tiefſtande
vom 8. Oktober ein nicht unerheblicher Kursanſtieg
ſtattgefunden. Er beſchränkt ſich vorerſt auf einige
wenige Papiere (AkkumulatorenFabrik, Conti
Gummt, Daimler-Benz) und iſt erſt in den letzten
Tagen eingetreten. Dieſer Kursanſtieg iſt die Folge
von größeren Kaufaufträgen. Wenn es tatſächlich
der Fall ſein ſollte daß die augenblickliche Nachfrage
nach Aktien weniger aus den Kreiſen der Groß
käufer, ſondern aus dem Kreiſe der kleinen Anleger
ſtammt, die hoffen, mit ihrem Beſitz nicht unter die
Anmeldepflicht zu fallen, dann dürfte dieſe Hoff
nung ſehr ſchnell und gründlich enttäuſcht werden.
Welche Maßnahmen und wie ſie durchgeführt wer
den, hängt ganz allein von der Börſe ab. Die an
gekündigten, ſowohl die durchgeführten als auch die
noch ausſtehenden Maßnahmen erſchöpfen die Mög
lichkeiten des Kursſtopps noch keineswegs. Hinge
wieſen ſei nur auf den Angebots und Verkaufs
zwang. Die Kurſe werden geſtoppt bleiben, ob mit
oder gegen die Börſe.

Wichtiges in Kürze
Die eiſerne Sparerklärung für Monats

lohnempfänger. Monatslohnempfänger, die ihr
Gehalt während des Monats oder nachträglich er
halten und erſtmals vom Dezembergehalt eiſern
ſparen wollen, und Monatslohnempfänger, die ihr
Gehalt im voraus erhalten haben und erſtmals
von ihrem Januargehalt eiſern ſparen wollen,
müſſen ihre eiſerne Sparerklärung ſpäteſtens am
1. Dezember 1941 abgeben.

OſtStenerhilfe getr tliv erweitert. Die
Vorſchriften über die Bewertungsfreiheit und über
die Aufbaurücklage in den 88 8 und 9 des Ab
ſchnitts II der OſtSteuerhilfe- Verordnung vom
9. Dezember 1940 (RGBl. I S. 1565) und die ent
ſprechenden Vorſchriften für die Kalenderjahre 1941
bis 1944 gelten nun auch in der Provinz Nieder
ſſchleſien und im Regierungsbezirk Oppeln für die
Kreiſe Neiße, Grottkau, Falkenberg, Neuſtadt und
Leobſchütz.

Weiterzahlung des Kinderzuſchlags wäh
xend der ländlichen Berufslehre. Nach einem
Runderlaß des Reichsminiſters der Finanzen vom
12. Auguſt 1941 wird Beamten ſowie Gehalts und
Lohnempfängern im öffentlichen Dienſt für Mäd
chen, die in der Landwirtſchaft und in der Haus
wirtſchaft tätig ſind, der Kinderzuſchlag weiter
gezahlt, und zwar bis zur Vollendung des 16.
Lebensjahres, unabhängig von der Höhe des Ein
koömmens des Kindes und vom Umfang und der
Form ihrer Tätigkeit, und vom vollendeten 16. bis
zum vollendeten 24. Lebensjahr, wenn das eigene
Einkommen des Kindes 40 RM. monatlich nicht
erreicht. Letzteres gilt für die Zeit der Ausbildung
für einen Lebensberuf.

Getreidegroßmarkt Halle
am 29. November 1941

Weizen 199, Roggen 191, Braugerſte 220, Jn
duſtriegerſte 192, Futtergerſte 172, Futterhafer 179,
gelbe Viktorigerbſen 37——50, 44—650, grüne 42--48,50,
Brucherbſen 28, Futtererbſen 20-—21,20, Weizenkleie
11,55--11,85, Roggenkleie 10,20--10,50, Malzkeime
13,40, Trockenſchnitzel 8,20—8,60, Zuckerſchnitzel 11,40
vis 11,81, Wieſenhen 6,80, Luzerneheu 9, Roggen
ſtroh (bindfaden) 3,60-3,70, Weizenſtroh 3,40 bis
3,50, Gerſten- und Haferſtroh 3,20-3,40, Rapsſtroh
1,80-—2,00. Roggenſtroh (draht) 3,70——3,90, Weizen
ſtroh 3,50—3.70 Gerſtenſtroh 3,40—3,60, Haferſtroh
3,50-—3,60, Rapsſtroh 2,00-2,30.

Zum Monatsſchluß war das Geſchäft verhältnis
mäßig ruhig, wenn auch Brotgetreide und Futter
mittel weiterhin ſtark gefragt waren.

Nachwuechs für die Landwirtschaft
Große Aufstiegsmöglichkeiten 300000 Lehrlinge werden gebraucht

Von Mitte bis Ende Dezember wird auch in
dieſem Jahre vom Reichsnährſtand über die Kreis
und Ortsbauernführer eine Erhebung über den
Beſtand und Bedarf an land wirtſchaftlichen Arbeits
kräften für das Jahr 1942 durchgeführt. Auf Grund
dieſer ſorgfältigen und rechtzeitigen Vorbereitungen
und im Hinblick auf die zur Verfügung ſtehenden
ausländiſchen Arbeiter und Kriegsgefangenen kann
damit gerechnet werden, daß der Bedarf an land
wirtſchaftlichen Arbeitskräften auch 1942 voll ge
deckt werden kann.

Dieſe für Kriegsverhältniſſe an ſich recht erfreu
liche Tatſache kann aber nicht darüber hinweg
täuſchen, daß die deutſche Landwirtſchaft an einem
Mangel an ausreichendem Nachwuchs leidet, der jetzt
nur durch den Einſatz der ausländiſchen Arbeiter
und Kriegsgefangenen überdeckt wird. Der Rück
gang der land wirtſchaftlichen Bevölkerung von 1933
bis 1939 iſt mit jährlich 241690 Menſchen er
mittelt worden. Um die bisherigen Verluſte aus
zugleichen, die das Land erlitten hat, müßten jähr-
lich je 150 000 Jungen und Mädel als Lehrlinge
in die Landwirtſchaft eintreten. 1941 gelang es,
die Zahl der jugendlichen männlichen Nachwuchs
kräfte für die Landwirtſchaft auf 110 000 zu er
höhen. Auch die Zahl der männlichen landwirt
ſchaftlichen Lehrlinge, der Jugendlichen alſo, die in
einem ordentlichen Lehrverhältnis ſtehen, iſt gegen
das Vorjahr geſtiegen, und zwar von 39 000 auf
über 50 000, alſo über 11 000. Der Nachwuchsplan
für 1942 ſieht eine weitere Steigerung dieſer
Zahlen vor.

Als Mittel gegen die Landflucht und als Mittel,
um die ſtädtiſche Jugend dem Lande zurückzugewin
nen, haben ſich das Landjahr und der Landdienſt
der HJ. und des BDM. bewährt. Auf die Dauer
wird das Land aber nur dann ausreichend er
wachſene und jugendliche Arbeitskräfte an ſich ziehen
können, wenn die ſoziale Lage der Landarbeit eine
noch beſſere wird und ſich dem Arbeiter ausreichend
Aufſtiegsmöglichkeiten eröffnen. Aus dieſer Er
kenntnis heraus hat der Reichsnährſtand ungaus
geſetzt daran gearbeitet, die land wirtſchaftlichen Be
rufe zu vollgültigen Lehrberufen zu machen und die
ländliche Berufsausbildung zu vertiefen. Dank die
ſer Arbeiten eröffnen ſich heute einem Jugend
lichen, der in eine landwirtſchaftliche Lehre eintritt,
Aufſtiegsmöglichkeiten, wie ſie kaum in der Stadt
vorhanden ſind. Der Landarbeitsgehilfes kann es
über den Landarbeiter bis zum Btriebsführer eines
großen Landwirtſchaftsbetriebes bringen, der Mel

ker zum Melkermeiſter, der Schäfer zum Schäfer
meiſter uſw. Vor allem aber winkt ihm die Mög

lichkeit, freier Bauer auf eigener Scholle zu wer
den. Die ſeit Jahren betriebene Neubauernbildung
wird immer ſtärker gefördert. An Siedlungsraum
dafür fehlt es ſeit der Erſchließung des Oſtens nicht,
eher an Menſchen. Wenn je eine Jugend große Auf
ſtiegsmöglichkeiten vor ſich geſehen hat, ſo iſt es
der jugendliche Nachwuchs, der jetzt und in den
folgenden Jahren in die Landwirtſchaft eintritt.
Er dient damit nicht nur ſich, ſondern erfüllt zu
gleich die völkiſche Aufgabe, mit dem Pflug zu
ſichern, was das Schwert errang.

e

Anpassung der Vorauszahlungen an
3 rdie voraussichtliche Einkommensteuer

Der Reichsfinanzminiſter hat durch Runderlaß
eine Anpaſſung der Einkommenſteuervoraus
zahlungen für 1941 an die vorausſichtliche Ein
kommenſteuer einſchließlich des Kriegszuſchlages

für 1941 angeordnet. Wie der Miniſter nun
mehr beſtimmt, haben die Finanzämter in den
nächſten Wochen zu prüfen, ob die Vorauszahlung
vom 10. Dezember 1941 zu erhöhen iſt. Jn den
Fällen, in denen eine Erhöhung vorzunehmen iſt,
iſt der Betrag, um den ſich die Vorauszahlung vom
10. Dezember 1941 erhöht, von dem Steuerpflichti
gen nicht ſchon zum 10. Dezember 1941, ſondern
erſt zum 10. Januar 1942 anzufordern. Für dieSteuerpflichtigen bedeutet die Nachprüfung eine Ent
laſtung, als nun ſchon frühzeitig klar wird, ob
die Steuer ſich im Einzelfall durch die Umſatz- bzw.
Einkommensentwicklung bemerkenswert erhöht.
Sollte das der Fall ſein, dann wird der Steuer
pflichtige durch die nun ermöglichte Zahlung des
Unterſchiedsbetrages ſchon zum 10. Januar 1942
von der oft läſtigen Pflicht ganz oder teilweiſe
befreit, nach Erhalt des neuen Steuerbeſcheides
eine grotze Summe kurzfriſtig als Abſchlagszahlutig
leiſten zu müſſen.

Auf Grund eines Erlaſſes des Reichskommiſſars
für die Preisbildung haben Betriebe, deren Ge
ſchäftsjahr vom Kalenderjahr abweicht, ihre Er
klärung nach 8 22 KWVO. ebenfalls ſechs Monate
nach Schluß des Geſchäftsjahres in der vorge
ſchriebenen Form einzureichen.

Aus Gau und Heim
Zeitz. LLandrat a. D. Winckler 85

Jahre alt.) Seinen 85. Geburtstag beging
Landrat a. D. Winckler, der Beſitzer des
Rittergutes Salſitz. Nachdem er 1899, bis
dahin war er hier als Landrat tätig ge
weſen, den Kreis Zeitz verließ, war er zwei
Jahrzehnte hindurch Präſident der Land
Feuerſozietät des früheren Herzogtums
Sachſen. Landrat a. D. Winckler war in
früheren Jahren auch Mitglied des Preußi-
ſchen Landtages ſowie des Reichstages. Die
Univerſität Halle verlieh ihm 1923 die
Würde eines theologiſchen Ehrendoktors.

Bernburg. (Er lebte von
ſich üſſen“) Gerhard E. aus Köthen lebte
von „Vorſchüſſen“. Er verkaufte z. B. Kir
ſchen, gleich zwei und einen halben Zentner
an, einen Bekannten. Er beſaß ſelber zwar
nicht eine einzige Kirſche, aber er bekam
20 Mark Vorſchuß von dem Mann, der noch
heute auf die Kirſchen wartet, Einer Köthe-
ner Kaffeehauswirtin verkaufte er Kleider
ſtoffe, die er ebenfalls nicht hatte. Vorſchuß:
50 Mark. Ein Arbeitsamerad hieß ihn eine
Kette verkaufen. Dafür bekam er 17,50
Mark, die er nicht ablieferte. Das Urteil
lautete auf acht Monate Gefängnis.

Wittenberg. (60. Geburtstag des
Veterinärinſpekteurs.) Der aus
Wittenberg gebürtige Veterinärinſpekteur
des Heeres, Generaloberſtabsveterinär Dr.
Schulze, beging ſeinen 60. Geburtstag.
Am 1. Juni 1934 trat Dr. Schulze an die
Spitze des Veterinärweſens des deutſchen
Heeres. Am 1. April 1938 erfolgte die Be

„Vor

förderung zum Generaloberſtabsveterinär
mit dem Rang eines Generals der Jn
fanterie. Der Aufbau des Kriegsveterinär
weſens während des Weltkrieges iſt mit ſein
Werk. Nach dem Zuſammenbruch hat er ſich
ein weſentliches Verdienſt darin erworben,
de das Veterinäroffizierkorps erhalten

ieb.
ZechauLeeſen bei Altenburg. (Tot au f

gefunden.) Jm Klärbaſſin wurde der
Pumpenwärter Fladerer von hier tot
aufgefünden. Ob Selbſtmord oder ein Un
glücksfall vorliegt, iſt noch nicht geklärt.

Großenhain. (D o ppelmord an
einem Ehepagr.) Jn Hopfenmühle bei
Lenz wurde ein Doppelmord an dem Ehe
paar Miß bach, Beſitzer der Mühle, ver
übt. Die Leichen der Eheleute, die im Alter
von 60 bzw. 56 Jahren ſtanden, wurden mit
zertrümmerter Schädeldecke aus dem Mühl-
graben gezogen. Ein in der Mühle beſchäf
tigter Angeſtellter hat die Mordötat einge
ſtanden.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 29. November 1941

Saale F. W.Grochlitz 323 8 Wittenberg 400 6Trotha 329 7 Roßlau 35 9Bernburg 318 12 Aken 356 9Calbe OP. 227 1 Barby 389 9Calbe UP. 459 9 Nagdeburg 324 8Grizehne 458 8 Tangermünde 459 9
Düben (M.) 142 4 Wittenberge 442 6El be Lenzen cLeitmeritz 3074. 9 Dömitz 3964 3Auſſig 299 4 DarchauDresden 2364 13 Bboitzenburg 3784 8

379 9 Hohnſtorf 381 3Torgau

fornen Spoff Spfs!
Reichsſporiabzeichen für Jugendliche

Der Reichsſportführer hat im Einvernehmen
mit dem Oberkommando der Wehrmacht dem
Jugendführer des Deutſchen Reiches und dem
Reichsgeſundheitsführer für die Verleihung des
Reichsſportabzeichens in Bronze an jugendliche
Kriegsfreiwillige folgende Regelung getroffen:
„Jugendlichen kann das Reichsſportabzeichen aus
nahmsweiſe bereits vor Vollendung des 18. Lebens
jahres verliehen werden, wenn ſie nach Unter
ſuchung durch einen Truppenarzt als Kriegsfrei
willige angenommen worden ſind und die Prüfun-
gen für das Reichsſportabzeichen nach Vollendung
des 17. Lebensjahres abgelegt haben. Die Beſchei
nigung über die Annahme als Kriegsfreiwilliger
iſt bei der Ablegung der Prüfung mitzubringen,

Eder boxk in Leipzig
Der Leipziger KdF.Ring hat für ſeinen nät

ſten Kampftag am 26. Dezember in der Alberthalle
den deutſchen Weltergewichtsmeiſter Guſtav
Eder für den Hauptkampf verpflichtet. Der Geg
ner von Eder wird der ſtarke Däne Henri Niel
ſen ſein. Eine zweite deutſch-däniſche Begegnung
gibt es im Federgewicht zwiſchen Kurt Bernhardt
(Leipzig) und Waldemar Kronthofft.

Kleine Sporinachrichten

Den Fußball-Länderkampf Deutſchland Slowa
kei am 7. Dezember in Breslau wird der däniſche
Schiedsrichter Larſen leiten.

Das Reichsbundpokalſpiel der Zwiſchenrunde
zwiſchen den Fußball-Auswahlmannſchaften der
Bereiche Nordmark und Köln- Aachen wurde vom
14. auf den 21. Dezember verlegt.
wird an dem freigewordenen Sonntag einen
Freundſchaftskampf gegen Weſtfalen in Köln aus
tragen, zu dem die Weſtfalen mit den Schalker
Spielern antreten werden.

Ein Fünfſtädtekampf der Fechterinnen wird am
18. Januar in Magdeburg veränſtaltet. Beteiligt
ſind Hannover, Köln, Hamburg, Leipzig und
Magdeburg. Bereits am 30. November ſtehen ſich
in der Elbeſtadt die Mannſchaften der HJ. Gebiete
Thüringen, Mittelelbe, Mittelland und Berlin
in einem Florettkampf gegenüber.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r 9 4

Siehe Anmerkun
h Gefängſtück, 10. holländiſche

genöſſiſcher deutſcher Dichter und Dramatiker, 12. Haupt
Waagerecht: 1. 7. Berg wMähren, z Stavi, 11. zeit

e on Warthezufluß, 15. Zeichenür Niobium, 17. Grundfarbe, 19. Abkürzung u a
malnull, 20. Vorgebirge, 22. Europäer, 24. Nebenfluß der
Fulda, 26. franzöſiſcher Fluß, 28. Weinernte, 29. Schwarz
wild. 30. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Chemiſcher Grundſtoff, 2. württem
bergiſche Oberamtsſtadt, 3. belgiſche Feſtung, 4. Vor
gebirge des Harzes, 5. ruſſiſcher Küſtenfluß am Schwar
zen Meer, 6. chemiſcher Grundſtoff, 7. und 9. ſiehe An
merkung, 13. franzöſiſches Wort für König, 16. Dorf
barbier. 18. Wori für Jnſtinkt, 21. ſüdamerikaniſche
Münze, 23. Verbannungsort Napoleons Rotwild,
27. deutſcher Donauzufluß (ch ein Buchſtabe).

Anmerkung: 1., 7., 9. und 30. ſind die Namen von
vier bekannten deutſchen Flugzeugwerken.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht. 1. Röntgen, 7. Bode, 8. Arad, 10.

Oſel. 11. Sina, 12. Ta, 13. Ki, 15. Kai, 16. Aetna, 18.
Gel, 20. He, 22. Eris, 24. Jdee, 26. Robe, 27. Gier,
28. Siemens. Senkrecht: 1. Roſa, 2. Ode, 3. Nelke,
4. Gas, 5. Erika, 6. Nana, 7. Böttger, 9. Daimher 14. Jth. 18. Alibi, 17. Neige, 19. Eros, 21. Rees,
23. See, 25. DJN.

e von Graubünden, 14.

Eine Kurzgeschichte von Gefr. Karl Standhke:

Der verſchloſſene Schrank
Vor mir liegt ein kleines Feldöpoſtpäck

chen. Sein Inhalt beſteht, wie ſchon ſooft,
aus einem ſehr ſchön in Leinen gebundenen
Buch. Auch der Abſender iſt der gleiche.
Kein Gruß, keine Zeile liegt dabei. Und
doch iſt es eine ſchöne Erinnerung, die ſich
an die nun faſt regelmäßigen Buchſendun
gen knüpft.

Damals war ich Lehrling in einem
graphiſchen „Betrieb. Meine finanziellen
Verhältniſſe waren nicht auf Ausſchweifun
gen eingeſtellt, und manchmal lag neben
meinem blauen Arbeitsanzug nur eine ein
fache Schmalzſtulle. Doch die Lehrzeit
machte mir ſehr viel Spaß, und wißbegierig
verſuchte ich nun auch in verſchiedenen
Büchern Wiſſenswertes zu erfahren und
mein Können auf dieſe Weiſe zu erweitern.
Bücher koſten aber Geld das war das
erſte, wo es bei mir haperte, dann war ich
wohl auch etwas geizig und wollte nicht
einfehen, warum man ein Buch, das man
doch nur leſen will, erſt teuer erſtehen muß.

So kam ich eines Tages in die Wohnung
eines Freundes von meinem Vater. Das
erſte, was nir auffiel, war ein ſchöner
großer Bücherſchrank, dem mein ganzes
Intereſſe galt. Fein ſäuberlich ſtanden die
Bücher da in Reih und Glied, ſchön ſauber
leuchteten mir die Buchrücken entgegen. Da
leſe ich auch ſchon „Die Erfindung der Buch
druckerkunſt“ ein Buch, das ich bis dahin
noch nicht geleſen hatte.

Wie ich ſo ſtehe und mir faſt die Naſe
an der Scheibe platt drücke, höre ich Schritte
hinter mir: Der Eigentümer dieſer benei-
denswerten Bibliothek ſteht hinter mir und
fragt mich, was denn meine Aufmerkſam
keit errege. Erſt druckſe ich etwas herum
und will. nicht recht mit den Worten her-
aus, denn ſo einfach iſt das nicht, wenn

man plötzlich beim Denken an die geheim
ſten Wünſche überraſcht wird und vor die
Erfüllung geſtellt wird, doch das freundliche
Geſicht läßt bald alle Aengſte und Sorgen
verfließen, und ſo ſtottere ich denn den
Wunſch heraus: „Wenn ich Könnte ich
nicht Wären Sie wohl --2“ „Na,
Junge, nun mal raus mit der Sprache!“
wurde ich ermuntert. Da ſagte ich es: „Das
Buch von Gutenberg, wenn ich es einmal
leſen dürfte?“ „Ach ſo, na, das iſt doch nicht
ſo ſchlimm!“ ſagte der Hausherr, faßt in
die Taſche mit den Worten: „Einen Augen
blick mal gleich gebe ich es dir, kannſt dir
getroſt noch ein anderes dazu ausſuchen,
ich ſchließe eben den Schrank auf!“

Doch o wehl. Die Hand kommt aus der
Taſche heraus ein Schlüſſel iſt aber
nicht darin zu ſehen. „Marie ruft
er da auch ſchon, und das herbeieilende
Dienſtmädchen bekommt den Auftrag, ſofort
den Schlüſſel für den Schrank herbeizu-
ſchaffen. Mir erzählt er indeſſen, wieviel
Bücher er ſein Eigen nennt, was er für
Fortſetzungen hat, und daß er ſich dieſe und
jene Bücher noch in der nächſten Zeit an
ſchaffen will.

Die Zeit vergeht, das Dienſtmädel mel
det, daß ſie den Schlüſſel nicht finden könne,
und daß er vielleicht von der Hausfrau ab
gezogen ſei. Doch auch dieſe erklärt bei Be
fragen, daß ſie nicht wüßte, wo der Schlüſſel
ſei, und daß ſie ſchon länger kein Buch aus
dem Schrank genommen habe: Vielleicht
hat ihn der Hund --7“ Aber da weiß ich
auch ſchon, daß es Zeit iſt, mich zu ver
drücken.

Mit der Bitte, „in den nächſten Tagen
nochmal vorzufragen“, werde ich höflich
verabſchiedet. Da ſtehen nun die Bücher
im Glasſchrank und keiner kann heran!

Hier ſtehe ich als Wiſſensdurſtiger, ich muß
lernen, wenn ich beſtehen will, beſitze aber
nicht die Möglichkeit, ſie mir aus eigenen
Mitteln zu beſchaffen.

Dann brach der Krieg aus. Wir ſtan
den im eiſigen Winter in Polen, ſchoben
ſehr viel Wache und hatten ſehr lange,
müßige Abende. Meine kleine Hausbiblio
thek, die ich mir in der Zwiſchenzeit nun
doch angelegt hatte, war ſchon hin und zu
rück geleſen, und ich konnte faſt genau an
geben, wo der oder wo jener Abſchnitt zu
finden war. Da erreichten uns eines Tages
etwa 40 Feldpoſtpäckchen, von unbekannken
BDM.-Mädeln abgeſanöt, für die Solda
ten in dem kalten Polen. Auch ich war
glücklicher Empfänger.

Wie ich das Buch leſe, ſteht vorn als
Widmung:

„Lieber Soldat! Dieſes Buch wurde von
zwei Mädeln zuſammengeſpart, es ſollte
ein Geſchenk ſein für eine Freundin. Doch
warum ſoll man ein Buch in einen Glas
kaſten einſperren, wo es Euch da draußen
doch ſicher viel Freude bringt? Wir wün-
ſchen Dir recht gute Unterhaltung!“

Soll ich noch weiter ſchreiben Nachdem
ich das Buch von vorn nach hinten und von
hinten nach vorn geleſen hatte ſandte ich es
ohne Anſchreiben und ohne Gruß an den
Herrn mit dem verſchloſſenen Bücherſchrank.
Der Erfolg
Vor mir liegt ein kleines Feldpoſtpäck
chen. Sein Inhalt beſteht, wie ſchon ſooft,

ſehr ſchön in Leinen gebundenen
uch.

Erzählte Kleinigkeiten
Eines Tages war Georg Benda zu einem

Freund zu Mittag geladen. Da er bereits
eine halbe Stunde vor der feſto ſetzten Zeit
erſchien, nahm er allein Platz; n in Ge
danken nahm er aus der auſ dem Tiſch
ſtehenden Schale ein Brötchen nach dem an

deren zu ſich. Endlich erſchienen auch die an
deren Gäſte, und man ſetzte ſich zu Tiſch.
Aergerlich bemerkte der Hausherr, daß kein
Brot aufgetragen war, und er machte dem
Diener deswegen Vorwürfe. Das hörte
Benda; er wandte ſich ſofort zu dem Gaſt
geber und ſagte:

„Mir ſcheint, in dieſem Falle liegt dieSchuld bei mir. Jch entſinne inich, hier und
da in Gedanken einen Biſſen zu mir genom
men zu haben!“

In einer Privatgeſellſchaft traf Mozart
einmal mit dem böhmiſchen Pianiſten Kol
zeluch zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit
wurde u. a. auch eine neue Kompoſition von
Haydn aufgeführt.

Alles war von der Muſik vbegeiſtert; nur
der Böhme nörgelte daran herum und ſagte
zu Mozart:

„Na, wiſſen Sie,
ganz anders komponiert!“

„Jch auch!“ entgegnete Mozart.
„Sehen Sie!“ triumphierte Kolzeluch.

gen ert mich, daß Sie meiner Meinung
ind!“

Mozart lächelte fein und ſagte:
„Gewiß, denn wir beide hätten dieſes

Stück nicht ſo gut fertiggebracht wie Haydnl“

Der Dichter Karl Schönherr bekam, wie
das Dichtern häufig ſo begegnet, von einem
jungen Mann eines Tages einen dickleibi
gen Band Gedichte zur Prüfung vorgelegt

„Meine Muſenkinder“, ſagte der Beſucher
ſtolz, „ich habe ſie alle im Sektrauſch ge
zeugt!“

Schönherr las eine Viertelſtunde, eine
halbe Stunde. Mehr und. mehr umwolkte ſi
ſeine Stirn. Dann reichte er dem jungen
Mann ſein Manufkript zurück und ſagte
eindringlich zu ihm:

„Wiſſen's: Werden S' Antialkoholiker!

Köln Aachen

ich hätte dieſes Stück
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EFHEWUNSCHE
Witwer, evsgl., 38 J., 1,68, wünscht

sich solide, nette, wirtsch. Frau und
gute Mutter ohne Anhang, 33—38, f.
seine 4 Kinder, 10--14 J. Nur ernst-
gem. Bildzuschriften (zurück) unter
Ei 11174 an MNZ, Eilenburg.

Alleinstehende, junge, ansehnliche
Frau mit Vermögen, wünscht Be-
Kanntschaft mit älterem, in geord-
neten Verhältnissen lebendem, gut-
situiertem Herrn zwecks Heirat.
Guter, edler Charakter Bedingung.
Diskretion zugesichert. Angebote
unter H. 3047 an die MNZ, Halle.

Zahnarzt, 31, 187, s. gut. Aussehen,
dkl., z. Z. in Südd., möchte z. Ehe
20j. gesund. Mädel m. tadell. gr.
sportl. Fig., einwandfr. Char., Verst.
u. Herz. -Bildg., musik- u. Kkunstl.,
hausfr. Eigensch., Berufsinteresse.
Mögl. pers. Bek. über Weihn.,
Neuj. Ausf. Bildzuschr. unt. J. 3048
an die MNZ, Halle S.

Welche junge Dame oder Witwe
im Alter bis zu 30 Jahren, hat Lust,
mit mir nach dem Osten (Südosten)
zu gehen 2w. Gründung eines Ge-
schäfts. Grundlage und gutes Fort-
Kommen ist durchaus gesichert.
Grundbedingung ist Häuslichkeit u

Bildzuschriften
Halle

Geschäftsinteresse.
erbeten unter K 11055 MNZ,
(Saale), Kleinschmieden.

Briefwechsel mit
stattlich. Dame od.

Frau, 32 Jahre, ge
bild., sucht ten

Landwirtstochter, 18 J., gebildet, Fenstersehelben v. Moebius, Halle

liches Wesen, guter Tänzer, wünscht
Heirat m, geschältst. j. Dame durch
die vornehme u. diskr. Eheanbah-
nung f. alle Kreise. Frau A. Ecke,
Halie/S., Hindenburgstr. 63, III r.
Sprechst. V. 11--19 Uhr. Sonntags
nach vorheriger Anmeldung

Beamtin, aus sehr gutem Hause,
34/161, evang., dkl.-blond, sechlank,
mit sehr gut. hausfraulichen Eigen-
schaft., angen. Ersch., frdl. Wesen,
viels. interess., Lyz.-Bild., m. engl.,
frzs., ital. u, Iatein. Sprachkennitn.,
vermögend, ersehnt baldige Heirat
m. charakterfest., gebild. Herrn,
auch Witw. m. Kindern durch die
vornehme u. diskr. Eheanbahnung
f. alle Kreise Frau A. Ecke, Halle /S.,
Hindenburgstr. 63, III r. Sprechst.
v. 11-—19 Vhr, Sonnt. n. vorh. Anm.

Gebildete Dame, 32/173, dkl.-blond,
schlank, natür- u. müsikl., sehr
sympathische Ersch., ſrdl. Wesen,
viels. interessiert, mit Kompl. Aus-
stattung u. Verm., unschuld. gesch.,
ohne Anhbang, wünscht Herren
Kennenzulernen zw. baldiger Heirat.
Bekanntmachung durch die Vor-
nehme und diskrete Eheanbahnüng
f. alle Kreise Frau A. Ecke, Halle S.,
Hindenburgstr. 63, III r. Sprechst.
v. 11-19 Uhr. Sonntags nach vor-
heriger Anmeldung.

Witwe, 27——37 Lebenskam., auch
1,62 bis 1,70 groß, körperbehind. je-
wünscht 2w. Hei- doch erbgesund.
rat Handwerker in Zuschrift. R 5980
gut. Stellung. Ver-- MNZ, Riebeckplatz.

mögen vorhanden. Fräuſei IBildzuschriften un rechte ne
ter K 11045 MNZ, Anhang, Wünscht
Halleys. erbeten.

Weihnachtswunsch!
Kraftfahrer, 31 J.,
mit guter Vergan-
genheit, in sicherer
Stellung, sucht die
Bekanntschaft eines
lieben Mädels od.
Witwe, 22—30 J.,
zwecks Heirat. Fig.
Ersparnisse Vorh.
Zuschrift. K 11011
MNZ, Kleinschm.

Wüwe, 57 Jahre,
ohne Anhang, gute
Rente, klein. Häus-
chen mit Garten,
sucht Bekanntschaft
mit Beamtem oder

Handwerker, ohne
Anhang bevorzugt,

aufrichtigen, guten
Lebenskamerad, in
sich. Stellung, An
gestellter oder Be-
amter, 48—55 Jahre.
Ausstattg., etwas
Vermög. Vorhand.
Reelle Zuschriſten
erbitte unt. N 3051
MNZ, Halle/S.
Geschirrführer, 30].,
schuldlos geschd.,
sucht passende Ehe-
gefährtin v. Lande
im Alter von 26
bis 30 J., Witwe
m. Kind nicht aus-
geschlossen, Küche
und Schlafzimmer
vorhanden. Zuschr.

A 3061 an MNZ,
zw. später. Heirat. Halles
Zuschriften Ra 511 IMNZ, Rannischestr. e e e e

Janges Mägdel, 20 J., gesund, Wirtsen.
wünscht Brieſwech-] angen. Aeuß., m.
sel m. aufrichigem
jungem Mann 2Ww.
spät. Heirat. An
gebote Z 3060 an
MNZ, Halle/S.

39jährige, geschd.,
ev., 1,70 groß, ge-

vollständ. Wäsche
ausst., etwas Ver-
mögen. Teilwohn.
u. Möbel, wünscht
Herrn in sicherer
Stellung zw. Hei-
rat. kennen zu ler-

sund, blond, blau en. Witwer mit
Augig, schlk., aus Kind angenehm.
Beamienfam., ſchl. Zuschr.. Ra 485
und einfach, wirt ANZ. Rannische
ſchaftlich beruts- Straße. 8

Fabrikbesitzerstochter, feinsinn-
30erin, idealdenkend, sucht gebild.
Lebensgefährten, dem auf Wunsch
Einheirat in rentablen väterl. Be-
trieb gebot. wird. Näh. unt. H 23 d.
Briefbund Treuheltf“, Meerane (Sa.).

Gebildet. Land wirt 31/1.75, evsl.,
Iedig, vollschlank, gesund, lebens-
froh, bond, blaue Augen, im. Ober-
realschulpildung, frdl., sympathisch.
Wesen, hübsche Erscheinung, ein-
ziges Kihd, sehr vermögend, 25 000
RM. Jahresein kommen. sSelbständig,
grohes Haus mit 15 Zimmern, elek-
ftrisch eingerichtet sind Küche und
Bad, wänscht mögl. aus der Land-
wirtschafſt hübsche, junge Dame
Kennenzul., zw. bald. glückl. Heirat
durch die vornehme u. diskr. Ehe-
anbahnung für alle Kreise:- Frau A.
Fcke, Halle S. Hindenhurgstr. 63
IIIr. Sprechstünden Von 11-19
Uhr, sonntags nach Vorheriger
Anmeldung.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHTUNGEN

Geschenke für die Dame ja,
das ist eine nicht ganz leichte An-
gelegenheit. Ich empfehle Ihnen
praſctische Einkaufstaschen, form-
schöne Abendtaschen, Handtaschen
und Geldbörsen. Um unverbind-
üchen Besuch bittet Hermann Baust.
Geiststrahe 20.

Es ist wohl wahr, daß manches
Gewünschte etwas rar, drum bitte
frage öfter an. einmal kommt ein
jeder dran. NMöller, Leipziger Str.
Möllerhaus.

tätig, früher Kauf
männisch, jetzt Be-
hörde, mit 10jähr.
lieb. Mädel, sucht
guten, ehrlich. I. e-

benskameraden mit
sich. Existenz, be-

Welche alleinstehde.
Frau nimmt Pen-
siönär, Mitte 50,
in ihr Heim auf,

in gemeins, Haits-
halt, zw. späterer
Heirat. Zuschriftenstäncligem, warm-

herzig. Charakter, Ha 513 an MNZ,
kinderlieb, hausl., Rannische Straße
auch mit Kind. Dis S
kretion selbsetvyer. Suche eine Frau m.

standlich. Bildzu- Nohnung, nicht u.
schriften (sof. zu. *7 Jahren; bin 65
rück) unt. Ra 514 Jahre, evg., 1,64
MNZ, Rannischestr. 8roß. mit Kente,

zwecks Heirat. Zu-
schriften Ra 515
MNZ, Rannischestr.

Tebenskamerad wiü.
solides, wirtschaft-
liches, 31jähriges
Mädel zw. Heirat.
Zuschriften Ra 516
MNZ, Rannischestr.
Wiiwe, o. Anhang,
schön. Heim, Nähe
Halle, sucht Be-
kanntschaft zwecks
Wiederheirat b. 55

Halbwaise, 20/1,68,
aus guter Familie,
Akademikerin, liebt
Sport, Theater, Na-
tur, Musik, sucht
gebildeten Herrn
bis 30 Jahre W.
spät. Heirat kennen

Jahr. Zuschrift. zulernen. Zuschr.
P. 11032 MNZ, Ra 510 an MNZ,
Kleinschmieden. Rannische Straße

Most-Pelze, Halle (Saale), Schmeer
ſtraße 22 am Markt, Ruf 225 04

Gummi-Bieder hat Gasschläuche
und Schlänche für jeden Zweck.

Auch jetzt ist es meine vor
nehmsie Pflicht. durch Erfakruns
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
Kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Ieipziger Straße 1.
Ruf 246 24. Kaufe und nehme Gold
in Zahlung. Gen. A 41/1362

Kristall Tonarme! Erstklassige
Wiedergabe der tiefen sowie hohen
Töne. Keine Verzerrung, KeineKürrneigung. Radio-Dähne, Halle /S.,
Mittelstraße 7.

Blumen Grünert, Geiststraße 66,
Ruf 266 12, Peläpost-Weihnachts-
grühße, vorrätig. Aus Gesundheits-
gründen Geschäſtszeit vorläufig Von
10—-13 und von 16--18 Uhr.

Gummi-Bieder empfiehlt den Damen
seine Damenhygiene

EHEMITTLER
21jähriges schl. symp. Mädel, a. gut.

Fam., mit ansehnl. Vermög., ernst-
heiter, viels. interss., häusl- Kinder-
lieb, möchte gebild. aufr. Mann tr.
Gattin sein u. f. gemätl. Heim sorgen.
Näh. unt. 5725 deh. Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergstr. 23 ptr. (Ehe-
mittler.)

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir senden
Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein-
sendung von 1 RM. als Arbeitsprobe
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RA. acht Tage zur Ansicht. Eos-
Brieſbund, Bremen, Postfach 971.

Kaufmann, 31 J., in sehr guter An
stellung, sympath. Aeubere, vielseit.
interessiert, sucht gebildete Lebens-
gefährtin. Näheres u. DW 686 DEB.

ig.: Frau Metzger, Leipzig C 1,
Wettinerstraße 36. I. Ruf 177 12.

bie erfolgreiche Ehe-Anbabnung.

Ingenieur, 39 Jahre, in sehr guter
Position, groß, schlank, gute Ersch.,
ſucht baldige Lebensgefährtin, die
Dame und Hausfrau zugleich ist.
Näh. u. DW. 687 DEB. Lig.: Frau
J. Metzger, Leipzig C 1. Wettiner-
Straße 36. I. Ruf 177 12. Die erlolg-
reiche Ehe-Anbahnung.

Abteilungsleiter-Ing., 48 J., groß.
träftig, sehr gute Verhältn., sucht
liebevolle Lebenskameradin. Näh. u.
DW 688 DEB. Lig.: Frau J. Metzger,
Leipzig G 1, Wettinerstraße 36. I.
Ruf 177 12. Die erfolgreiche Ehe-
Kbahnung.

Gebildeter Herr, Dipl.-Kaufm.,
Ende (50, in sehr guter Anstellung,
geistis hochstehend. sehr rüstig.,
gueht dharaktervolle Lebensgefährtin.
Näh. DW 689 DEB. Lig.: FrauMetzger, Leipzig C 1, Vettiner-
Straße 36. I. Ruf 177 12. Die exrfolg-
reiche Ehe-Anbahnung.

weeeehh 2

Eutsbesitzer, 30 J., led.. 1,74 gr.
Haussebend, m. betr. Alleinbesitz,

erm., sehr gt. Eink. u. Eigenbeim.,
Unabhbäng., intell., lebensfr., wünscht
nur innige Neigungs-Ehe. Auf Ver
mög. w. nicht gesehen. Näheres u.V deh. Erich Möiler, Leipzig O s,

Bin wüllkommenes Weihnachts-geschenk ist das Original Zu
schneidewerk Der Goldene Schnitt
(ca. 300 Modelie mit d. dazugehörig.
Schnittvorlagen) zur Selbstausbildung
im Zuschneiden von jeder Art Klei-
dung u. Wasche für Damen, Herren
und Kinder in allen Größen. Das
Werk ist zu beziehen zum Preise
von RM. 8.,50 zuzügl. 60 Pf. Nach-
nahmegebühr durch die General
vertretung für Jachsen und Provy.
Sachsen, Frau M. Peisker, Leipzig
G. Pfatftendorfer Straße 52/23.
Ruf 225 68.

Preiswerte Möbel finden Sie im
Möbelhaus Bitzmann, Halle (Saale),
Mauerstraße 3, neben Elisabeth-
Krankenhaus. Annahme von Be
darfsdeckungsscheinen.

Rückstrahl-Strumpfstopfer. Jede
feine Masche ist leicht erkennbar
Stets sauberer, gleichmäßiger Ausfall
der Stopfarbeit. I.--. C. F. Ritter,
Leipziger Straße, Ritterhaus.

Gummi-Bieder das Geschäft mit
den vielen vielen Artikeln

Besteckeinrichtungen z. Selbst-
einbauem für 36 Teile RA. 6,65, für
72 Teile RM. 8.85 mit Ia Silberputz-
mwittel. Nachnahme portofrei. An-
fertigung von Einbauten in Schub-
jaden nach Größe Besteck-Kästen,
-Truben u. -Schränke. Bildprospekt
frei. Sobema, M. Mäller. Essen 42

Der Kernpunkt ihres Lebens ist
Ihr Stoffwechsel: Verdauung, Näbr-
stoffumsatz, Ausscheidung. Stö-
rungen der Magen- u. Darmkätig-
Kkeit, der Leber-Galle-Funktionen.
der inneren Stoffumwandlung und
Entschlackung führen leicht zu s0-
genannten Autointoxikations-Erschei-
nungen wie Wallungen, Kopf
schmerz, Mattigkeit. nervöse Reiz-
barkeit, Gemäütsverstimmung, Blut
und Kreislaufschädigungen, Hämor-
rhoiden. Hauterkrankungen, erhöh-
ter Infektionsempfänglichkeit, neu-
ralgie- und rheumaartigen Schmer-
zen u. a. m. Ein rein pllanzlich-
piologisch-aufgebautes Stoffwechsel-
mittel von weitgespannter Wirkung
auf Störungen der Verdauung, des
Stoffwechseis und Folgen solcher
ist Cittut Nr. 33 (Pulver). Es hat
Erfolge über Erſolge zu verzeich-
nen. Original-Packung RM. 1,80 in

daran, daß Reparaturen heute etwas
länger dauern

Sportgeräte, Sportbekleidung, Sport-
schuhe vom Sporthaus H. Schnee
Nachfolger, Große Steinstraße 84,
Neunhaäuser 5, Brüderstrabe 2.

Rokprodukte, Eisen, Metalle, Pa-
pier, Flaschen u. Glasscherben Kauft
Wilhelm Tetzner Sohn, RKeidehurger Straße 26. Ruf 242 61. Zuge
lassen unter Nr. 688

Gummi-Bieder führt das richtige
Fahrrad-Schlubßlicht mit Prüfungs-
zeichen

Möbel-Myzyk liefert Möbel aller Art
preiswert auch Selbstanſertigungen nach. Wunsch Annahme
sämitlicher Darlehnsscheine. Böll
berger Weg 4 und 12. Ruf: 356 41

Schönen Schmuck können Sie auch
heute noch von meinem Lager be-
kommen Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in ſedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold. zerbrochenen
Schmuck. Zahngold usw. zu bringen
Ebenso Kkaufe ich altes Silber
Silhergeld und altes Double usw
Juwelſer Tittel. Bestecke. Trauringe.
Schmuck, Uhrenhandel. Werkstätten-
Halle (S.). Schmeerstraße 12. Gen
Nr. A u. C 41/7612.

Gummi-Bieder lührt auch Taschen
Inhalatoren

Partei- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazu gehörige
Ausrüstungsgegenstände stets Vor-
rätig. Verkaufsstelle d. Reichszeug-
meisterei V 1/4873. G. Ahßmann,
Halle (S.), Gr. Virichstr. 49 (Stamm-
haus), gegründet 1848, Ruf: 325 86.

Brandsehutzfarben, Verdunkelungs
papier. Puppenstubentapeten. Schnapp-

rollos bei Farben-Tapeten- Kramer
Mittelwache 9/10. Ruf 214 65, 214 66.

Schuhhaus Dasbach bietet an.
Schöne Damensch. a. Bezugsch. I u. II
Reiche Auswahll Darum zu Dasbach!

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-8.
kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld. Doubie-Bruch. Gen
A D (40/11735

Gummi-Bieder mit den vielen nütz
ichen Dingen u a Gummi Ecken

Christl-Bettfedern, hygienisch ein-
wandfrei veredelte böhm. Federn.
NHobe Füllkraft. lange Lebensdauer.
Muster gratis. Jos. Christl Nchf.,
Cham-Opf. 477.

Krankheiten Kosten Geld, wenn
man nicht versichert ist. Fordern Sie
unverbindliech Prospekte an. Kind
mit Vater und Mutter zahlen zu-
sammen nur RM. 6.60 mtl. Eine
Krankenversicherung Bt heute nöti-
ger denn ſe. Deutsche Mittelstands-
Krankenkasse- Volkswohl. V. a. G.
Sitz Hortmund. Bezirksdirektion:
Hipl.-Kim. V. Hoffbauer. Halle (S.
Königstraße- 7, Ruf 344 05.

Pinheits-Luftschutz-Handspritz.
sofort lieferbar. Schmidt Brösel.
Niemeyerstraße 7, Ruf 241 44.
2411 45, 241 46.

Hansa-Eilboten flink u schnell, m.
Tuto u. Pferd anOrt u. Stell. R.299 21
O. Kälner-Str. 3. Inh. ReinholdKersten.

Hvazinthenzwiebeln, für Gaäser u.
Garten eingetroffen. Quedlinburger
Samenhbandliung M. Mälier, am Reil-
eck.

Stempel und Scehilder. Präg' dir
ein den Satz Stempel-Schubert am
Riebeckpiatz, Leipziger Straße 538
Ruf 240 33.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Land wehrstraße 1, am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

Gumml-Bieder hat eine gute Aus
wahl in Einkaufstaschen,

Schnapprollos, Brandschutzfarben,
Verdunkelungspapier, Puppenstuben-
tapeten bei Farben-Tapeten-Krämer.
Mittelwache 9/10, Ruf 214 65/214 66.

Auch im Kriege sind wir be
strebt, in unseren Spezialabteilun-
gen für Gesundheits-, Körper- und
Schönheitspflege, Säuglings- und
Kinderpflege sowie Frauenhygiene
im Rahmen des möglichen unserer
Kundschaſft zu dienen. C. Klappen-
bach Co., Sanitäts- und Gummi-
geschäft, Halle S. Gr. Ulrichstr. 36.
Unser Zweiggeschäft: Leipriger
Straße 61, bleibt bis auf weiteres
geschlossen.

Düngemittel, vVerschiedene, einge-
troffen. Max Krug, Markt 16.

Gummi-Bieder führt Verdunkelungs-
papier und Haushaſtspapier weiße
Damastmuster)..

Rizz Razz Schaber und Trennmesser
zugleich praktische Neuheit. 50 Pf.
C. F. Ritter, Leipziger Straße, im
Ritterhaus.

Fußpuder Sonnengold f. Wiederver-
Käufer empfiehlt Walter Quoos.
Haſie (Saale) landwehbrstraße 9

Altsilber, Silbermünzgen Kault
Juweſier Georg Dunker. Halle (S.)
Leipziger Str. 16. Gen. Uewst. A 41/1348

Blaue Bilboten, Kleintransport,
Güternahverkehr, Delitzscher Str. 94.
Ruf 315 00. 253 07.

Arbeits- und Berufsschuhwerk
vom Schuhgeschäft „Fubwohl“.
(Obere) Leipziger Straße

Schreibmaschinen- Reparaturen
alt. Systeme führt aus Karl Pretsch,
Thomasiusstraße 16, Fernruf 361 34.
Aelſteste Spezialwerkstatt am Platze
Ufania-Schreibmaschinen.

Dauerwellen mit System Wella
RM. 4.,50. Otto Erbstöher, Stein-
weg 25. Zuvorkommende Bedienung

Flügel u. Pianos vermietet B.
Döſi. Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

Viele Damen schätzen unser Dauer-
well-Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen
Bitte, überzeugen Sie sich. von der
Güte der Arbeit im Pauerwell-Salon
„Spezial“, Geiststraße 23, gegenüber
Thalia- Theater.

Bilder, Gemälde und Leisten, Ein-
rahmung, Fensterglas usw. Spiegel
Glasermeister F. Adam, Gr. Klaus

ergstr. 23, prt. (Ehemittler). den Apotheken. ſtraße 2, am Alarkt, Ruf 225 63.

Erbhof-Erbin, sucht auf dies. Wege (Saale), Dessauer Straße S. THEATER
gebildeten, charakterfesten Lebens- eZelährten, nicht unter 25 Jahren. Bernh. Sechormann, Universitäts-Entscheidend ist nur herzliche Zu ring 11. Ecke Grobe Ulrichstraße Stadttheater. Heute, Sonntas, 14
neigung Naneres unter I 133 durch Ruf 259 63. Möbel und Einzeibett-- b. 17 Uhr. Geschlossene Vorstellung:
Briefhund „Treuheit Meerane,Sa. stellen. Annahme aller Darlehns- 18 Uhr „Bezauberndes Eräu-

scheine. lein.“ Operette von Ralph Benatzky.Bäckermeister, 28/168, dkl.-blond, s Montag Keine Vorstellung wegenJebenslustig, sehr strebsam, solide, Fitr alle Bälle eine Ersatzbrille] Vorbereitungen zu „Idomeneo“, Es
hatur u. musiklebend, vielseitig von Trothe-Optik. Seit 1817. Grote! vird höflichst um Zahlung der IV.
interessiert, angenehmes, freund- Steinstraße 16. Bitte denken sie Rate für Dienstag- und Mittwoch-

Stammkarten sowie der II. Rate für
Freitag-Stammkarten in der Zeit
vom 1. bis 5. Dezember gebeten

Thalia- Theater. Heute, Sonntag,
17——19 Uhr, „Heimlichkeiten“. Lust-
spiel von fust Scheu und Peter A.
Stiller. Eintrittskarten im Vorvyer-
Kauf an der Kasse des Stadttheaters
oder eine Stunde vor Beginn der
Vorstellung im Thalia- Theater.

LICHTSPIEL- THEATER
Ufa, Alte Promenade. 2. Wochel

Der mit dem höchsten Prädikat
„Film der Nation ausgezeichnete
Film „„Heimkehr“, mit Paula Wes-
sely, Peter Petersen, Attila Hör-
biger. Die mütterliche, starke u.
tapfere Maria Thomas, einer der
Hüunderttausende deutscher den-
schen, die aus Not und Tod dem
polischen Terror entflohen und
sich zur Heimat retteten. Maria
Thomas, erstanden in der Gläu-
bigkeit und menschlichen Gröbe
der Paula Wessely sie wird zueiner der unsterblichen Frauen-
gestalten des deutschen Films!
Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche zugelassen. Vorverkauf 11
bis 12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. 3. Woche! Käthe
Dorsch. Hilde Krahl, Henny Porten
ir dem deutschen Spitzenfilm
„Komödianten“. Glück und Kampi
einer einmaligen Frau und Künst-
lerin. Liebe und Schicksal eines
jungen Mädchens aus der Komödian-
tenwelt. In den weiteren Hauptrolen:
Gustav Dießl, Ludw. Schmitz, Rich
Häuhler, Friedrich Domin, Arnultf
Schröder, Walter Jansen u. v. a. m
Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst.
ergreiſend in der Größe des Stofles.
mitreihend in der Gestaltung. Käthe
Dorsch ganz groß und unver-
gleichlich. weil s0 grobartigWir sie seit Jahren nicht mehrsahen. Jugendl. über 14 Jahre
zugelassen. Beginn täglich 2.00. 4.50.
7.40 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

Die goldene Medaille der Bien-
nale in Venedig für die besteKRegieleistung erhielt C. W. Pahbst
für den Bavaria-Film „Komödiäanten“, der zur Zeit die 3. Woche
mit grohem Exrlolg im CI. am
Riebeckplatz läuft

„Immpgr nur Du Die grohe
bezaiſbernde Tonfilmoperette der
Tobis mit Johannes Heesters, Dora
Komar, Paul Kemp, Fita Benkholf
wird das Tagesgespräch von Halle
werden Erstaufführung demnächst.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Grethe Weiser,
Paul Hörbiger, Johannes Riemann,
Georg Alexander in dem Köstlichen
Lustspiel „Oh diese Männer.“ Eine
lustige, prickelnde Ehekomödie., bei
der das Lachen und Schmungeln
Kein Ende nimmt. Rudolf Oarl, Jane
Tilden, Susi Nicoletti, Viktor Jan-
son. Nach dem Bühnenstück Drei
blaue Augen“ von Geza v. Criffra.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
Taäglich: 2.15, 4.50, 7.15 Uhr. Vor-
verkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

CT. Schauburg., Der große Karl-
Ritter-Fihm der Ufa: Ueber alles
in der Welt mit Paul Hart-mann, Hannes Stelzer, Fritz Kam-
pers, Carl Raddatz, Maria Bard,
Carsta Löck. Marina von Dittmar,
Oskar Sima. Ein atemraubender
Ufa-Grobliim, der von dem Puls-
schlag unserer Zeit erfüllt ist. Ein
Film der grohßen, packenden und
aufwühlenden Geschehnisse.
Jugendliche zugelassen! Täglich 2.10,
4.50, 7.30 Uhr. Voryerkauf täg-
leh ab 1.30 Uhr Sonntags ab
12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. „Der
7. Jünge“ (Liebesurlaub). Ein lusti-
ger Film der Bavaria, mit HeliFinkenzeller, Joe Stöckel. Karl
Schönböck,. Hans Holt, Gustav
Waldau, Josef Eichheim. Szenen
köstlichen Humors reihen sich in
beschwingter Folge aneinander und
ergeben in ihrer Gesamtheit einen
Film. der viele. viele Freundefinden wird. Die neue Wochen-
schau. Täglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

und 7.00 Uhr. Marika Rökk,
Fritz Kampers in dem herrlichen
Ufa-Film „Leichte Kavallerie““. Re-
yue eines Weltstadt Zirkusses.
Stimmung, Tempo, Humor. Jugend-
liche nicht zugelassen. Heute, Sonn-
tag. e und 23 Uhr: Jugend-
vorstellung.

4.45

GASTSTATTEN

Bierhaus Engelhardt. Es bleibt
dabei: Stets ausgezeichnete Kapel-
len! Ab morgen, Montag, spielt das
Deutsche Damen Orchester- W.
Becker. Gute Räche gepflegte
Biere. Dienstags geschlossen.

GroBßgaststätte „Zzum Faß“. Am
Riebeckplatz. Täglich ab 16.30
Konzert. und Unterhaltungsmusik
Küche und Kelter von Ruf

Würzb. Bürgerbräu a. Hallmarkt
Neue Bewirtschaftungl Inh. Gabriel
Hock. Behagliehes Verkehrslokal

40 Jahre Zoologischer Garten!
Auch im Winter ist ein Besuch sehr
schön und was viele Besucherhesonders schätren man Kann
sich alle Tiere ohne Gedränge in
Ruhe anschauen. Sonntag, 30. Nov.
15 Uhr: Unterhaltungs Konzert.
Eintritt zum Konzert freil

Stactschützenhaus

im Rahmen der heliischen
Mozert- Woche

Mitiwoch, 3. Dez. 1941
19 Uhr

3. Stäcditisches
Sinfoniekonzert
Leitung: Generalmusikdir.

Richard Kraus
Solisfen: Prof. B. Lehmann

(Tiolne), Rucolt Nel (Viola)

Werke von W. A. Mozart
Eine kleine Nechtmusik
Konzerſante Sinfonie Es- dur

für Violine und Viola mit
Orches ter

Serenace Nr. 7
Serenade

Karien zum Preise von 1.30 bis

(Heffner-

OIi, Steinweg 12. Ab heute Sonntag S

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepllegte Biere
und Weine. Eigene KonditorelFabrikation. Große Auswahl an Zei
tungen Geöfſnet bis 23 Uhr

Bauers Gaststätten „Zum Pi-
delen“, Rathausstraße 3. Mitte
der Stadt gelegen hält täglich zeit-
gemäße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere. Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehrs.
lokal. Vreinszimmer. Geöflnet bis
24 Uhr.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen-
stein: jeden Tag geöffnet.

Schreberschlößehen, Am Galgen-
hberge: jeden Tag geöffnet.

Riebeck-Bräu am Riebeckplatz. Täg-
lich Künstlerkonzert, gute Küche
gepflegte Biere und Weine. Täglich
geöſſnet.

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossen

Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1:
Montag geschlossen.

Feldschlößchen Trotha, Bahnhoſ-
straße 1. Montag geschlossen.

Reiehshof. Burgstr. 27 (Vereinszim
Kegelbahnem): Montag geschlossen

Promenaden-Kaffee,
ring, am Leipziger Turm:
geschlossen. Ruf 263 92.

Cafe Rheingold, am Rannischen
Platz: Montag geschloss. Ruf: 331 54

NHafenecke“., Magdeb. Straße 43:
Montag gesehlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien-
gaststätte. Ab 1. Dez. nachmittags
u. abends „Die Cabarettiche Heinz
Wiimes mit seinem Künstler-Gesangs-
und Stimmungsorchester- Sonntag
Uhr Frühschoppenkonzert. Tägl
Kaffeekränzchen. Dienstag geschloss.

Gaststätte Radrennbahn, Böllb
Weg 380/82. Dienstag geschlossen.

Norddeutsches Haus. N. V. Stu-
ben, Königstr. 27, die gemütl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen

Hofjäger, Lindenstr. 78 (Haltestelle
Linie 6), das angenehme Familien
ſokaf in der Südstadt. Gemätliches
Gastzimmer. Dienstags geschlossen

Bierhaus Engelhardt., Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Baum“, Francke-
straße: Mittwoch geschloss. R. 262 53

Gaststätte zum GSalzwirker.
Halimarkt: Mittwoch geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52
Eingang Schulstraße). Angenehmer
Aufenthalt gut gepflegte Biere und
Weine. diverse Getränke. Jeden
Donnerstag geschlossen.

Gaststätte Riebeck Quell, Inh
Alfred v. Jeinsen. Rannische Str. 7
Jedereen vun de Woderkant, kiekt
mol in biem Hamborger Kreuger und
bringt em Heimotluft. Hummel]
Hummell Donnerstags geschlossen

Waisenhaus-
Montag

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Die lustige Filmoperette „Hoch-
zeit am Wolfgangsee“ mit Rose
Stradner. Oskar Sima, Else Elster.
Max Gülstorff, Hansi Niese. Hans
Junkermann, Eduard v. Winter-
stein. Hierzu Die neue Wochen-
schau. Täglich: 2.30. 5.00. 7.45 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Gaststätte Heidepark hat wieder
wie früher jeden Freitag ge-
schlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße:
Freitag geschlossen

Bergsehenke, a. d. Cröllwitzer
Brücke: Freitag geschlossen.

Capitol. Lauehstädter Str. Ia.
Ruf 334 40. Täglichl Victor deKowa, Heli Finkenzeller, Hilde v.
Stolz Hans Olden in dem tollen
Lustspiel „Scheidungsreise““,. Ein
Film von Dr. Heinrich Spoerl. Die
Presse schrieb: „Sie lachen ohne
Unterbrechung über die Erlebnisse
des eigenartigen Liebespaares, das
gar Kein Liebespaar sein darf, und
über die lieben Mitmenschen, die
in ihrer erschütternden Komik vor-
geführt werden. Sie sehen die
schöne Welt. denn Sie reisen mit
dem Reise-Bus durch Deutschland
nach Venedig alles für wenige
Pfennige.“ Die Deutsche Wochen-
schau Schwere Schläge gegen
Briten und Sowjets. Täglich: 2.30.,
5.00 u. 7.45 Uhr. Jugendliche nicht
zugelassen. Sonntag vorm. 11 Uhr:
Märehenvorstellungen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute: „UV-Boote westwärts“. Ein
Ufa-Film mit Herbert Wilk, Heinz
Engelmann, Joachim Brennecke. E.
W. Borchardt, Josef Sieber, Karl
John, Clemens Hasser und Ilse
Werner, Carsta Löèék. In diesem
Film pulst der stürmische Herz-
schlag unserer Zeit, aus ihm spricht
die Kraft, der Glaube und die Zu-
versicht jener Kämpfer der Meere,
die in erster Linie berufen sind, an
Deutschlands Zukunft zu schmieden.
Kulturfilm Wochenschau. Jugend-
liche zugelassen. An angszeiten 2.30,
5.90 und 7.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Montag der ausgezeichnete Groß-
ſiim der Ufa: „Stukas“, mit Carl
Raddatz. Hannes Stelzer. Ernst v.
Klipstein Else Knoll. Marina V.
Djittmar u. v. a. Kulturkilm:Wisente.“ Jugendliche zugelassen!
Werkt.: 5.00 und 7.40 Uhr. Sonn

Zoo-Gaststätte., Straßenbahnlinien 3.
5 und 8: Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn- Leipz
Straße 93 Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
pſlegte Getränke Freitags geschlossen

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57:
Sonntag geschlossen.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUN GEN

A. u. G. Dobersch, jetzt Ulestr. 18.
Ruf 249 45. Reinigen von Fenstern,
Parkett, Farbanstrichen usw. Ueber-
nahme vollständ. Gebäudereinigung.

Der Puppendoktor läßt grüßen
und bittet, die wieder gesund ge
wordenen Lieblinge. recht bald ab-
zuholen Puppendoktor Krolow.
Geiststraße 45, neben Thalia- Theater
Ruf 238 79.

Damen-, Herren-Friseur Salon
Rahm. Dölau, Herm. -Göring-Str. 30.

Detektivwinstitut then Kötzsch.
Halle (S.), Blumenthalstr. 10, Ruf
295 29. Ermittlungen aller Art. Hei-
ratsauskunft. Beweismittelbeschaf-
fung für Straf- und Zivüprozeb.
Diskret und zuverlässig.

Jalowsie-Werkstätte Ernst Elbel,
Halle. Berliner Straße 7, Ruf 290 09
Reparaturen, Neuanlagen

Möbeltransport und Spedition.
Sehwerfuhrwerk. seit 1876 mit Otto
Kaestner Co. R.-G.. Halle (Saale).
Am Güterbahnhotf 2, Ruf 266 24.

tag. drei Vorstellungen Beginn
2.15, 5.00 und 7.40 Uhr.

MN-Kleinanzeigen durch die
hohe Auflage erfolgreich

4. RM. in den bekannfen Vor-
verkaufsstellen.

S

AlleS

S J

NS. GEMEINSCHAFT
ßraft durch Freude

Erstmalig im Reich
Zyklus von vier

Meister-Konzerien
Unterhaltungsmusik
Es diriqieren die Komponisten:
Norberf Schulſfze, Theo Mackeben,

Alols Melichar, 1oset Rlxner.

Soisten: ha Wanja, Sopran,
Nata Tüscher vom Deufschen
Operr haus, Berlin, u. Lili Traut-

mwann, Sopran.

Es spielt der Gaumus ikzug des
RAD. unter Mitwirkung eines
Chores von 150 Arbeitsmännern.

Plar ung Karl Ernst Schoetzau.

Erstes Konzert am 10., II. und
12. Dezb. im Sfadtschöfzenhous.

D enstag, 9. Dez 194 Uhr
Stadfschützenhaus““

Rundfunk-frohsinn
mit

ADVlangei
endlich wieder persönlich!

Maria Paudler
dis belſeble Filmdarstellerin

Tante Lene
Huhul lhbr Schlachtruf!

Sißylle Spalinger
Solotsnrerin d. Berliner Steetsop.

fred Plesske
Meilster des Akkordeons

Herb. Javczyk, Rundf.-Komponist

Karten v. I. 50 bis 48 RM
Hofhan, Gr. Ulrichstr. 3

m Konzertpüro Dr. F. Klemm
Ojenstao, 16. Dezember 19 Uhr

Siodischützenhaus
Klavierkonzert

Mozart Beethoven
Karten I. bis 3.50 RM.

Vorverkauf:
Turm, A. Remmelt, E. Stock.

Pr. F II e u
Verkehrsverein Rofer

Wehumecht, Stodierende helbe Preise

rin BURGER
BUFETT merkt 29

Ab 1. Dezember 1841
nachmittags und abends

Die Cabareftiche
Heinz Wilmes mit selnem

Künstler-, Gesangs- und
Stimmungs-Orchester

Sonntag 11 be 1 Uhr
Frühschoppen- Konzert

Dienstags geschlossen

Staatlich geprüfter Optiker
B. FIS mm rm m JBrüderstraße 16 am Markt

Ein Brot soll nicht nur nahr-
hat. sondern auch leicht
verdaulich sein.
Volkornbrot enthält unver-
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Farehthares Stral geriet im Scha
Dreitausend fliehende Bolschewisten vor der Krim ertrunken

Von Kriegsberichter Bernhard Praclik
Die befreite Bevölkerung in den ſüdlichen

Orten der Krim küßt jedem deutſchen Soldaten bei
der Begegnung die Hand, es iſt der einzige Aus
druck des Dankes, deſſen dieſe geknechtete, gequälte,
ausgeraubte und in unendlichem, unvorſtellbarem
Leid abgehärtete Bevölkerung gegen ihre Befreier
fähig iſt. Vor allem aber die Männer und Frauen,
die Zeugen des deutſchen StukaBombardements
auf die flüchtenden Sowjetſchiffe waren, wiſſen in
ihrem Dank keine Grenzen. Sie waren Zeugen,
wie die deutſchen Bomben die Schiffe mit flüchten
den Juden und Oberbolſchewiſten trafen es war
ein Gottesgericht, ſo ſagen ſie.

PK. Auf der Krim, im November. Als
die Sowjets gemerkt hatten, daß ſie dem
ſchnellen Vorſtoß der deutſchen Truppen auf
der Krim keinen entſcheidenden Widerſtand
entgegenzuſetzen vermochten, trafen, wie
Einwohner aus Jalta erzählen, Sowjet-
vfftziere, Politruks und Juden mit Frauen
und Kindern ein. Mit ſich ſchkeppten ſie ihre
bewegliche Habe in großen Koffern und
ſchwer geſiegelten und genagelten Kiſten,
denen man anſah, daß ſie ſchon vor gerau
mer Zeit gezimmert wurden.

Eines Tages legten mit hereinbrechen
dem Abend Transportſchiffe an der Reede
von Jalta an. Während der Nacht mußten
ſowjetiſche Soldaten, dauernd von Kommiſ
ſaren mit entſicherten Piſtolen bewacht, die
Habe ihrer Tyrannen an Bord der Schiffe
bringen. Nachdem ſchließlich ungeheure
Mengen an Lebensmitteln, die ſowjetiſche
Banden mit Unterſtützung von Juden und
Politruks in der ganzen Stadt zuſammen
geraubt hatten, verladen waren, begab ſich
das Judenpack mit allen Angehörigen an
Bord, mit ihnen die Kommiſſare und eine
ganze Anzahl hoher, ſowjetiſcher Offiziere.
Von den Soldaten aber, die geholfen hat
ten, die Habe ihrer Genoſſen zu verſtauen,
durften nur die mit an Bord, die, zur Be
ſatzung der Schiffe gehörten. Alle anderen
blieben ſamt der faſt aller Nahrungsmit-

teln beraubten Bevölkerung zurück. Jm
Stich gelaſſen und einem ungewiſſen Schick
ſal überantwortet, mußten ſie zuſehen, wie
ein Schiff nach dem anderen ablegte und mit
anbrechendem Tag ins Meer hinaus-
dampfte mit Kurs nach Südoſten.

Noch war der erſte Transporter in
Augenſichtweite der Küſte, als die Zurück-
gebliebenen hoch über ſich Motorengexäuſch
vernahmen. Wenige Minuten ſpäter ſahen
ſie Stukas vom Himmel ſtürzen. Rings um
den Transporter ſprangen turmhohe
Waſſerſäulen auf. Ob das Schiff ſelbſt ge
troffen worden war, konnte man von Land
aus nicht erkennen. Nachdem aber die Stu
kas landeinwärts verſchwunden waren und
nur noch einige deutſche Jäger über dem
Schiff kreiſten, ſtieg auf dem Transporter
eine große Rauchwolke auf. Wenige Minu
ten ſpäter war von dem Schiff nichts mehr
zu ſehen.

Als die Stukas nach geraumer Zeit wie
der erſchienen, waren die beiden anderen
Transporter auf der Höhe angelangt, wo
dem erſten der Garaus gemacht worden
war. Auch ſie entgingen nicht den wohl
gezielten Bomben unſerer Stukas. Einer
nach dem anderen verſank in den Fluten
des Schwarzen Meeres.

Von den über 3000 Juden, Kommiſſaren
und Offizieren aber hat die Bevölkerung
der Krim nur wenige wiedergeſehend Rund
3000 Oberbolſchewiken hatten ſamt ihren
Angehörigen und ihrem Hab und Gut, das
ſie ſich während der über 20jährigen Blut
herrſchaft zuſammengeraubt und erſchachert
hatten, den Tod in den Wellen des Schwar
zen Meeres gefunden, über das ſie ſich dem
rächenden Arm der deutſchen Wehrmacht zu
entziehen gehofft hatten.

Eine ſelten freche Zumukung
Eden leugnet britiſch-ſowjetiſches Juſammengehen vor Juni 1941

Berlin, 29. November. Eden hatte im
Unterhaus eine Anfrage beſtellt, um auf
dieſe bequeme Weiſe das von langer Hand
vorbereitete britiſch-ſowietiſche Zuſammen
ſpiel in dreiſter Weiſe leugnen zu können.
Wenn er auch noch ſo ſehr leugnet, ſo kann er
damit nicht die Tatſache aus der Welt ſchaf-
fen, daß die Verbindung zwiſchen London
und Moskau nie abgeriſſen war. Die Ent
ſendung des Botſchafters Cripps nach Mos-
kau und die 1940 vorgenommene Verſtär
küng der Londoner Sowijetbotſchaft. durch
einen Militär und Luftfahrtattache ſind
ſchon ein äußeres Zeichen für die unter
irdiſche Verbindung, deren Beſtehen der
„Daily Expreß“ am 24. Juni triumphierend
ein „güt behütetes Kriegsgeheimnis“ nannte.

Außenminiſter Eden möchte die Welt
glauben machen, die von engliſcher, nord

amerikaniſcher und ſowfjetiſcher Seite unter
nommene Aktion zur Verſteifung der Hal
tung der jugoſlawiſchen Putſch- Regierung
Simowitſch habe nur durch einen Zufall
gleichzeitig ſtattgefunden. Welch dreiſte Zu

mutung! Doch der britiſche Außenminiſter
ſtellt noch größere Anforderungen an die
Dummheit und Gutgläubigkeit ſeiner Hörer.
Er verlangt, daß ſie glauben ſollen, die
Unterhaltungen zwiſchen ihm ſelbſt und
Maisky oder zwiſchen Cripps und Molotow
hätten ſich höchſtens um das Wetter ge
dreht! Da war der Boſtoner Sender etwas
offener, als er am 26. Juni freimütig er
klärte, die britiſche Miſſion, die ſich demnächſt
nach Moskau begeben werde, werde die
rer ſein, die je in ein fremdes Land ge
chickt worden ſei. „Die Churchill- Regierung
hat dies natürlich ſchon ſeit zwei Monaten
vorbereitet.“

Eden ſtört das nicht. Er leugnet mit
kalter Stirn. Aber das ändert nichts an den
Tatſachen. In dem Augenblick, wo ſich in
Berlin die Neuordnung Europas in einem
feierlichen Akt manifeſtiert, klingt der tö
richte Leugnungsverſuch Edens wie das
heiße Gebell eines Hundes, der in ſeiner
nächtlichen Verlaſſenheit den Mond anheult.

Rach ſieben Monaten dem Feind erlegen
Der heldenmütige Kampf der ikalieniſchen Verkeidiger von Gondar

Rom, 29. Nov. Ueber die Kämpfe, die
nach Ausſchöpfung aller materiellen Wider
ſtandsmöglichkeiten zum Fall der italieni
ſchen Stellung Gondar in Abeſſinien führ
ten, werden folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Gondar war von einer Linie äußerer
Verteidigungsſtellungen umgeben, die ſich
über eine Front von 1300 Kilometer er
ſtreckten, zwiſchen denen jedoch viele größere
Zwiſchenräume beſtanden. Dieſe Stellun
gen, deren Namen im Laufe der letzten ſechs
Monate durch den heldenmütigen Wider
ſtand ihrer Beſatzungen allgemein bekannt
wurden, waren Culquahert und Fercaber,
Gorgora und Celga, Denghia und Ualagh.
Es beſtand außerdem eine ſchwache innere
Verteidigungslinie. Der äußerſt ſtarke
feindliche Druck richtete ſich in den letzten
Wochen gleichzeitig konzentriſch gegen alle
Frontabſchnitte, ſo daß dem Kommando der
Truppen von Amhara Manöver auf der
inneren Linie zu dem bedrohteſten Punkt
der äußeren Verteidigungslinie unmöglich
waren, ganz abgeſehen davon, daß der Man
gel an Flugzeugen und die ſich daraus er
gebende abſolute Luftüberlegenheit der Eng
länder ſowie der Mangel an Benzin der
artige Manöver verboten.

Nach dem Fall der Stellung von Cukqua
bertFercaber konnte der Gegner ſeine An
griffe auf die ſchwachen Verteidigungs-
anlagen von Azozo richten. Dieſe konnten
nur kurze Zeit den kombinierten Angriffen
der feindlichen Artillerie, der Panzerwaffe
und der Luftwaffe widerſtehen, ſo daß die
Infanterie des Gegners auf geſchwächten
Widerſtand ſtieß. Außerdem beſtand zwiſchen
der zu verteidigenden Frontlänge und den
zur Verfügung ſtehenden Truppen ein
kraſſes Mißverhältnis. So konnten die
feindlichen Streitkräfte, unterſtützt von ihrer
Luftwaffe, bis zu den Toren Gondars vor
ſtoßen und auf den inneren Verteidigungs
gürtel der Stadt äußerſt heftige Angriffe
richten. Die italieniſchen Verteidiger konn
ten dieſen nicht ein Flugzeug, keine Panzer
wagen und inſolge Munitionsmangels keine
wirkſame konzentrierte Artillerieabwehr ent
gegenſetzen.

Nach ſieben Monate langem Kampfe auch
phyſiſch mitgenommen mediginiſche Hilfs

mittel fehlten vollkommen kämpften die
italieniſchen Soldaten gegen eine qualitative
und quantitattve Ueberlegenheit von
Kampfmitteln und gegen eine weitaus über
legene Truppenzahl. des Feindes. Der
Kampfgeiſt der Streitkräfte von Amhara
war bis zuletzt bewundernswert. Der über
große Mangel an Kampfmitteln laſtete aber
zu ſchwer auf den tapferen Verteidigern von
Gondar, als daß ſie den Kampf auch nur mit
der Wahrſcheinlichkeit eines kurzfriſtigen
Erfolges hätten fortſetzen können.

Ein „Igel“ wird an der Sollumfront gebildet
Ein Spähtrupp ist von der Sollumfront ins Niemandsland vorgestohen. Zur sicheren Ueber-
nachtung wird ein „Igel“ gebildet, indem alle Fahrzeuge mit der Feuerrichtung nach außen
in Kreisform aufgestellt werden. Auberhalb dieses Ringes sind nech Feldwachen zur Siche-
rung eingesetzt

Ein bei Bardia erbeutetes 18,5 cm Küstengeschüutez

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Zwilling (Sch.)

PK.-Aufn.? Kriegsberichter Zwilling (HH.)

Blick in
Zum erſtenmal indirekte Blutprobe
Zum erſtenmal wurde zur Klärung der Vater

ſchaft in einem Alimentationsprozeß eine indirekte
Blutgruppenunterſuchung angewendet. Ein Zeuge
der als Vater in Betracht kommen konnte, war kurz
vor der Geburt des Kindes geſtorben. Nach der
Blutgruppenunterſuchung der lebenden Beteiligten
war es nicht unmöglich, daß der Verſtorbene Er
zeuger des Kindes geweſen ſein konnte. Das Sach
verſtändigengutachten ging infolgedeſſen dahin, daß
man den verſtorbenen Zeugen als Erzeuger des
Kindes ausſchließen könne, wenn ſeine beiden El
tern zur Blutgruppe 0 gehören würden. Sie hatten
dann nicht die erforderliche Blutgruppe, die durch
die Blutgruppenunterſuchungen der lebenden Be
teiligten vorhanden ſein müßte. Das Amtsgericht
veranlaßte die Blutgruppenunterſuchung der Eltern,
die das Ergebnis hatte, daß ſowohl die Mutter
des Verſtorbenen wie auch der Vater die Blut
gruppe ON aufwieſen. Dadurch konnte nun tat
ſächlich der Zeuge als Erzeuger ausgeſchloſſen
werden.

Ueble Klatſchbaſe vor Gericht
Vor dem Richter in der ſchleswig-holſteinſchen

Stadt Elshorn kam ein Fall zur Verhandlung,
der in mancherlei Hinſicht lehrreich iſt. Ein Feld
webel aus Elshorn, der in Paris Dienſt tut, hatte

Bei den Verwundeten der Blauen Diviſion
Deufſche Wochenſchan begeiſterk begrüßk- Poſten krägt Abzeichen der Falange

Von Kriegsberihter Dr. Werner Lahne
PK. Im Oſten, im November. Vor dem

Hauptverbandplatz der Blauen Diviſion
hält der Filmvorführwagen einer deutſchen
Propaganda Kompanie. Der junge Poſten
unter der Rote-Kreuz-Flagge ſalutiert. Auf
ſeiner Bruſt trägt er das Abzeichen der
Falange. Seine Auszeichnungen kennzeich
nen ihn als Kämpfer des Bürgerkrieges.
Faſt alle haben damals ſchon unter Francos
Fahnen geſtanden, die Jungen und die Alten,
die nun erneut freiwillig zu der großen End
abrechnung mit dem Bolſchewismus ſich ge
meldet haben. Viele der Verwundeten, die
hier hinter der Front der ſorgenden Obhut
ſpaniſcher Aerzte anvertraut ſind, tragen
Narben, die an Verletzungen erinnern, die
ſie im jüngſten Freiheitskampf ihres Volkes
davontrugen.

An der Rückſeite des Saales, der ehe-
dem den Sowjets als Kino und Schaubühne
gedient haben mag, iſt bereits die große
Leinwand aufgeſchlagen. Jm Hof des Ge
bäudes ſurrt die Lichtmaſchine, die das Vor
führgerät ſpeiſt. Auf Bahren werden die
Schwerverwundeten hereingebracht. Für die
Leichtverwundeten ſind Stühle und Bänke
bereitgeſtellt. Behutſam gleitet die Hand der
Pfleger über manche heiße Stirn. Dann er
liſcht jäh das Licht. Grell ſticht der Strahl
des Scheinwerfers durch das Dunkel.

Schon die erſten Bilder ſchlagen den er
wartungsvoll Schauenden in ihren Bann.
Vergeſſen iſt in dieſen Minuten aller
brennende Schmerz. Jubelnd klatſchen die
ſpaniſchen Kameraden in die Hände, als des
Führers Bild erſcheint und die Geſtalt des
Mannes ihnen ſehr nahe rückt, dem ſie ſich
durch den Treueſchwur verpflichtet haben,
durch jenen Eid, den ſie nun durch ihr Blut
beſiegelten.

Mit ungeteilter Aufmerkſamkeit folgen
die Verwundeten den Kampfaufnahmen der
PK.-Berichter, nicht als bloße Zuſchauer,
ſondern als Männer, die des Krieges harte
Geſetze aus. eigener Anſchauung kennen-
gelernt haben. Ein kurzer ſpaniſcher Film

ſein Schöpfer ſteht ſelber als Freiwilliger
in den Reihen der Diviſion Azul leitet
über zu dem luſtigen Bildſtreifen, der be
reits an den Vortagen den ſpaniſchen Sol
daten in ihren Frontquartieren gezeigt wor-
ben iſt und nun auch den Verwundeten zwei
Stunden der Ablenkung und Entſpannung
geben ſoll. Herzliches Lachen begleitet die
luſtigen Szenen. Raſch, allzu raſch, will es
ſcheinen, verrinnt die Zeit. Als das Licht
wieder aufflammt, fällt unſer Blick auf
Spaniens rotgelbrote Fahne, die zwiſchen
zwei Fenſtern das Bild des Caudillo um
rahmt.

die Welt
mehrfach Sendungen an ſeine Familie geſchickt.
Das hatte offenbar den Neid einer Nachbarin er
regt, die daraufhin überall die Vermutung aus
ſtreute, die geſchickten Lebensmittel habe der Feld
webel wahrſcheinlich ſeinen Soldaten entzogen, da
er ja die Verwaltung der Küche habe. Dieſe üblen
Vorwürfe gelangten ſogar bis zur Polizei, die
dann eine Hausſuchung bei der Frau des Feld
webels vornahm. Der Soldat konnte aber durch
Rechnungen und Quittungen nachweiſen, daß er
alle Sachen rechtmäßig erworben und auch bezahlt
hatte. Auch eine Unterſuchung der Bücher und
Abrechnungen des Stabsquartiers in Paris be
ſtätigt das einwandfreie Verhalten des Feldwebels.
Das Gericht verurteilte die üble Klatſchbaſe zu
120 RM. Geldſtrafe Von einer Gefängnisſtrafe
wurde nur deshalb Abſtand genommen, weil die
Angeklagte Mutter von fünf Kindern iſt und ihr
Mann ſich im Felde befindet

Eisgekühlte Liebe
Jm Zuſtande der berühmten „Blindheit“ ſpa

zierte in Aalborg ein Liebespaar abends gerades
wegs in den Hafen hinein. Eng umſchlungen lan
deten die beiden in der kühlen Flut, wo ſie ſchnell
auf andere Gedanken kamen und laut um Hilfe
riefen. Beide wurden gerettet.
Mit 72 Jahren nochmals ins Zuchthaus

Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung hatte ſich
vor der Strafkammer eine 72jährige Frau zu ver
antworten, der dieſes trübe und gefährliche Ge
werbe ſchon einmal eine Zuchthausſtrafe von drei
Jahren eingebracht hatte. Das neuerliche Ver
brechen wurde der Frau trotz Ableugnens bewieſen.
Mit Rückſicht auf ihr hohes Alter kam die Ange
klagte diesmal mit einer Zuchthausſtrafe von zwei
Jahren davon.

Seine Kinder und ſich ſelbſt erſchoſſen
Jm Wiesbadener Vorort Sonnenberg ereig

nete ſich eine entſetzliche Bluttat. Jm Hauſe ſeines
Schwiegervaters erſchoß ein Mann ſeine beiden
zwei und ſechs Jahre alten Kinder, die noch im
Bett lagen, und dann ſich ſelbſt. Der Grund zur
Tat iſt in ehelichen Zerwürfniſſen zu ſuchen.

Mit Schaufel und Befen dem Hunde nach
Die Stadtväter von Bobersberg im Kreiſe

Eroſſen haben eine Anordnung beſchloſſen, wonach
die Tierhalter verpflichtet ſind, die Verunreinigung
der Straßen und Anlagen durch ihre Tiere ſofort
zu beſeitigen. Herrchen und Frauchen werden
alſo nur noch mit Beſen und Schaufel ihre Lieb
linge ausführen, vielleicht ſogar mit einem Trockett
tuch, da ſich doch niemand einer Beſtrafung aus
ſetzen will.

Unbeſchädigt aus dem 5. Stock gelandet
Fifi, einen lebhaften kleinen Drahthaarterrier

in der Nähe von Oslo, packte die Neugier, und er
ſteckte eines Morgens ſeine Schnauze allzu für
witzig durch ein Loch in der Blechverſchalung eines
im 5. Stock liegenden Balkons. Dabei verlor er
das Gleichgewicht und ſtürzte pardautz! i
die Tiefe. Aber, flink und wendig wie eine Katze
landete er unten völlig wohlbehalten, ohne den ge
ringſten Schaden genommen zu haben. Einen
Augenblick ſtand er verdutzt da, ſchüttelte ſich den
Schreck aus den Gliedern und lief dann wieder
die fünf Treppen zur Wohnung hinauf, wo er vor
der Tür fröhlich bellend Einlaß begehrte.
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„Wollt ihr euch nun endlich einmal an
die Arbeit ſcheren!“ ſchimpfte der Hotel
portier auf Pikkolo und Hausknecht, die ſich
im Garten an einem neuen Spiele ergötzten,
indem ſie die Fahnenſtange umſprangen und
nach einem Balle ſchlugen.

Sie traten ins Haus und überließen dem
Portier die Kampfſtätte, der näher trat und
neugierig die Sportgeräte betrachtete. Von
der Spitze der drei Meter hohen Fahnen
ſtange hing an einer langen Rolloſchnur
ein Ball herab. Der Portier ergriff einen
der aus rohem Holz geſchnitzten Schläger
und zielte nach dem Ball. Zum Kuckuck. wie
behende der war.

Der Wirt des Hotels kam hinzu nahm
die Pfeife aus dem Munde und fragte: „Was
iſt das

„Stangentennis, ſo nennen die Jungens
das Spiel. Zu zweien geſpielt verſucht feder
Teilnehmer, den Ball in eine beſtimmte Rich
tung zu ſchlagen. Sieger iſt, wer die Schnur
in ſeiner Richtung völlig um die Stange
wickelt.“

Der Wirt nahm das zweite Schlagholz
in die Hand und hieb auf den Ball ein, daß
er ein paarmal um die Stange kreiſte. Ge
ſchickt fing der Portier das Geſchoß ab und
feuerte es zurück. Wieder ſchlug der Wirt
zu, fehlte aber, worauf ſein Gegenſpieler die
Chance wahrnahm und kräftig ausholte, ſo
daß ſich die Schnur zur Hälfte aufwickelte.

Das brachte den Wirt in Eifer, er warf
Pfeife und Jacke beiſeite.

Erneut begann der Kampf. Diesmal er
wies ſich der Wirt als der Geſchicktere. Er
trieb den Ball hoch über den Kopf des Por-
tiers hinweg, ſo daß dieſer ihn nicht zu er
reichen vermochte und die Schnur ſich mehr
mals um die Stange wickelte. Und als zu
allem Glück der Ball ſich auf ſeiner Seite
ſenkte, verſetzte er ihm einen zweiten Schlag,
wobei der Portier nicht verhindern konnte,
daß die Schnur ſich völlig aufwickelte.

„Hurra!“ fubelte der Wirt.
Der Portier forderte Revanche. In den

nun folgenden Kämpfen erwies ſich das
Glück als ſehr launenhaft. Bald gewann der
eine bald der andere. Es wurde auf beiden
Seiten erbittert gekämpft. Schweiß raun in
Strömen, und der Portier ſpürte die ſchar
fen Kanten der Margarinekiſte, aus derem
Holz die Schläger verfertigt waren.

Erſt die hereinbrechende Dunkelheit
zwang ſie einzuhalten. Erſchöpft warfen ſie
die Schläger beiſeite mit Händen voller
Wundblaſen und ſchmerzenden Gliedern.

Jm Hotel Strandluſt“ verſtrichen die
Tage mit ſtändig wachſender Spielleiden
ſchaft. Die wenigen und ſeltenen Gäſte wur
den nachläſſig und ſtiefmütterlich bedient; ſte
hatten ſich mit der Aufwartung zu begnügen,
die das Spiel noch gerade zuließ. Die Ge
ſchäfte gingen ſchlechter und ſchlechter. Rech
nungen wurden nicht mehr bezahlt, eine
Kataſtrophe drohte hereinzubrechen.

Und ſo fanden ſich einen ſchönen Tages
der Advokat des Hypothekengläubiger-Ver-
bandes und der königlich-däniſche Exekutor
ein, um das Jnventar aufzunehmen, da eine
Zwangsvollſtreckung nicht mehr abzuwenden
war.Was iſt das?“ fragte der Exekutor bei
ſeinem Rundgange durch das Grundſtück des
Reſtaurants.

„Ein Stangentennis-Spiel“, antwortete
der Wirt und ſchlug nach dem Ball.

„Laſſen Sie mich auch einmal probie
ren!“ Der königliche Exekutor holte kräftig
aus, ſo daß der Ball ein paarmal um die
Stange wirbelte. „Ganz nett“, meinte er
und legte die Aktentgſche aus der Hand.
„Nehmen Sie den anderen Schläger, Herr
Aövokat!“

Ein flottes Spiel kam in Gang, wobei
es ſich herausſtellte, daß beide Partner ſich
hervorragend ergänzten. Bei ſeiner Links
händigkeit war es für den Advokaten eine
Selbſtverſtändlichkeit, den Ball in die gegen
ſätzliche Richtung ſeines Mitſpielers zu

treiben. Er beherrſchte den Ball mit der
gleichen Fertigkeit, mit der er vor Gericht
ſeine Reden hielt, als hätte er eine jahre
lange Praxis im Stangentennis hinter ſich,
und der königlich-däniſche Exekutor mußte
zugeben daß der Hypothekengläubiger-Ver-
band keinesfalls kurzſichtig gehandelt
hatte, einen linkshändigen Advokaten zu
engagieren.

Nun entſpannen ſich zwiſchen den beiden
gigantiſche Kämpfe Das Glück wechſelte,
ſtolze Triumphe und ſchmähliche Nieder
lagen löſten einander ab. Stunde um
Stunde verſtrich, länger und länger wurden
die Schatten. Schweißtriefend, wund an
Händen und Füßen und mit ſchmerzenden
Gliedern, jagten Advokat und Exekutor wie
beſeſſen dem Ball nach bis ſchließlich völlige
Finſternis ſie veranlaßte den Kampf abzu
brechen.

Als die Herren am nächſten Tag im
Hotel zuſammentrafen, erklärte der Exeku
tor ſogleich daß man zunächſt erſt einmal
eine Partie austragen müſſe nur eine
halbe Stunde. Danach würden ſie unver
züglich an die Arbett gehen.

In der Amtskanzlei verwunderte man
ſich ſüber die ausgedehnten Vorbereitungen,
die dieſe Zwangsauktion erforderte. Und
der Hypothekengläubiger-Verband mahnte
den Advokaten wegen des noch immer feh
lenden Jnventarverzeichniſſes.

Keine der beiden Stellen erhielt Ant
wort.

Wieder vergingen etliche Tage, und dann
verlor der Direktor des Hypothekengläubi-
ger- Verbandes die Geduld. Irgend etwas
ſtimmte da nicht. Er rief den Direktor der
Kreditbank an, der gleichfalls am Hotel

8 n von Aue v 2mano
„Strandluſt“ intereſſiert war, und ſchlug
vor, gemeinſam hinauszufahren, um den
Dingen an Ort und Stelle auf den Grund
zu gehen.

Als die Herren im Hotel anlangten,
fanden ſie das Haus leer und ausgeſtorben
vor. Von dem Aoövokaten und dem Exeku-
tor keine Spur
Vom Garten drang der Lärm eines Ball
ſpiels zu ihnen herüber.

Die Direktoren ſahen intereſſiert dem
Spiele zu. Es ſchien außergewöhnlich feſſelnd
zu ſein; denn die Teilnehmer gingen ganz in
ihm auf, hörten und ſahen nichts, was um
ſie herum vorging. Um die eine Fahnen
ſtange kämpfte ein kleiner dicker Mann mit
einem langen dünnen in Portieruniform.
Um die andere ein offenſichtlich linkshändig
veranlagter Herr mit einem blutunterlaufe
nen Auge gegen einen zweiten, der den An
ſchein erweckte, als trüge er ſonſt eine Brille.

Der Blick der Direktoren fiel auf die
dritte Stange. Warum nicht auch einmal
probieren? Schließlich mußte man ſich doch
irgendwie die Zeit vertreiben, ſo lange die

Der
BRitterkreuz-

träger
an der Front

c

Ritterkreuzträger Ober-
leutnant Wulff in seinem
Frontbereich. Auch er
hat zur Taxnung im
Schnee den Stahlhelm mit
weißer Farbe bestrichen

PK-Aufnahme: Kriegsberichter
Wurſt (Sch)

Ralph Urban

Nach kurzem Aufenthalt in der Station
ſetzte ſich der Morgenzug in Bewegung. Die
paar zugeſtiegenen Reiſenden befanden ſich
auf der üblichen Wanderſchaft durch die
Gänge und ſuchten nach einem möglichſt
ſchwach beſetzten Abteil.

„Aha!“ rief ein langer hagerer Herr, als
er durch eine der Glastüren ſpähte und
drinnen keine Seele ſah. Raſch trat er ein,
warf ſeine Aktenmappe ins Netz und nahm
vom Fenſterplatz Richtung Fahrt Beſitz.
Hauchte in die Hände und rieb ſie. Sein
Blick ſuchte dabei den Regulator der Hei-
zung. Er ſtand auf „Kalt'.

„Natürlich!“ ſagte der Mann, ſprang auf
und ſtellte ihn auf „Warm'.

Wenige Sekunden ſpäter freute ſich ein
dicker Herr im Stadtpelz über das ſchwach
veſetzte Abteil und kam mit ſtrahlend röt
lichem Geſicht herein. Eine nach Grog rie-
chende Wolke begleitete ihn.

„Püh“, ſagte der Dicke, „welche Affen
hitze!“ Und ſchob den Griff auf „Kalt'.

Der Lange warf ihm einen giftigen
Blick zu, der aber nicht bemerkt wurde,
denn der Dicke drehte ihm gerade den
Rücken zu. Ein Lächeln huſchte über das
Geſicht des Hageren; raſch beugte er ſich hin
über und ſtellte den Regulator auf „Warm'.

Der andre Herr ſetzte ſich auf den zwei
ten Fenſterplatz, krächzte kurzatmig, wiſchte
ſich den Schweiß von der Stirn und ſagte
nochmals: „Pühl“ Unwillkürlich ſah er wie
der auf den Hebel und ſtutzte.

„Nanu“, meinte er kopfſchüttelnd, „es iſt
mir doch ſo, als wenn ich die Heizung eben
abgeſtellt hätte?“
ſchaltete auf „Kalt'.

„Herr“, ſagte der Lange und zitterte mit
der Unterlippe, „mir iſt kalt. Sie geſtat
ten!“ Und ſchob den Schalter heftig auf
„Warm'.

„Und mir iſt warm! Sie geſtattender Dicke und wichſte den Hebel auf
„Kalt'.

Sprachs, ſtand auf und

Herren auf ſich warten ließen, die man zu
ſprechen wünſchte.

„Dies iſt ein Sport, der uns not tut“, er
klärte der Bankdirektor. „Man ſetzt ſonſt zu
viel Fett an, haben Sie morgen Zeit?“

Das Stangentennis zog weitere Kreiſe.
„Wie verbrachten Sie den geſtrigen Sonn

tag, Herr Polizeimeiſter?“ erkundigte ſich
der Amtmann.

„Beim Stangentennis im Garten des
Hotels „Strandluſt“. Das Spiel hat etwas
Faſzinierendes.“

„Nett und harmlos“, miſchte ſich der Pfar
rer ein. „Meine Frau pflegt es jetzt immer
zuſammen mit der Frau Amtmann.“

Man gab ſich im Hotel „Strandluſt“ ein
Stelldichein zum Stangentennis. Dort ver
brachte man die Nachmittage, die Sonntage,
das Week-end Es drängten ſich die
Gäſte. Pikkolo und Hausknecht fanden keine
Zeit zum Spielen mehr, und auch der Wirt
und die Wirtin waren jetzt mit dringenderen
Aufgaben beſchäftigt.

Der Umſatz belebte ſich wie nie zuvor.
Die Gläubiger konnten befriedigt werden.
Von einer Zwangsauktion war nicht mehr
die Rede.

Im Proſpekt, in denen ſonſt die Tou
riſtenhotels ihre „Ski“ oder „Golfgelände“
hervorzuheben pflegen. führte das Hotel
„Strandluſt“ als ſeine Spezialität „Stangen
tennis“.

Denn es liegt etwas Faſzinierendes in
dieſem Spiel

„Herr!“ ſchrie der Magere erboſt und
fuchtelte dem andern mit dem Zeigefinger
vor der Naſe herum. Während des Win-
terfahrplane hat die Heizung eingeſchaltet
zu ſein, dazu iſt ſie da!“ Der Hebel krachte
auf ,Warm'

„Herr“, brüllte der Dicke, „der Regulator
iſt dazu da, um die Heizung abzuſtellen, wenn
es zu warm iſt!“ Der Schalter flog auf
„Kalt'.

„Menſch, regen Sie ſich bloß nicht auf“,
überſchlug ſich die Stimme des Langen.
„Wenn es Jhnen zu warm iſt, dann ſteigen
Sie aus und mieten ſich einen Kühlwagen.“
Der Regulator klappte auf „Warm'.

„Herr“, rief der andere, „machen Sie ſich
nicht lächerlich. Setzen Sie ſich auf die
Lokomotive, wenn es Jhnen hier zu kalt
iſt.“ Rakl! ſauſte der Hebel auf Kalt'.
Der Dicke ließ diesmal die Hand vorſichts
halber gleich auf dem Knopf des Schalters.
Der Lange, nicht faul, ergriff mit beiden
Händen den Arm des Gegners und ver

ſuchte ihn abzudrängen.
„Nur keine Brachialgewalt!“ ſchrie der

Dicke und trat dem Langen auf den Fuß.
Den heftigen, aber ſchönen Kampf, der ſich
zu entwickeln begann, beendete der Schaffner.

„Jmmer mit der Ruhe, meine Herren“,
ſagte der Mann mit dem Flügelrad, „was
gibt es denn da für Meinungsverſchieden
heiten

„Er will die Heizung abſtellen“, keuchte
der Hagere.

„Natürlich“, meinte der Dicke, „es iſt zu
warm hier“.

„Aha“ ſagte der Schaffner, „alſo Sie
wollen den Regulator auf Kalt', und Sie
wollen ihn auf „Warm' haben? Da ſtellen
wir ihn eben auf „Halb', damit beide Herren
zufrieden ſind. Die Heizung ſelbſt funktio-
niert in dieſem Abteil allerdings nicht, des
wegen iſt es auch leer geweſen.“

Der Fähnrich
nsg Jm Oſten fiel in dieſen Wochen der HJ.

Führer und Langemarck-Student HansJoachim
Burkhardt. Aus ſeinen letzten Briefen entnehmen
wir einige Verſe, die in ihrer ſchlichten Sprache
vom Geiſt der deutſchen Jugend zeugen.

Von mir zur Linken
loht ein brennend Haus,
rechts hält der Oberſt auf dem grauen

[Schimmel.
Hoch über uns ein ſchwefelgelber Himmel
und über'm Walde draus
die erſten Sterne blinken.
Mein Rappe lauſcht,
die ſpitzen Ohren drehend.
Die Kette klirrt im Trenſenzeug des Zügels,
rechts neben mir im Eiſenſchuh des Bügels
am Speere wehend
ſich die Standarte bauſcht.

Der Oberſt fiel bei Prag
den Schweden in die Hände.
Ich hieb ihn raus, da hat der Alte, ſchlacht

[ergraut,
mir unſeres Kaiſers Fahne anvertraut
vor'm ganzen Regimente.
Das war mein Ehrentag.
Mir hat in Wien beim Abſchiedskuß
dies kleine Kreuz ein blondes Kind gegeben
Das ſoll mich ſchützen und mein junges Leben.
Jch und der Donaufluß,
Wir müſſen oſtwärts zieh'n.
Der Tag ſinkt blutigrot.
Die erſten Käuzchen ſchrein.
Ein brauner Stulpenhandſchuh hebt ſich dann,
und tauſend ſchwere Pferde traben.
Wohl in die Nacht hinein,
vielleicht zum Tod

III III
Mario Heil de Brentani:

Eine Blume in Rubland
Wir ſind Soldaten in Rußland. Unſer

fünf Wachtmeiſter hauſen in einer Stube
der toten Stadt. Einer war daheim ein
Maurerpolier, der andere beſchlug die
Pferde, der nächſte buk das Brot, der vierte
war Soldat in Spanien, der fünfte bin ich.
Der Maurer iſt Sachſe, der Hufſchmied Weſt
preuße, der Bäcker ſtammt aus dem Poſener
Land, der Mann von der Condor-Legion iſt
Uckermärker und ich bin Heſſe.

Drunten im winterlich öden, von Lauf-
gräben und alten Feuerſtellungen zer-
riſſenen Park lagen vor einigen Wochen ein
paar geborſtene Blumentöpfe, die der Luft
druck eines Volltreffers in das Amts
gebäude gegenüber weithin geſchleudert hat.
Die langen, zierlich ausgeſchnittenen Blätter
der Stauden krampften ſich zuſammen wie
die Hände von Toten, und die Stiele brachen
wie Glas, wenn man daran ſchlug.

Die vier lachten, als ich die ganze ge
frorene Erbärmlichkeit auf den Stubentiſch
legte, ſorgſam, als ſeien es noch die lieb
lichen Winteraſtern wie vordem, als ſie im
Erker des zerſchlagenen Hauſes ſtanden. Und
ein jeder lachte auf ſeine eigene Art: der
Maurer polternd, als purzelten Backſteine
vom Gerüſt, der Schmied dumpf, wie der
Hammerſchlag auf rotes Eiſen, der Bäcker
hell und verkichert wie der Schlegel im
Eierſchaum. Der Legionär lachte ſtill vor
ſich hin, gutmütig und ohne Falſch, wie alle
echten Soldaten. Plötzlich riß der Maurer
das eisblinde Fenſter auf, daß ein froſtiger
Hauch hereinfuhr, und ſchickte ſich an, die
toten Blumen hinauszuwerfen. Da aber der
Schmied den Flügel ſogleich mit einem
rollenden Fluch wieder zuſchlug, um die
Kälte abzuwürgen, ſo kam es nicht dazu,
und während die Feinde meiner armen
Aſter noch miteinander ſtritten, nahm ich das
Seitengewehr her und ſchlug auf der Tiſch-
kante die erfrorenen Stauden ab, ſtopfte die
Wurzeln mit dem Erdreich in einen höl-
zernen Kaſten und begann ſie gleichmütig
mit dem lauwarmen Reſt des Gerſtenkaffees
aus meinem Kochgeſchirr zu begießen.

Zwei Tage danach meldete ſich der erſte,
winzige, blaßgrüne Trieb an einem der
Stümpfe, eine Woche ſpäter ſtanden auf
allen Stümpfen zarte Aeſtlein mit läng-
lichen, zierlich ausgeſchnittenen Blättern, o
du tapferes, du großartiges Leben du!

An einem Feierabend, nicht lange da
nach, aber lachten ſie wiederum über meine
Blume, die vier, die meine Gefährten ge
worden ſind, obgleich wir doch gewißlich nie-
mals im Leben zueinander gefunden hätten
mit all unſerer ungleichen Lebensart. Jch
trat im dicken Schafspelz, den Kragen bis
über den Stahlhelm hochgeſchlagen, mit
ſtarrem Antlitz und klammen Händen in die
Stube, ſtellte das Gewehr, das ein feſter
Rauhreif bedeckte, in den Ständer und wand
mich ächzend aus der Vermummung. Die
vier lachten, weil der Maurer ſein Spiel
verloren hatte. Das Spiel mit der Blume.
Ganz freiwillig hatte er es aufgegeben: er
hatte von ſeinem Solde einen kunſtvoll ge
flochtenen, dunkel gebeizten Korb gekauft, in
dem ein guter, geräumiger Blumentopf ſtak,
und er hatte meine Aſter hineingepflanzt,
die nun ſchon ſechs kleine grasgrüne Stau-
den mit vielen keck aufzüngelnden Blättern
getrieben hatte.

Da war aus meiner Blume unſer aller
Blume geworden.

Wir ſahen aus dem Fenſter, das für
wenige Stunden aufgetaut war, als habe ein
guter Geiſt daran gehaucht, und dachten
daran, wann wir unſere Frauen und unſere
Kinder wiederſehen würden, unſere lieben
Kinder, die wie die Aſter herangewachſen
ſein mochten. Dort hinten, wo unſere Blicke
über einen glitzernden Schneehügel ins
Leere fuhren, hatten wir die düſteren Ge
ſellen zum Tode geführt, die einen Kame
raden erſchoſſen hatten. Er fiel, die Blume
lebt, unſere Kinder leben, wir liebten ſie
niemals mehr als jetzt, unſere Kinder, die
Deutſchen von morgen.
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STELLENANGEBOTE
s Leiter uns. Lehrwerkstatt

suchen wir zum möglichst baldigen
Eintritt einen Ingenieur mit ent-
sprechender praktischer Aüsbildung
oder einen Praktiker mit genügen-
der theoretischer Vorbildung und
dem amtlichen Befähigungsnachweis
der Lehrlingsausbildung. Ausführ-
liche Bewerbungen mit Liehtbild,
Zeugnisabschriften und Gehaltsan-
sprüchen erbeten an Hallesche Ma-
schinenfabrik und Eisengießerei,
Halle (S.), Merseburger Str. 154.

Kaufmännischer Lehrling für
Ostern 1942 gesucht. Schriftliche
Bewerbungen an WerneburgCo. Arwaturentabrik, Halle (S.),
Aeuß. Delitzscher Str. 23'24.

Wir suchen zum Antritt für 1. 4.
1942 Kaufmännischen Lehrling mit
guter Schulbildung. Angebote mit
selbstgeschrigbenen Lebenslauf an
Edeka, Großhandel, Halle/S., Privat
straße Zimmermann 9.

Invalid oder Rentner für Lager
arbeiten und Botengänge gesucht.
Otto Kirschmann, Rüdolf-Haym-
Straße 34.

Wir suchen zum baldigen Antritt
bzw. 1. Jan. 1942 tüchtigen Lage-
risten. Angebote an Edeka, Grob-
handel, Halle/S., Privatstraße
Zimmermann 9.

Schmiedelehrling 1. April 1942 ge-
sucht. Kost und Wohnung frei.P. Schmidt, Schmiedemeister, Kön-
nern Saale, Horst-Wessel- Platz 9.

Radfahrer zum Ausfahren von Kom-
missionen zu sofort gesucht. Vorzu-
ſtellen bei Pottel Broskowski,
Kom.-Ges.

Kaufmänn. Lehrling, männl.,
zur gründlichen und ümfassenden
Ausbildung gesucht. Bewerber mit
guter Schulbildung und mindestens
durchschnittlich. Zeugnissen wollen
zunächst selbstgeschriebenen Lebens-
Iauf einreichen. Horst-Heinz Keuffel
Autozubehör-Großhanglung, Halle/ S.
Gutenbergstraße 17/18.

Heizer und Lagerarbeiter, ge-
sund und Kräftig, für sofort gesucht.
Vorzustellen wochentags von 8-12
Vhr und 14—16 Uhr, sonnabends
von 8—13 Uhr. Reinhardt Lindner,
eleltrotechn. Fabrik, Halle L., Land-
wehrstraße 3.

Jugendliche Arbeiter für meine
Elektrowerkstätten, die bei Kignung
angelernt werden, sofort gesucht.
Vorzustellen wochentags von 8-12
Uhr und 14—16 VUhr, sonnvabends
von 8--13 Uhr. Reinhardt Lindner,
glektrotechn. Fabrik, Halle/S.,
Landwehrstraße 3.

Manometerbau. Mechanikermeister
mit Lehrberechtigung, Spezialist im
Manometerbau, in angenehme Dauer-
ſtellung mit Gewinnbeteiligung so
fort gesucht. Angebote unter Halle
(Saale) 2, Schließfach 240.

Beifahbrer stellt sofort ein Alfred
Hansmann, Halle (Saale), Baustoff-
Großhandlung, Cecilienstraße 7.

Kraftfahrer, nüchtern und 2uyer-
Jassig, für dauernde Besehäftigung
sofort gesucht. Alfred Hansmann,
Haſle/ Saale. Baustoff-Grobhandlung,
Cecilienstraße 7.

Uéhrstelle als Industrie- Kauf
mwann, wo wirklich etwas zu lernen
jst, frei. Kennwort: B. Schriftliche
Bewerbungen m. Zeugnisabsehriften,
Lebenslauf usw. unter obigem Lenn-
wort an die Materialprüfstelle Halle,
Lindenstrabe 61.

Lehrling für chemische Versuche u.
Untersuehungen auf Lehrvertrag als
Stoffprüfer Chemie gesucht. Metallo-
grafische u. spektrographische Aus-
bildung möglich. Ordnungssinn, In-
telligenz und wirklich güte Schul
zeugnisse erforderlich. Sehriftl. Be
werbungen mit Zeugnisabschriften,
Lebenslauf usw. unter obigem Kenn-
wort an die Materialprüfstelle Halle,
Lindenstrabe 61.

Kaufmännischer Lehrling für
Ostern 1942 gesueht. Bewerbungs-
unterlagen mit Zeugnisabschriften
sind zu richten an Weidner Eeck-
hardt, autor. Ford-Vertretung, Halle-
Trotha, Bahnhokstrabe 5.

Fleischerlehrling für Ostern 1942
sucht Fleischermeister Willy Schel-
lenberg, Lettin bei Halle Saale.

Bäckerlehrling für Ostern 1942 ge
sueht. Bäckermstr. P. Penne, Löbejün.

Kaufm. Lehrling von hiesiger Ge-
treide- und Fuftermittelgroßhand-
lung zum 1. 4. 1942 gesucht. Sehrift-
liche Angebote mit Abschrift des
letzten Schulzeugnisses erbeten
unter G 3046 an die MNZ, Halle S.

Kanftmwännischer Lehrling mit
guter Schulbildung für Fabrikkontor
(Eisen-Industrie) gesueht. Gründ-
liche Ausbildung wird gewähbrleistet.
Meldungen mit letztem Schulzeugnis
erbeten unter W 3039 an die MN2,
Halle.

Verküufer, mit besten Umgangs-
kormen sofort oder später gesucht.
Rich. Heinze, KG., Gr. Steinstr. 71

Lehrling, mit guter Schulbildung
für meine Tabakfabrikate Groß- und
Pinzelhandlung, zum 1. 4. 1942 oder
früher gesucht. Rich. Heinze, KG.,
Gr. Steinstraße 71.

Kaufm. Lehrling mit guter Schulbildung zum 1. Fpri 1942 für un
sere Kolonialw.-Großhdl. gesucht.
Braun Wiegand, Königstr. 81.

Wir suchen 1 Kraftwagenfahrer
für 3.Tonner-Dieselwagen und 1
tüchtigen Lagerarbeiter zum sofor-
tigen Antritt. Meinhbold Co.
Kom.-Ges., Kolonialwaren Großhband-
lung, Halle (S.), Kl. Märkerstr. 2.

Lohrluge nachfolgendeLehrhberufe: Stahlbauschiosser,
Blechschlosser, Betriebsschlosser,
Werkzeugmacher, Betriebselektriker,
Pormsehmiede, Fahrzeugstellmaeher,
Möbeltischler, Fahrzeugpolsterer,
Lackierer, Techn, Zeichner, stellen
Wir noch Ostern 1942 ein. Persön-
ehe Meldungen mit Sehulzeugnissen
und Lebenslauf beim Ausbildungs-
Jeſter der Gottfried Lindner Aktien-
gosollschaft, Ammendorf b. Halle S.

Männlichen Lehrling stellt zum
April 1942 ein Otto C. Schmidt.

Kolonialwaren-Grohhandlung, Hin
denburgstr. 63, Einvang arienstr.

ür

Werkzeuge Maschinen- und
Pisgnwſren angeht stellt
1. April 1942 strebsamen jungen
Mann als Lehrling ein. Bewerbung
erb. unter J 7 dürch Anzeigen-Ver-
mittlung Dankbotff. Schwetsechke-
ſtraße 1.

Männliche oder weibliche Büro-
hilfe. bewandert m. Schreibmasch.,
auch für halbe Tage, gesucht. An-
gebote erbeten unter H. 6 durch
Anzeigen- Vermittlung Dankhofk,

Zuverlässiger Mann, evtl. rüstiger
Rentenempfänger, als Lagerhelfer u.
f. Botengänge gesucht. Vorzustellen
vormittags 8--10 Uhr. Felefonbau
und Normalzeit, technisches Büro,

Halle, Grobe Steinstraße 79.Schwetsehkestraße 1.

Chauffeur für auswärtige Fahrten
gesucht. Führerschein Klasse III.
Gustav Koch, Osendorfer Straße 6.

Einen männl. Lehrling f. unsere
Eisenwaren- u. Hausrat- Abteilungen
stellen wir zum 1. April 1942 ein.
Vorstellung mit dem ſetzten Schul-
zeugnis u. einem Heft mit Klassen-
aufsätzen 10-—11 Uhr. Hempelmann
Krause, Halle/S., Kleinschmieden 5.

Steindruekerlehrling, gewandter
und kräftiger Junge, zur Erlernung
speziell des Blechdrucks, stellen wir
Ostern 1942 ein. Felix Krokert
Co., Halle/s., Merseburger Straße 71.

Teuerschmiede- Lehrling wird 2.
1. April 1942 eingestellt. Vorzustellen
mit Schulzeugnissen bei W. Staven-
hagen, Maschinenf. u. Eisengießerei,
Halle/Saale, Thüringer Straße 18/19.

Maurerlehrlinge zum 1. April 1942
ſtellt ein Franz Walter, Hoch-,
Tief- und Betonbau, Halle/Saale,
Schwetsehkestraße 40.

Lehrling stelit ein Otto Staudte,
Bildhauer u. Steinmetzmstr., Halle,
Huttenstr. Nr. 72, am Südfriedhof.

Für Hollerith- Abrechnung eine
männliche Kraft zum möglichstbaſcligen Antritt gesucht. Der Be-
werber muß im Hollerithverfahren
bewandert sein und das Hollerith-
system von Grund auf beherrschen
und in der Lage sein, die Einstel-
lung der Hollerithmaschinen vorzu-
nehmen. Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften, Gehalts-
ansprüchen, Antrittstermin usw.
sind zu richten an die Personal
abteilung der Gottfried Lindner
Aktiengesellschaft, Ammendort. bei
Halle (Saale).

Zur Aushilfke auf zwei bis drei
Monate für Zinsrechnung und Ab-
stimmungsarbeiten suchen wir eine
tüchtige Kraft. Ländl. Spar- und
Darlehnkasse Niemberg e. G. m. b. H.,
Niemberg.

Heimarbeiter od. Heimarbeiterinnen
auf Handnäharbeit stellen wir noch
einige ein. Geschw. Kränicke, Dies-
Kauer Straße 3.

1 techn. Zeichnerlehrling, Vor-
aussetzung: Vorangegangene 1jähr.
Lehrzeit als Schlosser oder ahnl.
1 kaufm. Lehrling, zum 1. 4. 1942
gesucht. Bewerbüngen mögl. mit
Lichtbild an W. Büsching Cor,
Dölau bei Halle/S.

Werkmeister von mittlerer chemi-
scher Fabrik gesucht. Bei Bewaäh-
rung alsbald Aufstieg zum Ober-
meister Vorgesehen. Auführl. Be-
werbungen unter V. 3057 an die
MNZ, Halle/S.

Masch.-Sehlosser, Werkzeugmacher,
u, Kräfte zur Umschulung stellt ein
Werkzeugmaschinenfabrik Lange
Geilen. Halle (S.). Raftineriestrabe 43

Kaufmännischen Lehrling tellt
zu Ostern ein Ernst Nitzsche, Halle
(Saale), An der Schwemme A4, Grob-
handlung für Gas-, Wasser- und
elektrische Installations- Materialien

Panrer kün Deutz Zugmasehine
steilt sofort ein B. Hänsel Müller,
Betonwerk, Halle-Diemitz, Berliner
Straße 62/66.

Drogisten-Lehbrling, männlich
(evtl. weiblich) zum 1. April 1942
esucht. Oscar Ballin jun., Drogen,
oto, Leipziger Straße 63.
kaufm. Lehrlinge (männlich)

mit guter Schulbildung, zum 1. April
1942 gesucht. Bewerbungen erbeten
an Theodor Richter, Eisengroßhand-
Jung, Halle /S., Alter Markt 14.

Zuverlässiger Kassenbote und
Registraturgehilfe zum baldigen
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Eintritt gesucht. Hallesche Ma-
schinenfabrik und Eisengießerei,
Halle /S., Merseburger Straße 154.

Werke der Stadt Halle A.-G.
sucht zum 1. April 1942 mehrere
Kaufmännische, Maschinenschlosser-
u. Berglehrlinge. Bewerbungen mit
Lebensiaut und Zeugnisabschriften
sind zu richten an Werke der
Stadt Halle A.-G., Gefolgschafts
stelle, Riebeckplatz 1.

Tüceht. Vorarbeiter u. Schlosser
für Eisenkonstr., Kesselschmiede,
Plektro- u. autogen. Schweißer für
Kriegs wichtige Arbeit gesucht.
Natorp Eberhardt, Hohenthurm
bei Halle S.

Kaufmännische Lehrlinge mit
guter Schulbildung stellt für Ostern
T912 ein. F. May, Elektr. Anlagen,
Königstraße 13.

Zeitnehmer und Milfskraft mit
Erfahrung in der Kalkulation von
Teichtmetallhalbzeugen gesucht. Be-
herrschung des Refa-Systems er-
wünscht, jeddch nicht unbedingt
erforderlich. (Kennz. 1600.) Ange-
bote unter Beifägung von Lichtbild,
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, An-
gabe der Gehaltsansprüche, erbeten

an die en e derDürener Agtallwerke A.-G., Berlin-
Borsigwalde, Eichborndamm 141
bis 165.

Chauffeur für 5 To.
wagen sofort gesucht.
Richter, Baugeschäft,
Strabe 15.

1. Lohnbuchhalter, Vertraut mit
den neuesten Bestimmungen und
dem neuzeitlichen Abrechnungs-
gystem, gewandt und arbeitsfreudisg,
kür größere Belegschaft zum baldi-
gen Antritt gesucht. Schriftliche
werbungen mit Bild, Gehalts-angabe und handgesehriebenem

Tebenslaut erbeten an Kjellberg
Flektroden Maschinen G. m. h. H.,
Finsterwalde (N.-L.).

Kaufmännischer Lehrling mit
guter Schulbildung (mindestens
ttelschule) und guter Auffassungs-
gabe für Ostern 1942 für mein Büro
gesucht. Handschriftliche Angebote
rbeten an Landmaschinenfabrik
Gustav Drescher, Aeußere Delitz-
scher Straße 40-43.

Lastkraft
Schmidt

Reideburger

Kaufm. Lehrlinge (1 männl. und
1 weibl.) mit nur gut. Schulbildung
fär Ostern 1942 für unsere Haupt
verwaltung, ferner 2 Konfektmacher-
lehrlinge, aueh für Ostern 1942, ge-
sueht. Bewerbungen m. handgesehr.
hebenslauf, mögl. Bild u Zeusnis-
abschriften an AMost, Kakao- und
Schokoladenfabriken, Halle (Saale),
Hindenburgstraße 7

Bäckerlehrling für Ostern 1942 ge-
sucht. Damptbäckerei Emil Bloßfeld,
Halle, Königstraße 23, Ruf 218 72.

Kaufm. Lehrling
stellt zum 1. April
1942 b. freier Kost
und Wohnung ein

Hausdiener sucht
Stellung in größe
rem Geschäft oder
Hausmannspost. m.
Werkwohnung. An H. G. Strasser,
gebote Ra 518 an Wettin (Gemicht-
MNZ, Rannischestr. l warenhandlung).

Kurzschreiberin (Stenotypistin)
aueh Anfängerin für baldigst ge-
sucht. Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften usw. sind zu richten an
die Landesfachschaft der Kaufleute
für Kartoffeln, Halle/s., Waisen-
hausring 3, Besoldung nach T. OA.

Schriftgütwalterin Gesistratur-
verwalterin) für baldigst gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschrif-
ten üsw. sind zu richten, an den
Kartoffelwirtschaltsverband, Halle
en Mühlweg 8, Besoldung nach

Tagesmädehen für sofort od. später
gesucht. Achilles, Franckestraße 7.

Mehrere Frauen für leichte Buch-
binderarbeiten f. halbe Tage gesucht.
Buchdruckerei des Waisenbauses.

Weibl. Kochlehrling zum 1. 1. 42
gesucht. Taschengeld, Lehrzeit ein
Jahr. Restaurant Zur Börse“,
Halle Saale, Marktplatz 8.

3-4 Packerinnen für leichte, sau-
bere Arbeit auf etwa 14 Tage ge-
sucht. VDA.-Gauverband, Platz der
S. 2.

Frau zum Wägcheausbessern
einen Tag monatlich bei voller Ver-
pflegung gesucht. Dr. Engel, Rain-
straße 3a.

Einen weibl. Lehrling für unsere
Glas-, Porzellan- und Hausrat- Abtei-
Jungen stellen wir 2. 1. April 1942
ein. Vorzustell. mit d. letzten Schul
zeugnis u. einem Heft mit Klassen-
aufsätzen 10-11 Uhr. Hempelmann

für Buchhaltungs-
arbeiten, zum baldmöglichsten An-
tritt. gesucht I. F. Weber Nach-
folger, Kolonialwarengroßhandlung,
Meteritzstrabe 2/3.

Kontoristin

1 Kaufm. weibl. Lehrling, ein
Lehrling f. Kraftfahrzeughandwerk,
zum 1. 4. 1942 gesucht. Curt Köhler

Co., Motorfahrzeuge, Volkswagen-
hauptwerkstatt, Halle/S., Pfänner-
höhe 71772.

Garderobefrau von 19 bis 23 Uhr
für sofort gesucht. Hamburger
Büfett, Marktplatz 23.

Stenotypistin, tüchtige, erfahrene,
f. Hauptver waltung der Elektrizitäts
Großversorgung in Halle zum 1. 1.
1942, möglichst früher, gesucht.
Angebote u. A 3041 MNZ. Halles

STELLENGESUCHE
Haushaltstührung, erfahren und

zuverl g, für halben Tag, zum
1. Januar für pens. höheren Be-
amten (alleinsteh.) gesucht. Angeb.
unter M. 1213 MNZ, Mühlwes-

Suche für meine Tochter, Welche
Ostern 1942 die Schule verläßt, drei-
ſährige, gute Kochlehrstelle. Frau
Ea Steinig, Benndorf, Post Kloster-
manstfeld, Hermann-Göring- Straße 46

Weibliche Anlernlinge (Bucehteil-
macherinnen) werden sofort oder
später eingestellt. Herm. Friedrich.
Großbuchbinderei, Halle/S., Jacob-
ſtraße 48.

Weibl. m. Lehrling (Verkaufe-
rin), welche Pflichtjahr abgeleistet
hHat, zum 1. April 1942 gesucht.
Otto Knoll Nachflg., Leipziger Str. 36.

Stenotypistin suchen wir zum
1. 12. 1941 für unser technisches
Büro. Es Kommt auch evtl. ge-
wandte Anfängerin in Frage.
Schriftl. Angebote mit Lebenslauf
und Angabe des bisherigen Gehältes
erbeten an Mix Genest, Aktien-gesellschaft, Technisches Büro Halle,
Halle/S., Riebeckplatz 3a.

Kontoristin mit Steno- und
Schreibmaschinenkenntnissen,
evtl. auch Anfängerin, 2. 15. 12. 41
oder 1. 1. 1942 gesucht. Angebote
Ra. 512 MNZ, Rannischestrabße.

Geeignete Kraft zum Betreuen
eines U7ejähr. Kindes für einigeStunden tägl. gesucht. Gründel,
Halle s., Steinmühle, Ruf 344 16.

Ganztags- od. Halbtagsmädechen
für ruhigen Haushalt (Vertrauens-
stellung) gesucht. Vorstellung jeder-
Zeit. Schkopau, Ludwigshafen-
Straße 17, I.

Reinemachefrau, (zuverlässige) f.
unsere Hauptzweigstelle Heide,
Straßburger Weg 15, für sofort ge-

Pflichtjahrmädchen, Kraftfahrerin, sich.,

14 Jahre alt, gut Behörden- u. Pri-
erzogen, kinderl. vatführerseh. LI. III
sucht Stellung z. Vorh., s. Stellung
1. 4. 42. Angeb. Liddy Haas, Wei-
K 11026 MNZ, denplan 29.

Hart einfach R

Zinsser verſtärkte Tees
nach zwei Deutſchen R
patenten hergeſtellt.

oder besorgt

Je
verſtärkt RA 2.00

Zinsser Tees werden in
den meisten Apotheken geführt

1.40

werden
eichs

Halle (S.).
Nebenbeschäftigung
sucht jung. Mann.
Zuschriſten R 5979
MNZ. Riebeckplatz.

KAUFGESVCHE
Kisenbahn für dreijähr. Jungen zu

ſaufen gesucht. Angebote unter L.
3049 an die MNZ, Talle/S.

Elektrokarren, neu od. gebraucht,
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
s 3055 an die MNZ, Halle S.

Guterhalt. Warmwasserkessel,
für Etagenheizung Räume) ge-ſucht. Merseburger Ueberlandbahn,
Ammendork.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipz. Str. 1, Gen. A. 41/1362.

Piano, neuwertig oder guüterhalten,
zu kaufen gesucht. Zuschriften unt.
M 1210 MNZ, Halle /S., Mühlweg.

gut erhalten,

Dame sucht f. Vor
mittag Beschäftig.
im Büro, Behörde
Zuschrift. K 11056
MNZ, Kleinschm.

Klavier, zu Kaufengesucht. Angebote unter O 3052 an
die MNZ, Halle /S.

Krause, Halle/S., Klginschmieden 5. r S Kinderwagen (Korb), gut erhalten,sucht. Beschäftigung tfaglich drei Zesucht. Ruf 363 35.Hausgehilfin in gepflegten Arzt Stunden. Bezahlung nach Tarif. e
haushalt (ohne Praxis gesucht. Mändliche Bewerbungen sind zu Möpel, Federbetten, Anzüge, Schube,
Angebote unter U 3037 an die richten an unsere Hauptstelle, Wäsette, Teppiche Kauft Lina Schmidt,

MNZ,. Halle/S. Rathausstraße 5. Kleine Wriehstrabe 6.
Stenotypistin, flotte Maschinen- Stenotypistin, evtl. auch An- Schallplatten Kauft an: B. Böhl

schreiberin, für halbe Tage (vor- fängerin, für das Kaufmaännische Planohaus, Abt. Sprechapparate-
oder ngehmittags) gesucht. Angebote Selcretariagt für hiesiges Großunter- Gr. Ulrichstraße 33/34. Ruf 266 35
erbittet Mitteldeutsche National-
Zeitung. Wajsenhausrivg 1b. III. St

Hausmädchen, sauber, ebhrlich.
fleihig, für gepflegten Haushalt für
sofort oder später gesucht. Sönder-
gaard, Rainstr. 4, Prt., Ruf 36 306

Weibliche Bärokraft (aueh
ältere) für Steno und Schreib-
masehine für sofort oder später in
Dauerstellung für Büro Stadtmitte.
Bürozeit durchgehend e 16 Uhr.
gesucht. Bewerbungen erbeten unt
W. 997 durch Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1

Größeres Industrieunternehmen
in Mitteldeutschland sucht für den
Leiter der Personalabteilung eine
gewandte und tüchtige weibliche
Bürokraft, die neben stegnographi-
sehen Arbeiten auch für einen
einen Teil Gehaltsempfänger die
Gehaltsabrechnung zu bearhbeiten
hat. Es handelt sich um eine Ver-
trauensstellung Bewerbungen mit
handgeschrieb. ILebenslauf, Zeusgnis-
abschriften und Lichtbild bitten wir
einzureiehen, unter P 3053 an die
MNZ, Halle/S.

Buchhalterin zum baldmösglichsten
Antritt gesucht. I. F. Weber Nach-
folger, Kolonialwarengrobhandlung,
Meteritzstraße 2/3.

Hausangestellte oder Tages
mädehen zum 1. Januar oder später
gesucht. Friedel Otto, Halle S.,
Köthener Straße 4, Ruf 294 05.

Garderobekrau von 19--23 Uhr für
sofort gesucht. Hamburger Büfett,
Marktplatz 23.

Stenotypistin zur Aushilfe, evtl.
auch stundenweise, für sofort ge-
sucht. Angebote an Carl Schumann
Holzhandlung, Große Steinstr. 30.

Küchenmädehen (Frau) für ganze
oder halbe Tage gesucht. Konditorei
Pfautsch, Ruf 264 77.

Hausgehilfinnen, fleibig
ehrlich, auch m. Rochkenntnissen,
für sofort oder 15. Dezember 1941
gesucht. Gaststätte Hafenecke,
Magdeburger Straße 43.
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Wegen Verheiratung meiner lang-
jährigen Hausgehilftin suche täch-
tiges Erstmwädchen, nicht unter
20 Jahren, bei selbständiger Arbeit
für größeren Haushalt zum 1. Jan.
1942. Die Tätigkeit ist eine befrie-
digende und angenehme, da die
Hausfrau tagsäher berufstätig ist.
Angeb. an Jüwelier Tittel, Schmeer-
ſtraße 12.

Weibl. Kochlehrling zum 1. Jan.
1942 gesucht. Kassengeld, Lehrzeit
1 Jahr. Restaurant zur Börse,
Halle/S., Marktplatz 8.

Stütze gesucht wegen Verbeira-
tung der jetzigen, Brauhbausstübl,
Kleine Braubausstraße 2.

Junges intelligentes Mädchen
für Lohnbuchhaſtung gesucht. Be-
werberin wird evtl. angelernt:
Aelteren Mann als Bärohilke für
Anfertigung von Lichtpausen, Foto-
Kopien u. ähnl. leichte Arbeiten, s0-
wie Besorgungen. gesucht. Bewer-
bungen mögl. mit Lichtbild und Ge-
haltsansprüchen an W. Büsching
Co., Dölau bei Halle S.

Kontoristin, gewandt in Schreib-
maschine und Stenogramm sowie
gonstigen Kontorarbeiten von Groß-
handels- und Industrieunternehmen
für sokort oder später gesucht.
Angebote unter Qu. 3054 an die
MNZ, Halles

Stenotypistin, die an flöttes, saub.
Arbeiten gewöhnt ist, gesucht. Aus-
kührſieche Bewerbungen unter W.
3059 an die ANZ, Halle S.

Kontoristin mit guter Handsehrift
zu sofort oder später von grohem
Unternehmen gesucht. Haud
geschriebene Bewerbungen unter
V. 3058 an die MNZ, Halle S.

und.

nehmen zum baldigen Eintritt ges
Junge Damen mit guten stenograll-
schen und Schreibmaschinenkennt-
nissen und gewandtem Auftreten
werden um Einreichung von Licht-
pild, Zeugnisabschriften und eigen
bändig geschriebenem Lebenslauf
gebeten unter N 3011 MNZ, Halle/ S.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder
ſpäteren Bintritt in die verschieden-
sten Abteilungen unseres Werkes ge-
sucht. Bewerbungen mit Lichtbild,
eigenhändig geschriebenem Lebens
auf und Zeugnisabschriften erbeten
an Siebel-Fiugzeugwerke G. m. b. H
Halle (Saale) 2.

Pür sofort und QOstern werden
noch aufgeweckte junge Mädchen
eingestellt als Einzelhandels-Lehr-
nge. Verlangt werden: Lust und
Liebe für den Verkauferinnen-Beruf,

befriedigende Sehulzeusvisse, e
Sundheit, Sauherkeit. Geboten er-
den Vermittiung der Branchekennt-
nisse, gründlieche praktische un
heoretiseche Ausbildung zur yoll-
Kertugen Kaufmanns Gehilkin (mit
Lehrheft der Industrie- u. Handels-
Kammer). Eingestellt werden ferner
männliche und weibliche Lehrlinge
für den Groß- und Einfuhrhandel
zur Ausbildung in den Büros, Lägern
u. Fabriken der Zentrale. Erforder-
üeh ist neben charakterlicher und
Körperlicher Eignung eine durch
entsprechende Vorbildung geschärfte
Auffassungsgabe, die allen Anförde-
rungen einer zeitgemäß organisierten
Verwaltung gerecht zu werden ver-
mag. F. H. Krause, Halle (Saale),
Landsberger Strabe 13/15.

Hausmädchen für sofort in Dauer-
ſtellung gesucht. Hotel Goldene
Kugel“, Halle S., Am Riebeckplatz.

Küchenmädchen, fleißig und ehr-
lich, sofort gesucht. Hotel Goldene
Kugel“, Halie/S., Am Riebeckplatz.

Mehrere weibliche Kückenhilfen
für unsere Werksküche sofort ge-
sucht. Persönl. Vorstellung erbeten.
Gottfried Lindner Akt. -Ges., Ammen-
dorf bei Halle Saale.

Aber,

Herde, Oefen kauft Günther, Robert-
Franz Ring 2a.

Gebrauchte Möbel Kauft Rehara
Meier, Gr. Klausstr. 25, Ruf 255 90

Flügel u- Pianos Kauft Bianohaus
B. Döu, Große Ulrichstraße 33/34.

Pianos u. Flügel zu Kaufen gesucht.
Maercker Co., Universitätsring 1
am Stadttheater.

Pfandscheine, Kieidungsstücke uno
Möbel sowie ganze Nachlässe Kauft

Weiße, Graseweg 1, Ruf 251 81.

Alt-Gold, altes Silbergeld
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke
Hauptpost. Gen. 41/1363.

Möbel, Anzüge, Schuhe, Wäsehe,
Federbetten gebraucht, sowie
ganze Nachlässe Kauft Hahn.
Schmeenstrahe 3.

Gutes Radio zu Kaufen gesucht. An
gebote o Rao 496 MNZ, Halle/ Saale.

Briefmarken-Sammlung, nur wert
volles Obſekt, dringend gesucht:
Walter Behrens, Braunschweig, Post
fach.

Gebr. Kontrollkassen, Schnell-
waagen Kauft Grünert Klimpel,
Leipzig C 1, Poststr. 15, Ruf 150 78.

Scnreibmaschine zu Köffergrammophon,
Kaufen ges. Exich gut erhalten, zu
Becher, Spickendort Kaufen gesucht.
über Halle. Angeb. Ra 498MNZ, Rannische

Gardinen, Winter- Straße
mantel, Größe 46, IAufgitter erh.kauft Lichtenebert, e a revtl. m Matratze,

Lehrlinge (weiblieh) z. Ausbildung
als Vericäuferin für April 1942 ge-
sucht. Gute Ausbildung, gutes Fort
Kommen gewährleistet. Kurzer,
selpetgeschriebener Lebenslauf und
Ahbschrift des letzten Schulzeugnisses
eitzureichen an „Nordsee“, Grobe
Ulriehstrabe 58.

Eine Stenotypistin und eine
Bürohilfe zu sofort oder später

Schriftliche Bewerbungengesueht.
mit Lebenslauf bitten wir zu rich
ten an Peutscher Bauerndienst, Tier
versicherungsgesellschaft a. G. Lan-
desverwaltungsstelle Halle (S.). Hiv-
denburgstraße 33.

Köntoristin für buchhalterische
Hilfsarbeiten von Industriebetrieb
mit gänstiger Arbeitszeit sofort oder
später gesucht. Ang. u. S 3015 an
die MNZ. Halle/ S.

Verkäuferin oder Ladenbilfe für
Bäckerei hach Schkeuditz gesucht.
Ang. u. A 3021 a. d. MNZ. Halle S.

1 jüng. Sohreibkraft, sicher im
Rechnen, Kenntnisse im Maschine
schreiben erwünscht, aber nicht un-
hbedingt erforderlich, für mein Büro
Halle gesucht. Heinrich Scheven,
Platz der SA. 10.

Alleinmädchen oder
einfache Stütze für
gepflegien Etagen-
haushalt sofort od.
spät. gesucht. Eck,
Halle/S., Staude-
straße 5, I, Fern-
ruf 243 97.

Hausgehilfin, fleiß.,
zuverläss., für ge

Bürohilfe f. maschi
nelle Rechenarbei
ten für sofort oder
spät. gesucht; Vor
kenntn. sind nicht
erforderlich. Anlei
tung erfolgt. Hand
schriftliche Angeb.
mit Nennung der
Gehaltsanspr. auch

2 Kontoxristinnen, Beifahrer oder
Lagerarbeiter, gesueht. C. Hof-
meister Co. Kolonialwarengrob
handlung, Hindenburgstr. 62.

Frau für Hausreinigun imErundstüek a er refe 25a
tär Mittwoch und Sonnabend, zwei

gegen gute Be
Meldung daselbst

bis drei Stunden,
zahlung gesucht.
3 Treppen rechts.

von Halbtagskräft i8 i pflegten Private Weh r haushalt gesueht.
J ehe Ruth Büttner, Leip

Jausgehiltin z. 15)1 zig O Puden-i e n u 1948 rtete 190 o.
wegen Verheiratg. C Dresdner Str.
der jetzigen ges 14 (Priema-Palast)

Ruf 222 30.Thieme, Spitze 88.
Hausangestellte mit

Halbtagsmädel oder Kochkenntnissen in
Tagesmwädeken ge- angenehme Dauer-
sucht. Zuschrifſen stellung für bald
B 3062 an AMNZ, j ges. Morgenstern,

Halle/S. Mühlweg 22 a.

Oberröblingen zu kaufen gesucht.
(Helme)Z BHesteck, Albrecht-

Koſffergrammophon, straße 25.
m. Platten, zu kau- Jſetalibett, Kinder
fen gesucht. Zu- bett, Federbetten,
schrifften M 1207] Zuterh., zu kaufen
MNZ, Mühlweg esucht. Zuschrift.
Kinderklappstühleh. 11028 an MNZ,
zu kaufen gesucht. Kleinschmieden.
Zuschrift. M 1206 Anzug, neuwertig,

AMNZ, Mühlweg. oder guterhalten,
Notenschrank, ger Grsße 1,58--1,60,
schloss., u. Bücher- mittlere Stärke, zu
regal zu Kaulen kaufen gesucht. Zu
gesucht. Zuschrift. schriften M 1209
M 1205 an MNZ, N. Mühlweg
Mühlweg. Trainingshoe oder

Kinderskier, 1,80 b. Anzug, Größe S,
2 Meter, gesucht. ges. Rössel, Reil-

Beyer Vlestr. 21 Straße 16, erb
dacbaeſherq. un u 296 56.
erhalt., zu kaufen Mantel, guterhalt.,
gesucht. Zuschriſt. für 15jährig. Lehr-
M 1208 an MNZ, ling gesucht. Zu
Mühlweg. sehriften M 1211Hamengarderobe, AMNZz, Mühlweg
Gr. 40742, zu Kau- Wohnzimmer oder
fen gesucht. Zu Büfett und Stühle

sofort gesucht. An
gebote Ra 520 an
MNZ, Rannischestr.

schriften K 11038
NZ, Kleinschm.

Filzstietel o. -schuhe
für Nachtwächter Merklin 00, Weiche
Kauft. Angebote R u. einige Schienen
11040 MNZ, Klein- kauft Sparenberg,
schmieden. Magdebürgerstr.9.

kö
Was dem Kranken nützt,

n

cent auch cem Gesuncden!

Oarum beginnen Sie sofort

Haustrinkk
eine

ur!
UVberall erhältlich

Ladenpreis: 25 Pfen
Bezirksverfrefung:

Osendorter Str. 6

a

Gustav Koch, Halle (Saale)
Fernruf 34927

Frau A. Ecke, Halle

Sonntags nur nach vorh. Anm

Ehe Anbahnung
für alle Kreise. diskret und vornehm

Hindenburgstraße 68, II. r.
Sprechstunden täglich v. 10--19 Uhr

(S.)

eldung

Oshar G. Ostwali
inh. Walter Müutler

Präzislions- Werkzeuge
Werkzeugmeschinen

Leipzig C Humboldkstfr. 17
Doceclo 2 Drehmeister

Nach
fölger

RENNFORVH-AUTO
DiE BESTE SCHMIER

Fühß FIuGZzEu

auros

C. HAMINERAIOI-IMPORT CHEMISCHE

El
UNG
S

S TrMoron eMoronpriu et
re

L

Falk

Errimeuanerrmn
Aufpolieren, Brünteren v. Metallwaren

GSégr.
1839

e

in Königsberg (Pr.)

Mntwoch, den 10. Dezbr. 10.

Donnerstag, den 11. Derz., 10,

Uh- i Iudtvhen- ſener

G hochir. weibl, Tiere

48 über 3172 alte Bulten
und o Jamgenklen

Osktpr. tHerdbuch-desellochaft, Königsberg (er.)

Händelstr. 2, Ruf 24766 besorgt An
kauf Und verschiekt Katsloge.

oo Uhr

o0 Vh'

Zurehneide- Spparat, Kinderspielwagen f.
„Frohne“ zu kau-
en gesucht. Preis- gesucht. Angebote
angebote K 11030 E 3064 an MNZ,
MNZ, Kleinschm. Halle S.

Teppien, guterhaſt. Olen, Füll- oder
2 od. 324, Kachelofen, zu kau-
zu kaufen gesucht. ken gesucht. Zu
Angebote K 11043 sehriften R 5082
MNZ, Kleinschm. MNZ, Riebeckplatz.
oder Ruf 316 86.

Skihose oder Bluse
für mittlere Figur
zu kaulen gesucht.
Zuschrift. K 11037
MNZ, Kleinschm.

Herrenreitstietfel,
guterhalten, Gr. 42,
zu kaufen gesucht.
Zuschriften M 67

38/39, zu kaufen
gesucht. Tausche
auch geg. Herren
schuhe, Größe 42.
Zuschrift. R 5983
MNZ. Riebeckplatz.

Küchenberd zu kau-
ken gesucht. Fern
ruf 232 24.

dreiſährig. Jungen

Bamenstiefel, Größe

Jüchiwſeh Vervieigerünf

e

ſ50 amtl, gekörte Junghu

Alimärk.

ba w. Küns
bes. sorgf. ausgew.

Mittwoeh, 19. Dezember, ab 12
Körung d. Bullen u. Klassi

der weiblichen Tiere
Donnerstag, II. Dezember 8
Prämüerung und Vergebuns

Bullen-Ankaufsbeihilfen.

AMNZ. Mühlweg. Fahrrad (Herren)
Puppenwagen zu 2u kaufen egesucht
kaufen ges Ka?- Vogel, Teicha.
mirzak, Halle/s., Gasherd, guterſaſt,
An der Schwemme u kaufen gesucht.
2 1 Tr. Zuschrift. M 1215
Anrug, Gr. T os, MNZ. Mühlweg
möglichst dunkel, Ftubentür, Küchen-
gesucht. Angebotel herd kauft Witt-
Ra 506 ANZ. mann, DieskauerRannische Straße. Straße 10.

hunſzUehter Saensen ann.
dem Reichsnahrstand anges

Große Elite-

viehhslleam Oetbahnhol

100 hoh. Herdhbucntfärsen
Fiere mit besk

Abstammungs- u. Leistungsanlagen-

jtizieruns

10 Uhr Beginn der Versteigerung.
Katalog Nr. 155 Lostenlos durch die
Geschättssteſle des Verbandes Ha

(S5, Kellstr. 78 Ruf
terdhuohverdang ger geherz-

(460,)

rung
1941

Zucht

Uhr,

Uhr,
der
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